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Rauchmelder RM 400
Der Elektronik-Rauchmelder AM 400 1st ein hochwertiger lndustrie-Rauchdetektor zur
Brand-Fruherkennung. Im Alarm fall wird sowohi ein lautstarker Signalton
abgegeben als auch ein potentia!freier Relaiskontakt geschlossen, zur Ansteuerung
einer externen Alarmzentrale oder eines Telefon-Wah!gerates.

Ausgangssituation

Imiier wieder -elien FLIIIe durch die
Niedien, wo unbemerkt ausgehrochene und
ungestört weitergcwachsene Briinde zum
Verhüngnis für Einielpersoncn oder manch-
nial sogar ganie Familien werden.

Auch Briinde ohne Personenschadcn
hahen vielfach aui3erordentlich gravieren-
de Foicn Liild kdnnten in den meisten FLu [ell
veniiieden werden, wenn die arislösenden
Klein- rind Schwe(hrände rechtzeitig er-
kannt und angezeigi wUrden. Fast jeder
Brand beinnt schliel3lich klein rind SOzLi-
sagen ..Uhersichil ich" die rneisten Zim-
mer- oder Werkstatthriindc könrtten Ober
mehrerc MulLiten iuliig. rasch und erfoig-
reich gesioppi werden, ehe sic dann zur
feuritzen Uherniacht werden. Dali (1cm so
is!, ist seit langem hekanni. und (lie Feuer-
wehren werden nicht mhde, aLif (lie Not-
wendigkei einer ausrcichendcn Brandvor-
sorge rind -früherkennung hillZLI%keiSCII, mit
hieririlande ührigens recht magereni Er-
folg, Wie (lie typischen VerlLirife von Haus-
oder Zimmcrhriinden immer wieder doku-
mentieren.

Was in anderen LLindcrn lLingst vorge-
schrieben ist und was (loll insbesondere

Fcuerversicherer zur Grundhedingring für
erschwingliche Policen oder so-ar für die
Schadensregul ierung machen, ist hierzLi-
lande immer noch (lie Ausnahme. Sucht
man oil schon nach ci nem Feuerloscher
vergehens oder edenialli,, fur einen ge-
(lachten Notfall, erhchlich iii lange, so ist
(las Kapitel ..Frülicrkennung" praktisch noch
ungeschriehen, nininit man einmal Kauf-
hiiuser, hcstimmtc öilentliche Einrichtun-
gen sowie grolicrc Finiicn aris. für (lie
dieshezuglich z. T. bindende gesetzliche
Regeiringen hestehen. Sich derartige Weit-
sichi aber per Gesetz verordnen zu lassen,
ehe man handelt, ist nicht unbedingt rühm-
lich.

Die ühcrwicgende Groiizahl von BrLin-
den (111(1 inshesondere rlic mi Privathereich
vorherrschendcn Zimmer- odcr Wohnuiigs-
brLinde sinrl von An t", 1110 an von liii!! lerer
his starker Raricheiitwicklurig hegleitet rind
kOnnen über diesen Umstand frühieitig rind
zuveriiissig erkannt werden. liii ührigcn is(
meist gerade der entstehende Ranch lange
vor (Icr Hitzewirkung die gefiihrlichste Be-
drohung für Leib und Leben der im Gebilu-
de befindlichen Personen, da er die Sicht
versperrt, (lie Augen stark angreift rind Ober
seine Reiiwirkung rasch truii Lningcnkol-
laps und damit lctztlich mm Ersticken führen

kann. (inter diesem Gesichtswinkel ist ciii
sicher rind zriverlassig arheitender Ranch-
nielder eine der bestrnoglichen Personen-
schritmnialinahmen für den Brandfal I üher-
haripi. Wir stellen lhnen hier ein solches
Geriit im Detail vor.

Grundlagen

Znmr Brand-Frühcrkcnnring werden ver-
schiedene Prozesse herangciogen, die in
jeweils Linterschiedlichen Klassen von
Sensor- rind MeldegerLiten ihren Arisdrrick
fi ndcn.

Hitzedetektoren
Die niichstliegendc, aher auch die groh-

ste Brandwirkung is! (lie Hitie. Sic kann
niit cntsprechcnrlen Fcrtcrwiiclitern erfalit
vcrrlcn. indcm signifikante Frhöhningen der
tJnigehungsteniperatnir arif ci nen Tempe-
ratrirstrahlririgsfühler cinwirken rmd einen
Schalt- rind Alarmprozcli auslöscn. Der
Nachteil dieser Methode ist, dali sich em
Fenier his zum Zustandekommcn einer
(lerartigen thernnschen Auswirkung oft
schon his an (lie Grenze der einfachen
Löschharkcit ausgcweitet hat - nicht mu-
lctit auch ariigrnmnd der TrLigheit des Sen-
sors.
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Gassensoren

Die zweite, relativ aritwendige Detek-
tierungsmethode ist der Gassensor. Diese
Bezeichnung ist eigentlich irrefUhrend, clenn
schlieBlich ist auch die norniale, nicht
verunreinigtc Atcniluft bereitsein Gas. Die
Gerite !iihren üher elektrische oder kataly-
ti sche Vorginge die Erkennung ungewöhn-
licher Lulizusarnmcnsetzungen durch und
reagieren i. a. insbesondere auf die hei
Verhrcnnungsvorgiingeii meistens freiwer-
denden Kohienwasserstoff-Verhindringen.
In clieseni Sinne werden sic hevorzugt
eingesetzt auch zur Fruherkennring von
Leckagen von Gasleitungen oder -syste-
men in Labors und I ndustriehetriehen.
Gasmelder sind also eigeritlich keine typi-
schen Branderkennungssysteme

Rauch als Reaktionsprodukt
Am mcistcn vcrhreitct sind die Rauch-

detektoreii rind Rarichmelder, wobei hier
mehrere Verfahren zur Erkennung henutzt
we rde ii.

Rauch hesteht aus festen oder auch I1iis
sigen his zihfIUssigen, in der Luft feinst
vertci Iten Partikein bzw. Tröpfchen, die
bei den meisten konventionellen Verhren-
nungsvorgäilgen als Reaktionsprodukte cut-
stehen. Sie besitzeri einen deutlich anderen
Brechungsindex als die umgebende Luft
und sind daher selbst bei volliger Farblo-
sigkeit als Trhbring detektierbar. Viele
Rauchbestanclteile sind in der Flarnme und
ihrer uiiniittclharen Umgehung gasforrnig
rind farhlos/unsichthar, kondensieren oder
verfestigen sich aber sofort beini Ahkuh-
lungsvorgang in der ahstromenden Abluft.

Fine weitere Klasse sind saure. gasfor-
niige Reaktionsprodukte mit stark wasse-
ranziehender Wirkung wie etwa SO D , die
daher auBerhalb der Reaktionsstelle sofort
die ebenfalls reichlich freiwerdenden Was-
semiolekUle an sich binden, als feine Tröpf-
chen weitere Siure rind weiteres Wasser
aus der Luft aufnehmen und so zu einer me-
gelrechten Nebeiwirkung fIihren. Diese hy-
groskopischen Reaktiotis-Aerosole entste-
hen z. B. hei vielen Krinststoffbründen in
gewissem Anted rind hesitzen auRerordent-
lich reizende rind schiidigende Wirkung auf
die SchleimhLiute von Auge. Nase und
Lunge.

Rauch tritt auch bei kleinen Feuern meist
schon in erkennbarer Menge ard. weshalb
hierdher eine besonders fri he rind sichere
Branderkennung mOglich ist.

Ionisations-Rauchmelder
Die frUher fast ausschlieI3lich eingesetz-

ten Rauchmelder heruhien auf einer Leit-
wertrnessung in ionisierter Luft (sog. I-
Melder). Hierzu wit-cl eine definierte MeL,-
strecke ciner schwachcn radioaktiven Strah-
lung ausgesetzt, wodrirch einige der Luft-

moleküle ionisiert werden unci zwischen
den an zwei Seitenwündcn angelegten
elektrischen Spannringspolen zu wanclern
beginnen. Der sich einstellende Stromfluf3
wird gemessen und ausgewertet. Rauch-
teilchen hahen unmittelbar Zugang zu der
MeOkammer, la-ern sich an die ionisierten
GasmolekUle an und beeinflussen so den
Laclungstransport, was in der Auswirkung
ciner Anderung des Durchgangswiderstan-
des der lonisationsstrecke entspricht. Hier-
drircli wird der Alann arisgeldsi. Obwohl I-
Melder herite vielfach noch um 2/3 kosten-
gunstiger hergestellt werden kOnnen als die
anderen Rauchnielclertypen, erfolgt ihre
Verwendring aufgrrind ciner ganzcn Reihe
von Nachteilen nur noch in ganz wenigen
Spezialfül len.

Zuni einen reagieren sic nicht oder nur
sehr verzdgert auf bestimrnte, schwelbrand-
typische Reaktionsprodukte wie z. B. PVC-
Diimpfc, die ihrerseits ionisiert suid und
ani beschriehenen Anlagerungsprozel3 nichi
tei lnehnicn. Nahezu 80 % aller Brlinde
heginnen heritzutage aber als Kabel-Schwel-
brand und bier insbesondere tilit der Emis-
sion von PVC-Abhariprodukten.

l oil isations-Rauchmelder sind zweitens
rclativ windempfindlich rind losen hierüber
leicht Fehlalarni aus.

Drittens rind vor allem mal3geblich für
den zunchmendcn Abbau dieses Rauch-
meldertyps ist die radioaktive Strahienquel-
Ic zn nennen. Ohschon die Geräte im Laufe
der Zeit so perfektioniert wurden, daB
keinerlei gefiihrliche Strahlningsdosen mnehr
emitliert werclen (zumnal es sich urn Alpha-
Strahining mit maximal 25 cm Reichwcite
handelt), liegt hier ein groBes Problem.
Gerüte neuerer Bariart strahlen zwar nur
noch mit Ca. 1/1000  der alten 1-Melder,
aher nichtsdestotrotz bestehen für die als
Strahlemiaterial eingesetzten Stoff'c stren-
ge Entsorgungsrichtl mien. Defekte oder
zerstörte Rauchmelder müssen als atoma-
rem Sondemiüll cndgelagert wet-den: und
das ist insbesondcre deshalb sinnvoll, da
das als Strahler meist verwendete Ameri-
cium 241 neben seiner Radioaktivitat von
geraclezu gespenstischerGiftigkeit ist. Nach
eineni Brand müssen die IJberreste der
Rauchmelder also mit hohem A rifwancl unci
Risiko arifgefrmdcn rind separiert werden.
Dennoch giht es noch herite Versicherer,
die gerade diesen Rauchmeldcrtyp vorschrei-
ben, was wohl nur einem gewissen hürokra-
tischen Triigheit zuzuschrciben ist.

Trubungs-Rauchmelder
Der mnodcrne und zeitgemniiBe Rauch-

meldertyp arbeitet vergleichsweise einfach
und ist dabei so harmlos wie ein Watte-
bausch. Geniessen wird die optische Luft-
trührtng, die der Rauch hervorruft: rind zwar
indirckt Uher den Effckt der Lichtstreuung.
Eine voni Tageslicht gut abgeschinnte, aber

von den Raumgasen stets drirchstrOmtc
MeBkammer cnthiilt an cinem Elide eine
periodisch hell aufblitzende Infrarot-LED
und am annleren Elide eincn genau darauf
abgestimniten Sensor. Der gesamte Auf-
baLl ist in der Mitte leicht geknickt, so daB
das parallel gehündelte LED-Licht ii icht
nlirekt anif den Sensor gelangen kann.

Tritt nun Rauch in die Kammer em, so
werden Teile des Lichts arts seiner ursprüng-
lichen Richtring ahgelenkt (gcstrcut) und
fallen auf den Sensor, was, Ober cine cm-
stellbare Ansprechschwelie, zur Alarmaus-
lösung führt.

Sehr elegant ist arich ein Test einer sol-
chen Anlage mOglich, indem etwa em
federnder Draht in die Mel3kammer einge-
drückt wiid, der ebenfalls eine geringfhgi-
ge Lichtumlenkung in Richtung Sensor
bewirkt, also quasi Rauch simuliert. Das
gesanite System wird somit unter realisti-
schen Bedingningen uberprOft.

Der Rauchmelder RM 400

Im lerti g aufgehariten Zristand ist der
RM 400 ein optischer Trühungs-Rauch-
melder mit alien nur wunschenswerten
Features:
- über ein Jahr Wiichterfunktion mit einer

handelsühlichen 9 V-Blockbatterie (Al-
kali-Mangan)

- Batterieausfallswamnung über bis zu eine
Woche Dauer bei voll weiterbestehen-
der Alarrnhercitschaft

- Fremdvcrsorgungsmögiichkeit (AnschiuB-
kiemmen)

- cinstellbare Ansprech-Tiiigheit
- 85 dB-Piczo-Alarmgeber (3 m)
- Signal-LED
- potcntialfreier. helastbarer Schaltausgang

(12 V/I A) mit Anschlril3klemmen
- 9 V-Schaltspannningsanisgang (Anschlul3-

klemmen) für Meldesysteme
- zuverlüssige, rasche Funktionstest-Mog-

Iichkeit
- einfachste Montage und Wartung
- intelligente Single-Chip-Steuerung aller

Funktionen

Zur Schaltung

BilnI I zeigt die Schaltning nics RM 400.
Man crkcnnt die arts D 4, D 5 aufgebaute
Mcl3strecke, die so gestaltet ist, daIS kein
dircktes Licht der Infrarot-LED D 4 auf die
IR-Fotodiode D 5 fallen kann. D 4 wird
von Pin 15 des IC I überT I im 7-Sekun-
den-Rhythmnis für jeweils nur wenige Mil-
lisekunden durchgeschaltet, wobei der Strom
darn aus C 3 über D 4, T I und den Strom-
begrenzningswiderstand R 7 nach Masse
ahflielSt. Diese intermittierende Schaltungs-
weise trilgi wesentlich zur Verhrauchsre-
dnizierning der Schaltung bei: aulSerdem kann
einc nnir kurzzeitig eingesclialtete LED auf
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einem Hochstrom-Arbcitspunkt mit erheb-
lich verhessertem optischen Wirkungsgrad
betriehen werden, verglichen mit dem re-
lativ niedrigen zulässigen Dauerbetriebs-
Strom. In den Dunkelphasen wird C 3jeweils
wieder Uher R 2 auhzeladen.

Sofern in (icr MeBkammer Rauchgase
vorhanden sind, werdcn Teile des Infrarot-
Lichtblitzes in Richiung D S gestreut, die
synchron zum Blitz der LED sensihilisiert
win!. Diese Fotodiode, mit R I als Bela-
stungswiderstand, gibt eine Spannung auf
Pin 1 des IC 1, weiches darau tb in Ober Pin
12 und R 3 die rote LED D 3 ansteucrt.

AuBerdem giht IC I Ober Pin 15 unver-
mineR einen weiteren Ausldseimpuls für
D 4 an T 1. Registriert D 5 jetzt wieder
Streulicht, wird nach einer weiteren Se-
kunde ein dritter Impuls auf D 4 gegeben
und bei dessen positiveni Befund durch
D 5 der Alarm ausgelost (D 3 leuchtet danu
bereits seit ca. I s).

Der Alarm besteht fort, solange D 5
Sreulich t detektiert: wdhrend des Alarms
wird D 4 mit einer Frequenz von ca. 2 Hz
angesteuert. (Diese etwas kompliziert Cr-
scheinende Sequenz aus Standby, Kontrol!-

impuls. zweitem Kontrollimpuls 1111(1 Kurz-
zeitmessung hat den ganz wesentl ichen
prakttschen Sinn. Fehlalamie auszuschlie-
Ben, (lie hci weniger abgesicherter Funk-
Lion an (Icr Tagesordnung wBren.)

Bei Alarm wird der Piezo-Signalgeher
STR I Uber Pin 9 des IC I nut einer intern
generierten I k Hz-Rechteckspannung von
Ca. 15 V heaulschlagt und gibi einen oh-
renbetauhend lauten Signalton ab. Cjleich-
zeitig gelangt these Wechselspannung
(Mittenpegel etwa 5.0 V ( yegen Masse) hher
R 8 all Basis von T 2. Der zur Gliittung
vorgesehene Elko C 4 Iddi sich ant. Lind
bei ausreichend hohern Basispotential
schaltet T 2 nach Sekundenbruchteilen das
Relais RE I (lurch, wodurch die AnschluB-
punkte P 3 und P4 der Kontaktleiste über-
bruckt werden. Wiihrend des Alarms gibt
IC 1 auBerdem Ober Pin 13 eine Schalt-

Bud 1:
Schaitbild des Rauchmelders

RM 400. Die komplexe
Ablaufsteuerung ist in einem

einzelnen IC integriert.

spannung von etwa 8,5 V an den Kleni-
menkontakt P 1, wodurch cinc externe
Zustandssignalisierung vorgenoninlen wer-
den kann.

D I dient als Freilaufdiode für die beini
Abschalten von RE I auftretenden Induk-
tionsspannungen. D 2 schützt die Basis-
Emitter-Strecke von T 2 vor Negativ-Span-
nungen. wcichc Anteil (Icr IC-intern gene-
rierten. hohen Ansteuer-Rechteckspannung
von STR I sind.

Sobald D 5 etwa 2.5 Sekunden kin g kein
Streulicht mehr detektiert, wird der Alarm
wieder ahgeschaltet. RE I (dIR zurOck, die
Steuerspannung geht auf Masse-Pegel. und
(Icr normale 7-Sekunden-Testrhythmus
hesteht wieder.

Mit R 5 wird die Abfragezykluszeit von
D 4 vorgegehen. wiihrend C 2 für das zeit-
I ich van ierte Empfindl ichkeitsprofil von
D 5 zustandig ist. Mit R 9 kann. in Verbin-
dung mit dem Mindest-Widerstand R 4,
ein genereller TrLigheitsahgleich der An-
sprechschaltung vorgenonimen werden.
Flierbei wind festgelegt, wic lange cm Stdr-
ercignis hestehen muB, ehe der Alarm
ausgelost wird. Je hochohmiger R 9 einge-

(1N4001)	 lichkeit
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Bud 2:
Einbaufertige Schaltung des RM 400.
Einige Bauelemente werden
durch die MeI3kammer
bzw. den Signaigeber verdeckt.

steilt wird. desto schneiler reagiert die Schal-
tung: am Anschlag wird sic (lanu hereits
hei sehr kurzen irritationen Alami auslö-
sen. Niheres zur Einstellung von R 9 wird
mi Kapitel ,,Zum Nachhau" erliiutert.

Wendell wir uns ahschlieBend der Ver-
sorgung des RM 400 itt. Mit einer ge-
wOhniichen 9 V-Blockhatterie kann die
gesanite Schaitung fiber mehr als ciii Jahr
hetrieben werden, sofern keine liiufigen
Alanne ihrer KapazitLit ein vorzeitiges Ende
bereiten. All Versorgung soilte eine Alka-
li-Mangan-Batterie zum Einsatz kommen.
da die in IC I integrierte Kontroli-Schal-
tung auf die Entladekurve dieses Typs
eingesteili ist. Akkus sind für diese Lang-
zeil-Anwendung wegen Hirer reiativ hohen
SeIhstentladungsrate nicht empfehlenswert.

Beim Einsetzen tier Batterie 1st unhe-
dingt darauf zu achien, dai3 these nicht
versehenthch verkehrtherum vor die Em-
rastkontakte geschohen wird, da die Schal-
tung keine Verpoiungsschutzdiode enthiIt
mid bei faisch gepolter AnschIul3span-
nung mdglicherweise zerstört wird!

Soil die Schaitung dauerhaft wartungs-
frei hetriehen werden. kann Ober KL I auch
eine Fremdversorgung mit 9 V Gleichspan-
tiLing erfoigen. C I ninimt hier eine Puffe-
rung ge gen etwaige StOrimpulse oder
Restwelligkeit vor.

ACHTIJNG! Bei Anschlii0 an die Frcmd-

Bud 3:
Bestuckungsplan des RM 400.
In die am rechten Platinenrand

verlaufende Leiterbahn ware bei
Bedarf die Schutzdiode einzufugen.

versorg Lill gsspannLing dart keinc Batterie
eingeiegt scm, und es muI3 unhedingt si-
chergestelit werden. daI3 die Schaltung nicht
verpoit angeklemmt wird! Aus Sicherheits-
grunden kann es hei Frerndspannungsver-
sorgung ratsain erscheinen, die mi Schalt-
bud gestrichelt eingezeichnete Verpolungs-
schutzdiode (Typ i N400 1) einzuschieifen.

Zum Nachbau

Der RM 400 ist ein bewährtes Industrie-
produkt. und wir freuen uns. es Ihnen nun
exklusiv auch als Bausatz vorstellen zu
können. Diesel- ist wegen der besonderen
Preisgünstigkeit direkt aus Teilen für die
laufende Serienfertigung zusammengesteilt.
Die Leiterplatte besteht daher nicht, wie
hei ELV sonst ühlich, aus dciii hesonders
anspruchsvollen Epoxiciniaterial, sondern
aus Phenol-Hartpapier, wic tiles bei indu-
striellen GroBserien-Platinen für den Kon-
sumbereich allgemein uhiich 1st.

Aufgrund des Bestückungsaufdrucks auf
der Piatine gestaltet sich der Nachbau
problemlos. Es werden zundchst die nied-
rigen Bauelemente (Widersrtinde, Dioden.
IC I) eingelotet, dann die restlichen Bau-
teile. Folgendes ist zu beachten:

Die Anschlul3fahnen des Piezo-Sigrial-
gehers sind vor dem EinlOten sorgsam zu
verzinnen. Hierzu ist evil. leichies Aufrau-

Stückliste Rauchmelder

Widerstände
22Q............................................R7
lk................................... R2.R3
l5kQ.........................................R8
27W..........................................R6
1 00k........................................R i
330kQ ........................................R 4
20MQ.........................................R S
Trimmer, Iietzend, I M	 ............R 9

Kondensatoren
47nF...........................................C2
lOuF/16 V ..................................C I
47uF/16V ..................................C4
I0OuF/16 V ................................C 3

Haibleiter
5i5920 .......................................IC I
2SC945 .......................................T 2
2SCUfl5 .....................................TI
1N4I45 .............................. Di.D2
LED 5 mm. rot ..........................D 3
MeBkammer kill . ................ D 4. D 5

Sonstiges
Relais 12 V=/I x EIN ..............RE I
Piezo-Signalgeber ..................STR I
Ansch I u I3-Sch ra ubk lemme.
2pohg .................KL 1, KL 2(3 St.)
I Batterieanschlul3pol, print, positiv
I Batterieanschlul3pol, print. negativ
I Platine RM 400
I Gehiiuse. 2teilig
I Sicherungsschraube 2.9 x 65 mm.

Knipping
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hen mit feinstem Schleitpapier erftwder-
lich.

Beini Einsetzen der Melkamrner gemiil3
(icr vorniarkierten Position ist sorgtaltig
daraul' /L! achien, dai3 die insgesarnt 4
AnschlLiBdr,jhte von D 4 und D 5 sauber in
die zugehdrigen Bohrungen gelangen.

Ganz besondere Auliiicrksanitkeit 1st beim
Einlöten der Batterie-Kleninipole gehoten.
Der ausgestUlpte. Lingeloclite Miiuis-An-
schlui3pol wird ohen, der gelochtc Plus-
Anschl uf3pol clarunter cingelOtet!

D 3 ist so einzusetzen, daB zwischen
Platine 1111(1 LED-Kdrper eine moglichst
groBe freic Ansch!uBdrahthinge verbleibt
(Ca. 25 mm). Der Minus-AnschluB der LED
(die jeni(ze Seite, in die der Schaltungssym-
bo!-Pfeil weist) entspricht dabei der abge-
flachten Seite des LED-Gehduses.

C 1 wird rechts unierhaib des Piezo-
Alarnigebers cingeldiet, die twcipolige
Ansch I uf3klemnie dagegen unmitteihar vor
dcii Battcrieanschiul3polen unierhaib des
Po I an tiitsau I'd nicks.

Falls der RM 400 mit Fremdspannun1 1 s-
versor2LinL hetrieben werden soil (und nur
dann), empfiehlt sich aus SicherheitsgrUn-
den die Einschleifung einer Verpolungs-
schutzdiode in (lie Masse-Leiterbahn der
bestehenden Schaltuni. Hierzu wbren rechts
vom Piezo-Summer 2 zLisatzlichC Bohrun-
gen in die am Platinenrand verlaufende
Leiterhahn einzuhrinien und eine 2eeiene-
tc Diode (z. B. 1 N4001 ... I N4007) einzu-
lOten. Im Falle ciner Verpolung kdnntc dann
aIlcni'aIIs noch C I geschidigl werden.

Is! die Platinc soweit fertig aut'gehaut
und kontrol liert, kann mit deni AnschlLiB
ciner 9 V-Blockbatterie ail zugehöri-
gen Rastkontakte Lind EindrUcken des
schwarzcn. konischcn Knopfes auf der MeB-
kanimer ciii Funklionstest (icr Schaltung
Linter Endbedingungen vorgenonimen wet--
den. R 9 ist hierzn in Mittelstellung /.Li
hringen. Lill(] durchsch Ili ltl ich et wit 5 s nach
EindrBcken des Testknopl'cs sollte die An-
zciizc-LEI) aufleuchten, cine weitere Sc-
kunde spiiter der Alarm beginnen. Wird
(icr Knopf innerhalb dieser Sekunde je-
doch losgelassen, ertolgt kein Alann. Die-
se ,,Wartezeit" wird mit R 9 beeinfluBt,
welcher, sofern eine k[irzcre Ansprechzeit
gewUnscht wird, im IJhrzcigersinn zu ver-
drehen ist. Ani Anschlag cr1 olgt die Alami-
aulidsung. vorhehalilich des 7-Sekunden-
Abfragetaktes, praklisch gleichzcit mit dcni
Aufleuchien von D 3. hei Drchun in Ge-
gcnnclitung dagegen zunehmcnd ver/ogert.
Eine Tesitcit von I s hat sich in (Icr Praxis
am besten hcwihrt.

Sofern (lie Schaltung ordnungsgcmdf3
arbeitet, wird Min der Gehiuseeinbau vor-
gcnonlmcn. Flicrzu Icgt man die untere
Halhschalc nut (fell nach
oben auf (lie Arhcitsplattc Lind sctzt dann
(lie Platinc in cntsprcchender Position cm.

Zwei zylindrische. cingekerbic Rasistifte
grci I'en in und Uber enlsprechende Bohrun-
gcn auf der rechten Platinenscite (Achtung!
Es kann cvtl. erforderlich scm. (lie Pla-
tinenaullagenocke unterhalb von R 9 an
ihrer linken Seite etwas zu kürzen (abknei-
fen), damit sic sich nicht mit ciner Ldtstel-
Ic ,.schhigt"!). Links wcr(lcn nun die bei-
den Rasten sichthar, die Ober den Platinen-
rand geklinkt werden rnnUssen. Da sic rela -
liv slramm tisscn, ist zu ihrcni Zur[ickhie-
gen (lie Verwendung clues klcinen Schrau-
hcnziehers o.a. ratsam, mit (1cm (lie Rasten
von (Icr Gcliiiuseunterscite her LLiruckge-
driickt werden. wahrend (lie Platine stUck-
weise his zLniu Einrasten niedergedrucki
wii'd. Dieser Vorgang kann, aufgrund bin-
reichender ElastizitUt des Platinenmatcrials,
for beide Rasten nacheinander ( !) erfolgen.
Die eingcrastete Platine wird (lurch eine
nebcn (1cm Relais cingedrehte Knipping-
schraube 2,9 x 6,5 nim gesichert.

NLIn hraucht nur noch (lie Batieric cm-
gesetzl und (Icr GchUusedeckel aul'gerastct
iu wcrden, so daI3 der schwarze Tcsi-Knopf
dLn'cli die (larin hel'indliche OI'I'nung weist.
Nach Montage des Deckels empfiehlt es
sich. mit einem schnialcn Drahtstift o. ii.
(lie LED (lurch (lie LUftungsschlitze hin-
durch so ausiurichten. daB sic genau nuittig
unterdie intcgricrte Acrylglas-Betrachtungs-
linse ZL! lie-en komnit.

Montage und Wartung des RM 400

GI'Lmdsatzlich ist zu sagen. (laB CI1

Rauchnielder nur dann sinnvol I zur Brand-
FrUherkennung dienen kann, wcnn scm
Montageort gcwisscn Richtlinien genUgt
Lind ciii Minimum an rcgelmäBiger War-
lung erfolgt.

Der Dctektor soIl mogliclist in der Mitte
der Zinimerdecke montiert werden, kann
aher, wo (lies schwierig oder unerwunsclit
ist. auch mit mindestens IS cm Abstand /Ll
angrenzendcn Scitenw[inden angehracht
werden. NUher darf er kcincsl'aI Is an (lie
Wand heran, da bier allgenicin -tole" Luft-
hereiche angetroffen werden. d. Ii. extrcm
austauscharnie Luftvolumina, (lie von Ver-
andcrungcn der Gaszusamnuensetzung nur
schr verspiitct hccinfluBt werden. Aus deni-
se! hen Grund darf der Rauchmclder bei
Gieheldecken nichi mu hUchsten Punkt, son-
dern 111ui3 niindcstens 25 cni niedriger
montiert werden.

Notfalls is! auch Wandnuontagc zLilas-
sig. Der Abstand zir Deckc soil audi hier
mindestens IS cm betragen.

Zur Montage wii'd der Deckel des
RM 400 ahgenommcn. das GerUt an die
vorgeschene Montageposition gebracht und
nut cincin Bleistifi oder Kugclschreiher
(lurch die heiden schlusscllocluforniigen
Montagcot'fn ungen mm IJ nterte II (lie genauc
SchraLibenposilion niarkiert. Die Schrau-

ben werden 111111,  crtordcrl ichen falls unter
Zuhilfenahme von D[iheln. gesctzt Lind
eingedrelit (KopfdLirchnucsscr maximal 7.5
miii: Senkkopfschrauben sind nicht gccig-
net!). Die Schraubenköpfe sollen noch etwa
3 mlii Abstand zur MontageflUche freilas-
sen, so daB der RM 400 dann darUberge-
setzt Luud seitlich verschoben werden kann.
Nun Sind (lie SchraLihen anzuziehcn.

Der Detcktor soil nichE in oder in unmit-
telbarer Niilic von KUche, Badezimmer,
Sauna etc. nuontiert werden, da die luier
aultretenden Schwaden Fehialamic auslU-
seiu kUnnen. Mindestahstand Al (licsen Orten:
6 Ili!

Weiterhin niclit ratsanu ist die Montage
uiim itteihar neben LcuchtstoffrUhren (be-
stinunute Lichtanteile kUnncn his in (lie
MeBkanimer gelangen und Fehlalarnu aus-
IUsen ). L[il'tungsUl'I'nungen (nuit(Tef[ihrtc
Stauhpartikcl fUhren iur raschn inneren
VersdlimLitiLing (icr MeBkammer Lind zu
Fchlalarmcn) und in (her NUlie von Hciz-
kesseln aller Art (GrUnde wie ohen).
ALil3crdeni scheiden Garagen we-en der
Iiier rcgelnuiiBig vorhandenen ALispLiffschwa-
(len als Montageort iuonuualerweise aus.

Fehlalarme könncn auBcrdeni ausgclUst
wcrdeiu durch Insektcn wie z. B. Anucisen.
Sof'ern des Ul'teren Fehlalarnue auftrcten,
ist cine sorgfaltige Situationsanalysc Inn-
siclitlich (Icr vorgenalunten Punkte durcli-
zufUluren und (icr Anhringungsort (Ics
Dctcktors erfol'(lcrlichcnlalls iLl andern.
Auch kann eine gcringl'Ugigc Vcrgi'UBe-
rung des Tcstzcit-Iiutervalls durcli R 9 an-
geraten seiiu (DurchfUhrLlng sichc ohen! ).

Der RM 400 bcsitzt cinen Arheitsteiiu-
peratLirbercich you 5° his 40°C. Eine Montage
bei AuBeiiluftzLitritt odcr in ungeheizten
GcbiiLudcli ist souiuit, zuniindest in (1cr
Wintcrzeit, nicht angebraclit.

Die Warning des Gcriitcs hcschriinkt sicli
aLif (las ErncLicrn (Icr Battcric (sofern keine
Frenudvcrsou'gLlng realisiert wurde), was
mindesteuis einnial jLilirlich erfolgcn solltc,
sowic aLif dcii etwa wOchcntlich dLirchzLi-
fUhrenden kurzcn FLiluktionstesi durch
EiuudrUckeiu des schwarzcn Test-Knopfes
his zLnn Ansclulag, worauf nachspiitestens
10 SekLmdcn der Alarm ertUnen muB.

Bci jedeiuu Batterieweclusel soil der RM
400 aLiBer(lcuuu ciner vorsorgliclicn, kurzcn
Siclitpr[iI'ung aufetwaige StaLihahlagerungen
ail McBkaninuer untcrzogcn werden.
Diese kbiuuiteiu sich irgcuidwauun hei LLil't-
zug lOsen und dann Felulalarnu aLislosen.
weshalb sic in den crl'orderlicluen Ahstiin-
den (je naclu Montageort) Linter Mitliil t'c
cines Pnusels sowie cines Druckgas- oder
Li uuterdruckentstaubers entferiut werden
sollten. Wetun these RatschlUgc bcherzigt
werdcui, triigt das Geriit Ober sehr Iauuge
Zeit ciitscheidciud zur Sicluerheit iiuu Brand-
fall hci, WO/LI es huol'l'euutlich nic koiuuuuuen
niogc.
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MeBgerate
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Test.LEDs>	

(	

<Test -Current
	 -

20 i

8 	 II	 -4mA'-...
On	 Low Bat. 

2mA

_____ ELV LED - Comparator / Tester 1 mA

Off

1 11 IN M

LEDs mit übereinstim-
mender Helligkeit sind
für viele Anwendungen
wünschenswert oder
sogar unabdingbar.
Dieses Gerät ermäglicht
eine rasche, praxisge-
rechte Auswahl sowie
die Aussonderung von
,,schwarzen Schafen".

LED=

Ailgemeines

Leuchtdioden zeichnen sich durch eine
groBe Lebensclauer bei guter Lichtausbeu
te sowie geringem Spannungs und Strom-
bedarf aus. 1-lerstel ler- und typabhiingig
kdnnen jedoch hei gleicher Stronieinprä-

unz zum Tell ganz erhebliche Leuchtstiir-
keuntcrschiede aulireten. Dies ist dann mclii
so gravierend, wenn hei eineni Anwen-
(ILHIgSI'all jeVe i Is iiinier ntii eiiie LEI)
lcuchtei. Falls iiiehrere dicht beieinander
angeordnete LEDs glcichieitig ihren Dicnst
inn, fiillt es dagegen deullich auf, wenn die
cine oder andere LED in ihrer Leuchtkraft
stiirker oder schwiicher is!. Bei ELV wer-
den aus diesem Grunde z. B. auch niemals
Leuchidiodentypen miteinander gemischt,
sondern für em gegebenes Genii ausschliel3-
lich Typeri eines Flerstellers und flier cm
und derseihen Produktioncharge verwen-
(let. Erst wenn diese volistandig aufgebraucht
sind, darf die ndchste Lcuchtdiodenchare
nachgelii lIt vverden.

Auch hei verschiedenen Strdnien kann
(las Verhalten Von Leuchtd oden recht
unterschicdlich scm. Bei manchen LEDs
steigi die Lichtausheute überproportional
mit hdheren Strdmen, wiihrend andere sich
umgekehrt verhalten. Gleiches gilt for liii-
pul san Ste uerung.

Mi! der flier vorgesteilten Schaltung erhält
der Anwender (lie MOglichkeit, seine LEDs
unter praktischen Einsalzhedingungen Al

testen und auszuwühlen. 8 nehencinander
angeordneten Tesisockeln wird unabhiin-

gig voneinander Cill und (lerselbe Strom
eingepriigt, wohei dieser über einen Dneh-
schalten im Bereich zwischen I mA und
20 mA Vorwahlbar ist. Durch optischen Ver-
gleich kOnnen nun bei dem Strom, bei (1cm
die LEDs spüten eingesetzt wenden sollen,
die Exemplare mit der bestmoglichen
Leuchtintensitiit-Ubereinstimmung heraus-
gesucht werden.

Bedienung und Funktion

Die in cincm handlichen GehLiuse unter-
gebrachie Schaltung wird ühen emne don
ehenfalls cingehaute 9 V-Blockhatterie y en-
sorgt.

In den Mitte des GehLiuseuntenteils be-
findet sich eine Schnaube, die für den
Batteriewechsel zu lösen ist, so daB sich
den Gehiiusedeckel ahnehmen laI3t. Die Bat-
terie wird mit dem AnschluB-Clip verse-
hen und neben der Platine ins Gehduse em-
gl wodunch sic nach Aufsetzen und
Verschnauhen des GehLiusehodens gleich-
zeitig fixiert is!, da die Gehiiuseahmessun-
"ell amf9 V- Block batterien ahgestininit sind.
Auf der Gchüuseoherseitc sind 8 Kontakt-
paare herausgeführt, (lie jeweils einen
bestimmten. voreinstelibaren Strom in eine
angcschlossene LED einprdgen. Die Be-
sonderheit liegt danin, daB (lie eingepriig-
tell aller 8 (oden auch weniger)
angeschlossenen LEDs identisch sind, so
dal3 nun die Leuchtkraft verschiedener LEDs
niiteinanden venglichen werden kann.

\Vird eine Leuchtdiode verpolt, kann sic
zerstdrt wenden. Verpol ungs-Spannungen

kleiner 5 V schaden LEDs ii blicherweise
nicht, wogegen die hien anliegenden 9 V
für einen dauenhaften Betnieb in Spern-
nichtung nicht geeignet sind. Bei einem
kurzen Test hingegen wind ihne LED auch
bci verpoltem Anschluf3 nonmalenweise
keinen Schaden nchnicn (sic leuchtet nur
nichLi. Wind sic anschlieBend gednehi. müBtc
(lie LED einwandfrei anbeiten.

Mit dciii nechts auf (len Fnoniplatle ange-
ordneten Drehschalten, den sich illl ausgc-
schalieten Zusiand in Stellung ,.Ofl" be-
findet, kann den durch die his zu 8 LEDs
flicBende Strom zwischen I mA und 20 mA
vongewiihli wenden. Hiendunch wind das
gesamte Spektnum allen giingigen LEDs
gedecki.

Low-Current- LEDswendemi ühlichenwei-
se mit 2 mA hetrieben, Standand-Leucht-
dioden mit 8 mA und Jumho-Leuchtdio-
(fell mit 20 mA. Dunch (lie gnol3c Vania-
tionsmoglichkeit des ELV-LED-Kompa-
nators/-Testens sind auch Selektioncn bei
z. B. I mA denkhan, WO viele LEDs heneits
eine dunchaus hnauchbane Leuchtstiirke ab-
gehen. Der Betnieb wind dunch eine grUne
Kontnoll-LED ,,On" signalisiert. Neigt sich
die Batteniekapazitiit dem Ende, beginnt
die note ,,Low Bat."-LED zu blinken, wobei
noch eine Zeitlang Messungen dunchfuhn-
bar sind. Sinki (lie Spanmiung zu weit ab,
enlischt (lie gnüne LED als Kennzeichen,
(laI3 nun vor weitenen Messungen zuniichst
eine fnische 9 V-Blockbattenie einzusetzen
isi.

Zur Schaltung

Abbi IdLing I zeigt das komplette Schalt-
hild des LED-Komparatons/-Testers dan-
gesielit. Die auf den ensien Blick für cin so
einfaches Genüt etwas aufwendig enschei-
nende Schaltung entpuppt sich bei nähe-
rem Hinsehen als höchst einfach sowie
insbesondere kostengünstig in den Enstel-
lung. So sind z. B. die 12 eingesetzten
Operationsvenstdrker in 3 ICs des Typs
LM 324 enthalien, (lie alle zusammen nur

Kom
Zur Selektierung von Leuchtdioden unterschiedlicher Typen
und Fabrikate wurde these k!eine Schaltung entwicke!t.
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MeBgeräte
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DM 1,20 kosten. Waruni sollte man tia,
urn vielleicht Pfenriige zu sparen, aul
Komfort und Genauigkeit verzichten!

Die Betriebsspannung gelangt Ober dcii
Drehschalter S 1 A zur eigentlichen Elek-
tronik, wo C I eine Pufferung vornimrnt.
Im normalen Betrieb ist T I durchgesteu-
el-I, so dal3 die Betriebsspannung Ober R 48
auf die grUne Betriehs-Kontroll-LED D I
gelangt, die glcichzeitig eine Spannungs-
Vorstahilisierung auf Ca. 2 V vornirnrnt.
Ober R 2 wird die zur End-Stahilisierunt
dienende Diode D 2 des Typs DX 400
versorgt. ALIS dieser 700 mV-Festspannung
generiert IC I A in Verbindung mit R 4,
R 5 die erforderliche Referenzspannung von
2,0 V, die an Pin I des IC I zur VerfUgung
steht. Von dort geht es weiter zu den bei-
den Komparatoren IC I B, C sowie zur
Referenzspannungsei nsicl lung Ober dcii
Drehschaltcr S I B, der in Verhindung mit
dciii Spannungsteiler R 17 his R 22 arheitci.

ZunUchst wollen wir kurz die heiden
Komparatoren heschrei hen:

1st die Betriehsspannung ausreichend hoch
(>7 V), liegen die beiden Ausgiinge (Pin 8,

14 des IC 1) au Low-Potential, d. Ii. T I isi
durchgesteueit und IC I D Ober R I I ge-
sperrt.

Sinkt die Bctriebsspannung unter 7 V
ab, wechselt der Ausgang (Pin 14) des IC 1 C
auf High-Potential, und das als 0.5 Hz-Os-
zillator geschaltete IC I D steuert die rote
LED D 4 impulsartig an.

Unterschreiiei (lie Betriebsspannung 5 V.
wechselt tier Ausgang (Pin 8) des IC I B
ehenfalls auf I ugh-Potential, Lind T I sperri.
I-Iicrdurch erlischt (lie grUne Kontrol I-LED
D I, Lind auch eventuell angcschlossene
Test-LEDs werden stromlos.

Doch kommen wir nun zur eigentlichen
KonstantstromeinprUgung in die 8 ange-
schiossenen, zu testenden Leuchtdioden (es
können selbstverstiindlich auch weniger als
8 LEDs bestUckt werden).

Da die entsprechenden 8 Teilschaliun-
gen identisch aufgchaui sind, wollen wir
uns hei tier folgenden Beschreihung aul
ci ne davon konzentrieren. IC 2 A hi Idei in
Verhindung mit T 2 sowie tier Zusat,be-
schaltung eine spannungsgesteucrte Strom-
queue. Wir gehen hierbei mit guter NUhe-

rLlng davon aus, d11I3 tier St torn i iii Em i tier-
zweig von T2, der (ILIrCI1 R 26 II ieI.t, nahe-
ZLI idcntisch ist mit dciii Kollcktorstrorn
desselben Transistors, der Ober die Buchse
BU I fliei3t (selbstverstandlich nur dann,
wenn hier auch ein enisprechendes Test-
bauteil angeschlossen wurde). Der Span-
nungsabfall Uber R 26 wird (1cm inver-
tierenden (-)-Eingang (Pin 2) des IC 2 A
Ober R 25 LLlgeiLihri. Am Iweiien. nicht-
inverticrenden (+) Eingang (Pin 3) theses
ICs stehi the mit S I B vorgewahite Rele-
renzspannung an. Der OperaiionsverstUr-
ker vcrsucht nun semen Ausgang (Pin I
so einzustel len, daIs beide Spannungen
identisch sind.

Wird 7. B. S I in die ohere Stellung
(20 mA) gebracht, steht an Pin 3 des IC 2
eine Referenzspannung 'von 2,0 V an. T 2
wit-ti nun fiber R 24 soweit durchgesleuert,
daI3 an R 26 ehenial Is Cin Spannungsahfall
von 2 V au Intl. enisprechend cineni Sit-urn
von 20 mA (I = tJ/R = 2 V/I 00 Q = 20mA).

Wit-ti S I B in die I niA-Slellung ge-
bracht, stehcn an Pin 3 des IC 2 A ntir
0,1 V an, entsprechend einern Stromilui3

Bud 1: Komplettschaltbild des LED-Komparators/-Testers. Die insgesamt 12 OPs sind in nur 3 preiswerten ICs untergebracht.
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von I mA dureh R 26.
Die dhrieen Operationsverstdrker in IC 2

und IC 3 erhalien dieselbe Referenispan-
nung. so daB auf(Irund identiseher Dimen-
sionierlineen alle Kollektorstrdme von 1 2
bis T 1) gleich sind.

Zum Nachbau

Die BetUckLing der Uhersichtlich gesta!-
teten Leiterplatte wird anhand des BestUk-
k LI ngspianes in folgender Rei hen lolge
vorgenoninlen:

den in einem Abstand von 20 mm ,.wi-
sehen Platinenoberseite und Leuchtdio-
denkuppe eingesetzt. Auf korrekie Pola-
ritiit ist dabei zu achien (der Minuspol, ci.
It. die jenige Seite. in die der Pfeil des
Schaitungssymbo!s weist. ist gekennzeieh-
net dureh eine Ahfiachung am LED-
Gehduse sowie ciii verkhrites LED-
Beinchen).
für die Montage der 8 Kontaktpaare für
den AnschluB der Test-LEDs izehen wir
wie lolgt vor:
Eine Kontaktreihe mit 25 ,usammen-

•L	
r—	 r-•'

Bud 2: Ansicht der fertig aufgebauten Platine des LE D- Kom parators/-Testers
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Bud 3: Bestuckungsplan des LED-Komparators/-Testers

Stückliste:
LED-Komparator/- Tester

Widerstände:

IOOQ ..........R 26, R 29, R 32, R 35,
R 38, R 41, R 44, R 47

ik .... R 13,R 16.R 19-R22,R48
3,9k	 ........................................R	 18
4 ,7kQ ..........................................RI

iOkQ .............. R2.R6.R23.R24.
R 27, R 30, R 33, R 36,

R 39, R 42, R 45, R 49, R 50
I2kQ................................. R5.R 17
l8kQ...........................................R8
22kQ...........................................R4
47W ........................................... R9
100k2 ............ R 3, R 7, R lI.R 12.

R14,RI5,R25,R28,R31,

R 34, R 37, R 40, R 43, R 46
IMQ.........................................RIO

Kondensatoren:

47nF.................................... C2,C4
lOpF/16V ........... C1,C3,C5,C6

Haibleiter:

LM324 .............................. IC I-IC 3
BC327-25 ....................................T I
BC548C...............................T 2-T 9
DX400........................................D 2
1N4148....................................... D3
LED. 5 mm. grün .......................D I
LED, 5 mm. rot .......................... D 4

Sonstiges:

Drehschalter. 6 x 2 ...................... S I
I Buchsenleiste, 25polig
I Stiftleiste, 25pohg
I Batterieclip
200 mm Schaltdraht, blank, versilbert
I Spannzangendrehknopf
I Pfeilseheibe
1 Deckel

Bud 4: Zusammengelatete Kontakt-
leiste, von der die einzelnen Kontakt-
paare abgetrennt werden.

Zuniichst werden die niedrigen und
anschiieBend die hbheren Baue!eniente auf
die Platine gesetzt Lund auf der Lciterbahn-
seite veriötet. ZweckmiiBigerweise begin-
nen wir hierbei mit dciii Einsetzen der Ii
Brüeken, zumal 4 davofl unterhaib der 3
ICS einzusetzen sind. Auf lolgende Beson-
derheiten ist LU achten:
- die beiden Kontroil-LEDs I) 1, D 4 wer-

hLingenden Einzeikontakten wird mit einer
chenfalis 25poiigen StiftIeiste veriötet, wie
dies in der DetailabbildLin g 4 iu sehen ist.
/.wischen Oherkante und Austriti cler LOt-
heinehen soil ciii Ahstand von 9 mm he-
tehen. Anschl iel3enci wercien eweils Ab-

schnitte d 2 Koniakie abgekn ilfen. wohei
immer ciii Kontaki dutch dcii Trennschnitt
.,auf der Strecke bieiht", d. h. das Kontakt-
paar I uncI 2 wird henutit, dann wieder
Kontaktpaar 4 und 5. 7 und 8 usw. Die so
entstandenen Kontakte werden dann an den
vorgesehenen Stellen bunchg in die Platine
eingeiOtct. Die Lunge ist so heniessen, daB
die Einstcck-Kontakte spüter etwas aus den
Bohrungen in der Gelidusefrontseite lieu-
ausra(1en, wocIurch sich the Test-LEDs Ieicht
einsetten lassen.

Die Anschldsse des 9 V-Batterieehps sinci

an die zugehorigen PlatinenanschluBpunk-
te ST 1 (+9 V/1-0t) unci ST 2 0 V/schwarz)
direkt anzuloten, d. h. die heicien vorver-
zinnten Leitungsenclen werden von der Be-
stOckungsseite aus ciureh die zugehOrigen
Bohrungen gesteckt mid Alf tier Leiter-
hahnseite verlOtet. Für den Einbau ins Ge-
hause wird die Leiterplatte mit ihrer Be-
stüekungsseite voran in the Gehduseober-
halbschale eingelegt. Hierhei faBt der zen-
trale BefestigLingsstift in the mittlere Lei-
terplattenhohrung. Nach AnschluB mind Em-
legen tier Batterie und Aufsetzen des Ge-
hduseLmnterteiis kann die VerschraLihLing und
daniit die gleichzeitige Fixierung tier Lei-
terplatte erfolgen. ZLIm AbschluB v ird der
Drehknopf aLmlgesetzt. Dciii Einsatz dieser
kleinen unci nOtziichen Praktiker-Schaltung
steht daniit nichts niehr mi \Vege.	 ITJ
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TV=Kopfhärer-
verstarker
Zum Ansch!u13 an die inzwischen welt verbreitete
Scart-Buchse an Fernsehgeraten 1st dieser komfortable
Kopfhörerverstarker ausgelegt.
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Bud 1: Schaltplane	
C2j	 C2	 Ci

des ELy-TV-	 isv	 ker. 150
Kopfhorerverstar- 	 TI-ol
kers (oben: Signal-
verarbeitung,
unten: Netzteil)

Video und Fernsehen

Ailgemeines

Scart-Buchsen weiden ml TV- und Video-
Bereich seit mehreren Jahren verwendet
und haben sich iniwische,i wcitgehend
durchgesetzt. An diesen Buchscn stehi an
den Anschlul3pins I und 3 das NF-Signal
für den rechtcn und linken Tonkanal zur
Verfügung, wiihrcnd Pin 4 die zugehorige
Masse hildet.

Diese Audiosignale sind zur Weiterver-
arbeitung geeignet und unbeeintlul3t in
Pegelhohe und Klangiarbe (z. B. (lurch die
Fernbedienung).

Mdchte man nun anstelle des eingehau-
ten Lautsprechers einen Kopfhdrer henut-
zen. bietet Cs sich an, die hetreffenden NF-
Signale Ober die Scart-Buchse ausiukop-
pe In und ei]ICIII separaten Koptliörerver-
stlirker zuzufühi-en. Ein besonders komfor-
tables Exemplar mit getrenriter BeeinfluL-
barkeit von Biissen, When, Lautstarke und
Balance stellen wir lhnen im hier vorlie-
genden Artikel vor.

Zur Schaltung

Die von der Scart-Buchse mit Nornipe-
geln kommenden NF-Signale für den tin-
ken und rechten Kanal gelangen uber C 8
und C 9 auf die entsprechenden EingLinge
des integrierten Schaltkreises IC I des Typs
TDA 1524 A (hei Mono-Fernsehgeraten
liegt an beiden Pins dasselbe Signal an).
Dieses IC ermoglicht cine umfangreiche
NF-Becinflussung. Es kOnnen Balance,
Hohen, Tiefen sowie (lie Lauistürke einge-

sich in Verhindung mit dem Steuerpoti R 4
ein vergleichsweise groBer Einstellbercich
ergibt. SoIl die Spanne etwas eingeengt
werden, können R 1 und R 2 ersatzlos
entfallen, und C I sowie C 6 sind durch
Brücken zii ersetzen. Die Beeinflussung
der oheren Frequenzbereiche erfolgt mit
den Kondensatoren C 3, C 4.

Die bearbeiteten Ausgangssignale an den
AnschluLpins 8, ii werden Ober C 10, C 11
sowie die Spannungsteiler R 8, R 10 und
R 9, R 11 ausgekoppelt und Ulf die Em-
giinge Pin 6, 7 des nachgeschalteten Ste-
reo-Verstärkers IC 3 gegeben. Bei diesem
IC des Typs TDA 2822 M handelt es sich
um cinen Lei stun gsverstarker. der mit einem
Minimum an externer Beschaltung aus-
kommt. Die jeweits invertierenden Eingän-
ge (Pin 5, 8) werden mit den Elkos C 16,
C 17 abgeblockt und für die Ausgange sind
die Enikoppel-Kondensatoren C19, C 20
erforderlich. Zur Schwingneigungsunter-
drückung dieni bei jedeiii Kanal eine RC-
Konibination (R 12, C 21 sowie R 13, C 22).
An der 3,5 mm-Stereo-Klinkenhuchse BU 2
stehi daun das entsprechend aufhereitete
Stereo-NF-Signal zur Ansteuerung alter ge-
brduchl ichen Kopfhorer zur Verfügung.

Zur Span n Lin gsversor gung dient em
handclsühliches unstabilisiertes 12 V/
300 mA-Steckernetztci I, (las über die Buch-
se BU I angekoppelt wiid. D I dient dem
Verpolungsschutz und C 23 zur zusiitzli-
chen Pufferung. C 24 und C 25 sorgen für
eine allgemeine Stabi lisierung und Schwing-
neigungsunterdruckung des Festspannungs-
reglcrs IC 2 des Typs 7810, so daB (lessen
stabilisierte 10 V-Ausgangsspannung für
den Verstärker und die Kiangregelstu fe
bereitsteht. Die Leuchtdiode D 2 dient in

stellt werden, wozu nur wenige externe
Bauelemente erforderlich sind. An Pin 17
des IC I steIn die interne Referenzspan-
flung für (lie Versorgung der Potentiometer
R 3 his R 6 (Lautstürke. Biissc, When. Ba-
lance) zur Verfügung. Der Elko C 7 puffer!
(lie Versorgungsspannung, wührend C 18
als Ahblockkondensator für die anliegende
Betriehsspannung von 10 V fungiert. Die
Signalbecinflussung der tiefen Frequenzen
cr1 olgt mit R I, C I, C 2 (rechter Kanal)
sowie R 2, C 5, C 6 (linker Karial), wobei
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BiId3:Einbaufertig aufgebaute Platine des TV-KopfhOrerverstarkers

baut und nochmals sorgfaltig uberprUft drUckt, bis sie formschlussig einrastet. Hierzu
wurde, kann die Platine in die unteren Nuten ist ein gewisser Kraftaufwand erforderlich,
eines dafur vorgesehenen micro-line-Ge- da die Ieicht nach innen gewolbten Gehäuse-
häuses eingeschoben werden. Durch eine flächen einen starken AnpreBdruck ausUben
Bohrung in der Gehauserückwand wird ein und die Frontplatte ohne zusätzliche Schraub-
2adriges, abgeschirmtes Kabel ausreichen- befestigung später sicher gehalten wird.
der Lange gefUhrt, an das spater der Scart- 	 Den AbschluB bildet das Einsetzen der 4
Stecker zu IOten ist.	 DrehknOpfe mit angespritzten Achsen, die

Die 3 Adern für die AnschluBstifte 1, 3, dutch die entsprechenden Bohrungen der
4 der Scart-Buchse werden gemaB Schalt- Frontplatte gefuhrt und in die Aufnahmen
bud an die 3 Lötstifte ST 1, 2, 3 angelotet. der Einstellregler eingerastet werden. Dem
Abbildung 2 veranschaulicht nochmals die Einsatz dieses hochwertigen TV-KopthO-
AnschluBbelegung des Scart-Steckers.	 rerverstdrkers steht nun nichts mehr im

Nachdem die Konstruktion soweit fertig Wege.
gesteilt ist, kann die Leiterplatte ganz in	 Achtung!
das Gehäuse eingeschoben werden. Der Dieser Kopfhorerverstarker darf aus-
Gewindehals der Klinkenbuchse ragt nun schlieBlich an Fernsehgeraten mit Scart-
auf der RQckseite des micro-line-Gehäuses Buchse betrieben werden, die eine galva-
etwas hervor, und die zuvor abgenomme- nische Netztrennung besitzen. Dies ist bei
ne Rändelmutter ist wieder aufzusetzen und neueren Geräten mit Scart-Buchse norma-
festzuziehen.	 lerweise der Fall. Altere Fernsehgeräte,

Als nachstes wird fiber das austretende insbesondere Rohrengerate, besitzen Ubli-
Kabel eine Zugentlastung gesetzt und fest cherweise keine Netztrennung (und auch
in die zugehorige Gehausebohrung einge- Ublicherweise keine Scart-Buchse), d. h.
preSt.	 die lebensgefährliche Netzwechselspannung

Es folgt das Einsetzen der Frontplatte, Iiegt am Fernsehchassis an. Eine Verbin-
durch die das zuvor leicht durchgebogene dung nach auBen, wie sie z. B. der KopthO-
Gehäuse seine endgultige Form erhält. Die rerverstArker darstellt, darf auf gas keinen
Frontplatte wird an einer schmalen Gehäu- Fall hergestelit werden.
seseite angesetzt und langsam Ober die	 Die einschlägigen Sicherheits- und VDE-
Gehausemitte hinaus immer weiter einge- Bestimmungen sind zu beachten. 	 in

ii

Bud 2: Norm-Pinbelegung von Scart-
Buchsen/-Steckern

Verbindung mit dem Strombegrenzungs-
widerstand R 14 der Bereitschaftsanzeige.

Zum Nachbau

Der Aufbau erfolgt auf einer ubersicht-
lich gestalteten Leiterplatte, die sdmtliche
Bauelemente trägt. Zunächst werden die 5
BrUcken, anschlieBend die Widerstände, die
Verpolungsschutzdiode D I sowie die 4
Einstelltrimmer gemäB dern Bestuckungs-
plan auf die Platine gesetzt und auf der
Leiterbahnseite verlötet. Es folgt das Em-
setzen der Kondensatoren, der beiden
3,5 rnm-Klinkenbuchsen sowie der 3 Lot-
stifle ST I bis ST 3. Den AbschluB bildet
die BestOckung der 3 ICs, wobei der Fest-
spannungsregler IC 2 liegend eingebaut und
angeschraubt wird.

Nachdern die Schaltung soweit aufge-

StUckliste:
TV-Kopfhorerverstärker

Widerstände:
4.7Q ...................................... R 12, R 13
IkQ	 ..................................R 10,R II
1,2kQ .............................................. R 14
2,2kQ ................................................R7
10k2 ......................................... R 1,R2
82kQ ......................................... R8.R9
Trimmer, PTI5. stehend,
47kQ .......................................... R 3-R 6

Kondensatoren:
15nF .......................................... C 3, C 4
56nF .......................... C1,C2.C5,C6
lOOnF .................C 12-C IS, C 21. C 22
IOOnFfker. ............................. C 24, C 25
1pF116V ............................... Cl0,C1l
2.2pF/16V ................................. C8.C9
l0pF/16V ........................................C 18
lO0pF/16V ....................C 7, C 16, C 17
220pF/16V ...................................... C 23
470pF/16V ............................C 19,C20

Haibleiter:
TDAI524A ......................................IC I
TDA2822M .....................................IC 3
7810 .................................................1C2

1N4001.............................................D I

LED, 3 mm. rot ................................ D 2

Sonstiges:
Klinkenbuchse, Mono,
print. 3,5 mm .................................. BU I
K!inkenbuchse, Stereo,
print. 3,5 mm.................................. BU 2
I Scart-Stecker

Zugentlastung
I Schrauhe M 3 x 8
I Mutter M 3
3 Lötstifte, 1,3 mm
2 m Leitung. 2adrig, abgeschirmt
60 mm Schaltdraht, blank, ver6ilhert

! C24 
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Strom versorgungen

Multi-Power-Supply MPS 7006
Die 6 im Elektroniklabor am haufigsten benatigten Festspannungen ste/It das MPS 7006
g!eichzeitig bereit, bei einer maxima/en Gesamtausgangs/eistung von ca. 60 W.

Aligemeines

Im praktischen Laborbetrieb werden für
komplexe Schaltungen sowohi imDigital-/
Computerbereich als auch in der Analog-
technik haufig rnehrere verschiedene Span-
nungen gleichzeitig bendtigt. Von ELV
wurde daher ein Multi-Power-Supply ent-
wickelt, das die 6 gebräuchlichsten Fest-
spannungen mit einerentsprechenden Strom-
helastbarkeit gleichzeitig bereitstellt. Im
einzelnen sind dies:

+5 V/5 A
-5 V/ I A

+12 V/0,5 A
-12 V/U.S A
+15 V/0,5 A
-15 V/0,5 A

Die Genauigkeit der Ausgangsspannung
liegt bei typ. 2 %, ohne daI3 hierfUr em
Abgleich erforderlich ist. In Ausnahrnefdl-
ten kann die Abweichung auch maximal
4 % betragen, was bei 5 V z. B. einen
Spann ungsbereich von +4,8 V bis +5.2 V
(typ. +4,9 V bis +5,1 V) ausmacht und da-
mit für nahezu alle entsprechenden An-
wendungen optimal ausgelegt ist. Als Be-
sonderheit ist noch anzunierken, daB die
beiden Ausgangsspannungen +5 V unci

-5 V mit ihrer gemeinsamen Masse I voll-
kommen galvanisch getrennt sind von der
Masse 2, die den Bezugspunkt für die Ubrigen
Festspannungen bildet. Beide Spannungs-
gruppen können also unabhiingig vonein-
ander eingesetzt oder auch an heliehiger
Stelle miteinander verbunden werden.
Nachfolgend hierzu 2 Beispiele:

Zunächst der wohl üblichste Einsatzfall,
in dem Masse I und Masse 2 miteinander
verbunden werden, so daB nur ein Bezugs-
punkt als gemeinsanle Masse existiert.

Beispiel 2 zeigt die Flexibilität durch die
beiden getrennten Massen, wenn z. B. der
-5 V-AnschluB mit dem +15 V-AnschluB
verbunden wird. Bezogen auf den -5 V-
AnschluB bedeutet dies, daB er jetzt um
15 V Ober Masse 2 liegt, d. h. die Span-
nungsdiiferenz zwischen Masse I und Masse
2 hetriigt 20 V und zwischen +5 V und
Masse 2 sogar 25 V. Diese sind allerdings
nur mit 0.5 A belastbar, entsprechend der
Regel, daB eine Kette mimer nur so stark
1st wie ihr schwiichstes Glied - hier: der
15 V-Ausgang. Unabhangig davon kann
auch in diesem zweiten Beispiel der +5 V-
Ausgang insgesamt mit 5 A belastet werden.

Aus vorstehenden Beispielen ist zu er-
kennen, daB die beiden separaten Span-
nungsgruppen letztendlich so miteinander

verschaltet werden können, wie dies auch
bei Reihenschaltungen von Batterien
mdglich ist. Das MPS 7006 bietet hier-
durch höchst flexible Einsatzmogliclikei-
ten, denn es können in S V-Schritten
sämtliche Spannungen zwischen +40 V und
-40 V erzellgt werden.

Zur Schaltung

Abbildung I zeigt (las iihersichilichc Ge-
samtschaltbild des MPS 7006. Damit die
galvanische Trennung der beiden in der
Einleitung angesprochenen Spannungsgrup-
pen mdglicli 1st, stehen 2 getrennte Sek Liii-
dar-Wicklungen des Netztransformators zur
VerfUgung, die jeweils zusätzlich eine
Mittelanzapfung hesitzen.

Die Netzwechselspannung wird zunichst
Uhcr die Sicherung SI I und den 2poligen
Netzschalter S I auldie Traft-Primürwick-
lung mit ihren AnschluBklernmen ST 12,
ST 13 geführt. Von der oberen Sekundär-
wicklunc mit den AnschluBklernmen ST 14
bis ST 16 gelangt die heruntertransfomiier-
te Wechselspannung Ober die beiden
Schmelzsicherungen SI 2, SI 3 auf den
BrUckengleichrichter, bestehend aus D I
bis D 4. Die Elkos C I, C 2 nehmen eine
Pufferung mid Sichung vor, wiihrend C 3
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230 V
100 VA

Masse 2

- 12V
0, 54

15V
0. 5A

'T1

bis C ID sowie C 27 bis C 30 zur Störim- eben genannten 4 Spann Lill 	 gleichzeitig	 Zur Generierung der +1-5 V-Spannun-
pulsunterdri.ickung und aligemeinen Stabi- belastet werden. Zwar konnen die verwen- gen wird aus der zweitcn Sekundürwick-
lisierurig dienen. Die eigentliche Festspan-	 deten Festspannungsregler I A mUhelos	 lung mit ihren AnschlDssen ST 17 his ST 19
nungsfixierung erfolgt über die bekannten	 verarbeiten, jedoch wurde der Netztrafo	 in Verbindung mit dem Bruckengleichrich-
Festspannungsregler IC I des Typs 7815	 im positiven wie im negativen Bereich für ter D 5 bis D 8 sowie den Ladekondensa-
(+ IS V), IC 2 des Typs 7812 (+12 V), IC 3 	 eine Dauer-Ausgangshe!astung von jeweils 	 toren C II bis C 13 zunächst eine unstabi-
des Typs 7912 (-12 V) und IC 4 des Typs	 I A (2 x 0,5 A) ausgelegt. 	 lisierte positive sowie negative Gleichspan-
7915 (-15 V).	 Die Leuchtdioden D 9 bis D 12 signali-	 nung gewonnen.

	

Die Strombelastbarkeit jedes Ausgangs sieren in Verbindung mit den Vorwider-	 Mit (1cm Festspannungsregler IC 10 des
heträgt 0.5 A. wohei kurzzeitig auch je- 	 ständen R I his R 4 die Betriebshereit-	 Typs 7905 erfolgt die Stahilisierung auf
weils I A entnchmhar ist, sofern nicht alle 	 schaft der jeweiligen Ausgangsspannung.	 -5 V hei einer Strombelastbarkeit von I A.

Sn	 SI	 S12	 ca20V	 cci	 ST3 f15V	
Bud 1:

EITEI rO— -	 - f13—i	 7615	 I	 I	 I	 0, 5A Gesamtschal-
141	 1.5Amt I	 I	 I
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Strom versorgungen

Die Stabilisierung der +5 V-Ausgangs-
spannungerfolgtin ähn!icher Weise, wobei
allerdings, bedingt dutch den Sfach so hohen
Ausgangsstrom, ein einzeiner Standard-
Festspannungsregler nicht ausreicht. Ub-
lich ware hier der Einsatz eines entspre-
chend ieistungsfahigeren Festspannungs-
reglers, doch würde dieser aufgrund der
aktuellen Marktpreise unverhä!tn ismaBig
viel höher im Preis !iegen, so daB wir uns
für die genauso einfache wie wirkungsvo!-
Ic Methode der Paralle!schaltung von 5
Standard-FestspannungsregIern entschieden
haben. Hierzu ist a!ierdings zu sagen, daB
spannungsstabilisierte Netzteile und Span-
nungsreg!er nicht ohne weiteres para!!el-
geschaltet werden dUrfen, da ihre Span-
nungen nie genau ubereinstimmen und so
der Baustein mit der höchsten Ausgangs-
spannung (auch wenn sie nur urn wenige
mV differiert) stets zunächst den gesamten
Strom liefert. Dies ändert sich erst, wenn
dieser Baustein an seine Strornbe!astungs-
grenze stöBt. 1st hier keine wirkungsvolle
Absicherung integriert, ware ein Ausfall/
Defekt also vorprogrammiert.

Bei den im MPS 7006 eingesetzten Stan-
dard-Festspannungsreglern sorgt zum ei-
nen der Innenwiderstand für einen ,,schlei-
fenden Ubergang" und damit eine unge-
fähr g!eichmaBige Be!astung der 5 parallel-
gescha!teten ICs, und zum anderen bewirkt
die integrierte Strombegrenzung und Uber-
temperatursicherung eine zuverlässige Strom-
vertei I ung auf die para! lelgeschaiteten ICs.

Hierbei kann es durchaus auftreten, daB
bei einer Stromentnahme von 1 A (aus der
+5 V-AnschluBbuchse) zunächst nur einer
der 5 Festspannungsregler des Typs 7805 die-
sen Strom bereitstel!t und erst bei groBeren
Strömen die weiteren Stabilisierungs-ICs
hinzukommen. Dies ist unteranderem an der
unterschiedlichen Erwarrnung dieser Bau-
teile zu erkennen, spieltjedoch für den prak-
tischen Einsatzfal! Uberhaupt keine Rolle.

In diesem Zusammenhang soil nicht
unerwähnt bleiben, daB die im MPS 7006
eingesetzten Standard-Festspannungsregler
eine hohe Storunterdruckung besitzen und
eine Ausgangsgleichspannung hoher Qua-
Iitat bereitstellen. Zudem ist aufgrund der
Fertigungsprazision ein Abgleich nicht er-
forderlich. Entsprechende Bautei!e werden
inzwischen auBerordentlich preisgunstig
angeboten, was im wesentlichen darauf
beruht, daB die Prod uktion in geradezu astro-
nomischen Stückzah!en erfolgt und jeder
Hersteller mogl ichst groBe Marktanteile ge-
winnen möchte, was wiederum auBeror-
dentlich kundenfreundlich ist. Qua!itat und
Regeleigenschaften dieser Bauteile indes
sind ausgezeichnet.

Ein weiterer Vorteil der Parallelschal-
tung einzelner Bauelemente besteht Ubri-
gens in der wesentlich besseren Wärme-
vertei lung der auftretenden Verlustleistung

auf die Küh!-RUckwand.
Spatestens hier taucht die Frage auf, wann

denn leistungsfahigere Einze!-Festspan-
nungsregler uberhaupt noch ihre Einsatz-
berechtigung haben, wo sie doch uberpro-
portional hoch im Preis liegen. Hierzu ist
zu sagen, daB in der Elektronik haufig wenig
P!atz zur Verfügung steht und ein 5 A-
Festspannungsregler inkl. des erforderli-
chen KUhlkorpers natürlich kompakter auf-
gebaut werden kann als die hier von ELV
vorgesch!agene Version.

Da das Gehäuse des MPS 7006 jedoch
genOgend Raum bietet, hat dieser Punkt
für unser Konzept keine Bedeutung, und
wir können die Vorteile des ausschlieBli-
chen Einsatzes von preiswerten Standard-
Bauelementen voll nutzen.

Die Kondensatoren C 14 his C 26 sowie
C 31 dienen auch hier der Störirnpuls- und
Schwingneigungsunterdruckung, während
D 13 und D 14 die Betriebsbereitschaft
signal i sieren.

AbschlieBend wollen wir kurz auf die
Uberlastbarkeit der Schaltung eingehen:

Die Festspannungsregler besitzen, wie
bereits erwdhnt, eine integrierte Strombe-
grenzung, die nicht nur bei Kurzschlüssen,
sondern auch bei allmählicher Uberlastung
anspricht. Durch die eingebauten Sicher-
heitsreserven schaiten die ICs temperatur-
und herste!lerabhangig zum Ted erst in
einem Bereich von 1,2 his 1,8 A ab, so daB
kurzzeitig höhere Strome entnehrnbar sind.
Entsprecherid fiber den angegebenen Bela-
stungen liegende Ströme sind jedoch zu
vermeiden, damit der Netztransforrnator
nicht gefährdet wird.

Zum Nachbau

Die Schaltung des Multi-Power-Supply
MPS 7006 ist auf einer einzigen, in einem
7000er-Gehause untergebrachten Basispla-
tine aufgebaut, die übersichtlich gestaltet ist.

Zunächst werden die 12 blanken Draht-
brücken eingelotet sowie eine weitere Brucke
zwischen den beiden Elkos C 11, C 12, die
aus einem 30 mm langen, isolierten Draht-
abschnitt mit eine Querschnitt von minde-
stens 0,75 mm 2 besteht.

Dann werden die niedrigeren Bauele-
mente und anschlieBend die höheren auf
die Platine gesetzt urid auf der Leiterbahn-
seite verlötet. Auf folgende Besonderhei-
ten ist zu achten:

Zur Befestigung des Netztransforrnators
werden 4 Schrauben M 4 x 55 mm von der
Leiterbahnseite aus durch die zugehörigen
Bohrungen der Platine gesteckt und auf
der Bestückungsseite mit 4 Stuck 15 mm
langen Abstandsröllchen versehen. Nun wird
der Transformator darubergesetzt und ab-
sch!ieBend mit 4 Muttern M 4 fest ver-
schraubt.

Auf die in der Nähe von S I liegende

Schraube ist zuvorjedoch eine Lötöse sowie
eine Fächerscheibe aufzuschieben. Im Be-
reich der Kontaktfläche zur Ldtöse ist das
Blechpaket des Transformators sorgfaltig
freizukratzen (Oxid- und Lackschichten),
damit sich ein zuverlässiger elektrischer
Kontakt ergibt. Mit der vierten Trafo-Be-
festigungsmutter wird die so entstandene
Konstruktion anschlieBend fest verbunden.

Die insgesamt 10 Festspannungsreg!er
werden vor dem Einsetzen und Festldten
in der Platine zunächst an der Alu-Gehäu-
serückwand montiert. Auf die Innenseite
der Rückwand wird hierzu für den ersten
Festspannungsregler eine Glimmerscheibe
gelegt, der Festspannungsregler darauf
gesetzt und mit einem Iso! iemippel bestückt.
Eine Schraube M 3 x 8 mm wird durch
Isoliemippel, IC, Glimmerscheibe und Rück-
wand gesteckt, danach in das M 3-Gewin-
de des auBen angesetzten U-Kühlkorpers
gedreht und festgezogen. Der U-KUhlkör-
per ist hierbei senkrecht von oben nach
unten, d. h. in Langsrichtung ausgerichtet,
und die ovale Ausstanzung weist zur Ge-
häuseoberseite.

Auf these Weise werden nacheinander
alle 10 Festspannungsregler montiert,
wodurch sich eine gute Wärmeverteilung
und Konvektionsmöglichkeit ergibt. Beide
Seiten der Glimmerscheiben können für
den besseren Wärmeübergang hauchdunn
mit Warmeleitpaste bestrichen werden, was
jedoch aufgrund der groBzugigen Gesamt-
dimensionierung nicht unbedingt erforder-
lich ist.

Bud 2:
Dehnungs-
knick in den
Beinchen der
Regler-ICs,
wodurch sich
thermische
Langenande-
rungen nicht
bis in die Lot-
stellen auswir-
ken kOnnen.

GemäB Abbildung 2 werden nun die
Beinchen aller 10 Festspannungsregler mit
2 rechtwinkligen Dehnungs-Knickstellen
versehen. Diese sind wichtig, damit später
durch mechanische und thermische Deh-
nungen ein geringfugiger Langenausgleich
zwischen Basisplatine und Gehauserück-
wand erfolgen kann, ohne daB Lotstellen
abrei Ben.

Probeweise wird nun die Basisplatine in
die Gehäuseunterhalbschale an die dafür
vorgesehene Stelle eingelegt. AnschlieBend
setzt man die Gehäuserückwand in die zu-
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Bud 3:
Komplett
bestückte
Basisplatine

. des MPS
7006. Die
Stabilisie-
rungs-ICs
sind der
Deutlichkeit
halber eben-
falls einge-
setzt.

k.
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gehorigen Nuten em, bei gleichzeitigem
Em l'Uhren der Anschlul3bci nchen der Fest-
spannungsregler in die Bohrungen. Die sich
hierdurch ergebende Position der Platinen-
Hinterkante wird an der Rückwand mit einem
Stift markiert, so daB sic nach dem Heraus-
nehmen der Komponenten aus der Haib-
schale und deni anschliel3enden Ver!öten
der IC-Beinchen reproduzierhar ist. Uber-
stehende Beinchenenden werden abgekniffen.

Wenden wir uns als niichstes der Front-
piatten-Montage zu. Die 12 Polklemmen
werden farblich wie folgt zugeordnet, em-
gesetzt und festgeschraubt:
- 6 schwarze Poikiemmen für die Mas-

seanschlhsse
- 3 rote Poikiemmen für die positiven

Versorgungsspannungen
- 3 graue Polkiemmen für die negativen

Ausgangsbuchsen.
Vor dem Aufsetzen unci Festziehen der

Befestigungsschrauben auf der Frontpiat-
tenrückseite sind jeweils die Lötösen auf-
zusetzen.

Die heiden schwarzen Kiemmen der
Masse I werden Ober ein blankes Schalt-
drahtsiuck miteijiander verbunden, ebenso
erfolgt die Verhindung (1cr 4 schwarzen
Polkiemmen der Masse 2. Es besteht je-
doch keine Verhindung zwischen Masse I
und Masse 2!

Zur Montage der 6 Kontroll-Leuchtdio-
den wird von der Gehäusefrontseite aus je
ein Montagering in die entsprechenden
Bohrungen gerastet und von der Ruckseite
eine 5 mm-LED eingeführt, wodurch sich
ein fester Sitz dieser Konstruktionen in der
Frontpiatte ergibt.

Nun folgt hereits die Endrnontage:
Die betriebsfertige Basisplatine wird

zusanimen mit der inzwischen montierten
Ruckwand in die untere Gehüusehalbscha-
Ic eingesetzt, wobei deren LUftungsgitter
zur Gchiiusefrontseite weisen soil. Dann
wird die FrontpIatte positioniert und mit
möglichst kurzen, isolierten, tiexiblen Lei-
tungen die Verbindung der Polkienimen
mit den zugehorigen Lötstiften auf der
Basisplatine hergesteilt. deren Zuordnung
aus deni Schaitbild zu entnehmen ist
(z. B.+15 V/0,5 A-Ausgangshuchse an
ST 3 ...). Ehenso werden die AnschluB-
beinchen der KontrolI-Leuchtdioden mit
den zugehorigen AnschluBstiften auf der
Basisplatine verbunden, wobei fürdie beiden
oberen LEDs (für +15 V und -15 V) iso-
herte Leitungen zwischenzuschalten sind.
Auf die korrekte Poiarität ist zu achten (der
Minus-AnschiuI3 der LED, d. h. diejenige
Seite, in die der Schaitungssymbol-Pfeil
weist, entspricht der abgeflachten
Seite des LED-Gehäuses und ist teilweise
auch durch ein kurzeres AnschluBbeinchen
gekennzeichnet).

Die Netzkabel-Zugentiastung wird in die
Rhckwand montiert und das Kahel durch-

gesteckt. Der Schutzleiter gehort hierbe
an die am Trafo befestigte Lötdse. Vor
dort geht ein etwa 8 cm langes Stuck iso
Herter Litze (niindestens 0,75 mm 2 ) zui
Rückwand, wo oberhalb der Netzkabel-
Durchfuhrung eine weitere Lotöse ange-

StUck!iste: Multi-Power-
Supply MPS 7006

Widerstände

390	 ................................... R 5, R 6
1 ,2k1	 .................................. R 2, R 3
I,8k	 .................................. R 1,R4

Kondensatoren

47nF..................C 3-C 6, C 14-C 19
I0liF/16V .......C 7-C 10, C 20-C 31
2200ftF/40V ........................ C 1, C 2
470011F/I6V ..............................C 13
I0000ftF/l 6V ..................C 11, C 12

Haibleiter

7805 ..................................IC 5-IC 9
7812...........................................1C2
7815 ...........................................IC	 I
7905 .........................................IC 10
7912 ...........................................1C3
7915 ...........................................1C4
R250B .................................D 5-D 8
1N4001 ................................ D 1-D4
LED, 5mm, rot ..................D 9-D 14

Sonstiges

Netzschalter mit Zubehor. print ..S I
Sicherung, I A, trdge .................SI I
Sicherung, 1,5 A,
mitteltriige .........................SI 2. SI 3
Sicherung, 5 A,
mitteltrilge .......................... SI 4,SI 5
I Trafo prim.: 230 V/lOU VA

sek.:2x7V/4A
2 x 15 V/I,5 A

4 Schrauben M 4 x 55
4 Abstandsröllchen 15 mm
4 Muttern M 4
1 Lötöse M 4
I Fächerscheibe M 4
I Ldtdse M 3
I Facherscheibe M 3
10 Kühlkdrper SK 13
10 Isoliernippel
10 Glimmerscheibe, TO 220
I Schraube M 3 x 5
10 Schrauben M 3 x 8
I Mutter M 3
I Wärmeleitpaste Ig
5 Platinensicherungshalter (2 Hälften)
2 Lötösen. print
201-6tstifte 1,3 trim
110 mm Leitung 0,75 mm2
160 mm Leitung 0,22 mm2
250 mm Schaltdraht, blank, versilbert

schrauht ist (Schraube M 3 x 6 mm von
auBen, innen dann Lötöse, Fächerscheibe
und Mutter).

Zur mechanischen Herausführung des
Netzschalters wird zundchst das schwarze
Ubergangsstück auf den AnschluBstutzen
des Schalters gesetzt, welches zur Aufnah-
me des MetaIl-Verlüngerungsstifts dient.
Dieses Drahtstück wird gemaB der Abbil-
dung gebogen, wodurch sich ein Versatz
von ca. 10 mm ergibt, und in das Uber-
gangsstuck eingedrückt, so daB die Stange
direkt (lurch die zugehörige Betatigungs-
öffnung ,,Power" der Frontplatte ragt. Das
feste Aufdrücken des kleinen Kunststoff-
Druckknopfes schlieSt die Netzschaltermon-
tage ab.

Von der Gehhuseunterseite aus werden
nun 4 Schrauben M 4 x 70 mm durch die
Bohrungen der auBeren Montagesockel
sowie der innen liegenden Basisplatine
gesteckt. Es folgt das Aufsetzen je einer
Polyamidscheibe 1,5 x 10 mm und an-
schlieBendje eines 60 mm langen Abstands-
rdl Ichens.

Zur eleganten Durchführharkeit der
weiteren Montage empfiehlt es sich nun,
die Gehiiuseunterhalhschalecit. 5 his 10 mm
anzuhehen und durch Unterlegen von 2
Bleistiften, einem gefaltetem Taschentuch
o. a. in dieser Position zu belassen. Hier-
durch ragen die Kopfe der 4 Befestigungs-
schrauben um diesen Betrag nach unten
aus der Gehauseunterhalbschale heraus. Wird
jetzt die Gehäuseoberhalbschale Ober die
untere Gehäusehalbschale gehalten (Lüf-
tungsgitter weist nach hinten), können I-li Ifs-
Zentrierstifle (z. B. überzählige Schrau-
hen, Drahtstifte o. ii.) von auBen durch die
Befestigungsbohrungen gesteckt uncl in die
oben offenen Abstandsröllchen gefuhrt
werden.

Nun wird die GehBuseoberhalbschale
Iangsam abgesenkt. his sic ihre endgültige
Position einnimmt. Das Gehäuse wird dann
mit einer Ecke vorsichtig Ober die Tisch-
kante gezogen, damit die erste Montage-
schraube nach oben durchgedruckt werden
kann, wobei der Hilfsstift oben herausfällt.
Durch diesen Hilfsstift wird das Treffen
der oberen Bohrung durch die Schraube
quasi automatisiert. Eine Mutter M 4 wird
eingesetzt und festgezogen. In gleicherWeise
erfolgt das Verschrauben der übrigen Be-
festigungen, danach das Einsetzen von
Abdeck- und FuBmodulen (mit Gumrnifü-
Ben) sowie der beiden Abdeckzylinder.
Damit ist der Aufbau dieses sehr nützli-
chen Netzgerates abgeschlossen.

Achtung!
Wir weisen darauf hin, daB das MPS

7006 aufgrund der im Gerät frei gefuhrten
Netzspannung nur von Personen aufgebaut
werden darf, die aufgrund ihrer Ausbil-
dung hierzu hefugt sind. Die einschlägigen
VDE-Vorschriften sind zu beachten.
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PC=TranQistor=Datenbuch
Ein komfortables Datenbuch auf Diskette stellen wir
Ihnen in diesem Artikel vor. In der aul3ergew6hnhich urn-
fan greichen Datensammiung sind alle gangigen
weitweit verfugbaren diskreten Ha!b!eiterbauelemente mit
ihren wichtigsten Daten aufgelistet.

Aligemeines

Als Erganzung zum PC-Hardware-Tran-
sistortester, aber auch als Stand-Alone-
Nachschlagewerk hat ELV clieses komfor-
table PC-Transistor-Dateribuch konzipiert.
Praktisch alle verfOgbaren diskreten FlaIb-
leiterbauclemente wie Transistoren, FETs,
Dioden usw. sind darin mit ihren wichtig-
sten Daten aufgelistet.

Die ausgesprochen anwenderfreund!iche
Software ermogiicht durch praxisorientier-
te Suchkriterien das blitzschnelle Auffin-
den spezieller Typen sowie das Verglei-
chen verschiedenster Merkmale.

Bedienung

Lauffahig auf alien IBM-kompatiblen
PCs, ist die Bedienung des von ELV ent-
wickelten PC-Transistor-Datenbuches
denkbar einfach. Nachfolgend woilen wir
in übersichtlicher Form die einzelnen Be-
dienparameter erläutern.

Hardware-Voraussetzu ng
Grundsiitzlich können alle Rechner des

Typs IBM-PC-XT/AT und dazu kompati-
ble für den Betrieb der hier vorgesteliten
Software eingesetzt werden, wenn folgen-
de Mindestvoraussetzungen erfUlit sind:

Arbeitsspeicher: 5 12 kB
Laufwerk: 5 1/4
Festplatte: mm. 10 MB
Die Festplatte ist aufgrund der grof3en

Datenmenge unbedingt erforderlich, damit
ein schnelles, praxisgerechtes Arbeiten
möglich ist.

Software-Installation
Die umfangreiche Anwendersoftware

hesteht aus mehreren Dateien und wird auf
5 1/4"-36() k-Standard-Disketten geliefert.
Lauffähig sind die Programme auf alien
Standardkarten, z. B. Hercules, EGA oder
VGA. Beim Start des Programms erkennt
die Software automatisch die installierte
Karte, SC) da13 sich der Anwender darum
nicht zu kümmern braucht.

In diesem Zusammenhang ist anzumerken,
daB auch die Software des PC-Transistor-
datenbuches zusätzlich mit dem Verwal-
tungsmenü ,,ELV-DOSBATCH" geliefert
wird, d. h. die verschiedenen abgespeicher-
ten Programme konnen durch Aufrufen des
Menus und Eingeben einer Ziffer aufkonifor-
table Weise gestartet werden, ohne daB wei-
tern Prozeduren durchgefIihrt werden müssen.

Nach Einlegen der Prograrnmdiskette in
Laufwerk A wird die Tastenfolge <IN-
STALL> mit <RETURN> bestatigt. Da-
nach sind nur noch die Fragen des Pro-
gramms nach der Sprache (Deutsch, Eng-
lisch, Französisch) und dem Unterverzeich-
nis zu beantworten. Werden die Default-
werte bestätigt, legt das Programm auf der
Festplatte c ein Unterverzeichnis ,,ELV"
an und richtet DOSBATCH dort em. Alle
anderen ELV-Programme werden in die-
ses Unterverzeichnis kopiert. Nach AbschluB
dieser Prozedur erscheint das Menu DOS-
BATCH aufdem Bildschirm.

Durch Eingeben der Ziffer <I> und <RE-
TURN> wird das Programm aufgerufen,
und unm ittelbar darauf bietet das PC-Tran-
sistor-Datenbuch dem Anwender seine
Dieiiste an.

Programmaufruf
Nach Einschalten des Rechners wird

zunächst das Verwaltungsprogramm durch
Eingabe <DOSBATCH> und <RETURN>
aufgerufen. Es erscheint das Auswahlme-
nü auf dem Bildschirm. Unter dem ersten
Menüpunkt ist die Software des PC-Tran-
sistordatenbuches hinterlegt. Durch Einga-
be von <1> und <RETURN> wird dieses
Programm aufgerufen. Aufdem Bildschirm
erscheint die Darstellung gcmüB Abbildung I
(Bi ldschirmfoto am Artikelanfang). In dieser
Darstellungsweise können sämtliche rele-
vanten Transistordaten (sowie die Daten
anderer diskreter Halbleiter) in Ubersichtli-
cher Form abgelesen werden.

Der Cursor befindet sich hierbei an der
zur Erfassung der Transistorbezeichnung
vorgesehenen Stelle.

Transistordaten aufrufen
Nachdem das Programm gestartet wur-

de, erscheint aufdem Bildschirm direkt die
Darstellung gemhB Abbildung I (Titelfo-
to), wobei der Cursor an der Stelle ,,Be-
zeichnung" steht zur unmittelbaren Einga-
be des gewunschten Transistors.

Die Transistorbezeichnung wird nun über
die Tastatur eingegeben und mit <RE-
TURN> abgeschlossen. Hierbei ist es gleich-
gültig, ob die Buchstaben groB oder klein
eingegeben wurden.

Aufgrund der ausgereiften Programm-
struktur erscheint nahezu verzogerungsfrei
unmittelbar nach Auslösen der RETURN-
Taste das komplette Datenfeld auf dem
Bildschirm.

Durch Betätigen der Taste 4 > wird das
Datenfeld des nachstfolgenden Transistors
dargestellt, während durch Betatigen der
Taste <1> die Daten des vorhergehenden
Transistors zur Anzeige kommen.

Der Cursor hleibt jeweils im Feld
..Bezeichnung" stehen, zum Abrufen wei-
terer Transistordaten, d. h. durch Eingabe
einer neuen Transistorbezeichnung und
Auslösen mit <RETURN> wird das be-
treffende Datenfeld angezeigt.

Vergleichstyp suchen
Programmtechnisch recht aufwendig, for

den Anwenderjedoch auBerordentlich kom-
fortabel ist das Heraussuchen bestimmter
Transistortypen, die zu einem bekannten
Transistor hinreichend ähniiche Daten auf-
weisen. In den betreffenden Programmo-
dus gelangt man durch Drücken der Taste
<F 3>, und auf dem Bildschirm erscheint
das schon bekannte Eingabefeld.

Zunächst wird nun die Bezeichnung
desjenigen Transistors eingegeben, zu dem
Vergleichstypen gesucht werden. Unmit-
telbar nach AbschluB mit <RETURN> wech-
selt die Bildschirmdarstellung, und die Daten
des aufgerufenen Transistors erscheinen in
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der ersten Datenzeile. Aus PlatzgrUnder
werden hierbci allerdings nur die markan-
testen Daten gemül3 Abbildung 2 ausgege-
hen, da fürjeden der folgenden Vergleichs-
typen auch jeweils nur eine Zeile zui
VerfUgung stehi. Hierdurch kdnnen meh-
rere Vergleichstypen gleichzeitig dargestelli
werden.

Als Besonderheit nimmi das Prograiiin
autoniatisch eine lJbereinstinimungs-
Gewichiung vor, in dciii diejenigen Ver-
gleichstypcn, die dciii Basistyp am niich-
sten kommen, zuerst aufgefUlirt sind. J
gr6l3er (lie Ahweichungen zum Basistyj
werden, desto hdher (lie Rangfolgenunimcr

Anhand praktischer Gegehenheiter
wuiden für die verschiedenen Daten unter-
schiedliche Toleranzfelder festiielet di(
sich jedoch aLlssChliel3liCh in
Richtung hoherwertigerer Da-
tell hewegen. Beim Ubersclirei-
ten nicht rnehr sinnvoller Ab-
weichungen wird die Selcklion
autoniati sch ahgehrochen.

Reichi die Bildschirnidarstel-
lung nicht zur Ausgahc silnitli-
cher Vergleichstypcn, kann
durch Betätigen der Taste 4 >
der Bi ldschirniinhalt nach ohen
gescrollt werden. Lind es erschci-
nen ain Bildschirniful.1 weitere
Vergleichstypen. Durch Betii-
tigen der Taste <1> lduft der
Bildscliirrninhalt wieder nick-
wiitts.

Mochte mail die Daten einzelnei
Vergleichstypen genauer ansehen, gelang
man durch BetLttigung der Taste <F 2> ir
die Programnifunktion ,,Transistor-Dater
aufrufen'. Flier kann jetzt in (icr bereit
beschniebenen Weise die gewhnschte Trati-
sistorhezeichnung eingegeben werden, unc
auf dciii Bildschirm erscheinen die kom-
pletten abgespeicherten Daten.

Transistortyp suchen
Neben dern automatischen Henaussuchen

von Vengleichstypen bietet die hien vonge-
stellte Software eine besondens für Ent-
wicklen angenehme Suchfunktion anhand
vorgewahlter Daten.

Hienzu wii-d zuni'clisi (lie Taste F 4 be-
tiitigt, und auf deni Bildschirni erscheint
ein ZLI Abbildung I iihnliches Darstellungs-
feld, das jedoch uni eiilige Eingahepositio-
iien enweitent ist. Zu iedem den wesentli-
chen Transistorparameter sind hier 2 Werte
erfal3han, von denen der linke den untenen
rind den nechte den obenen Gnenzwert des
betneffenden Suchbegniffes danstel It.

Suchen win heispielsweise einen Transi-
stor mit einen Kollekton-Emitten-Spernspan-
nung (Ucr) zwischen 1000 V und 1500 V.
so wind hinter (len Bezeichnung ,Uci
zunhchst der untere Weil mit 1000 und
anschlieI3end den ohene Went mit 1500

cingegeben. In gleicher Weise vcrfährt man
mit den übrigen Daten. Unheschriebcnc
Datenfelder werden automatisch aus dem
Suchbegriffausgeklammert, d. h. die unte-
re Grenze ist 0 und die obere unendlich.

Sobald die Taste <RETURN> hetdtigt
wird, wechselt die Darstellung in die Li-
sting-Form gemhl3 Ahhildung 2, und alle
im angegebenen Toleranzbereich liegen-
den Transistoren werden in alphahetischer
Form darestellt. Auch hier kann mit den
Tasten <t. >, <1> der Bildscliirrninhalt
vorwarts und rückwiirts ,,gcrollt" werden.

Als Erleichicrung zur Erfassung der
unteren Gncnzwerte kann unter dem Feld
,,Bezeichnung" cin bekannter Transistor,
der die Minimaldaten erfüllt, erfal3t wer-
(len. (lessen Daten (latin autoniatisch iii das
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Bud 2: Vergleichstypenhiste, wie
sie vom PC-Transistor-Datenbuch

geliefert wird
linke Feld eingetnagen wendeii, so daB nur
noch das nechte, (tell Grenzwent be-
stirnmende Datenfeld jeweils auszufUllen
ist. Se!bstvenstfindlich können alle Daten-
f'elder mit dcii Pfeiltasten angefahnen und
jederzeit geandent werden.

Dunch Betlitigen den Taste <F 2> wech-
selt das Pnognamm, und es können nun
dunch Eingabe eines bestimmten Transi-
stortyps die detaillierten Daten angeschaut
werden.

Programmtechnische
Besonderheiten

Dunch Bethtigen den Taste <F I> kann
zu jedem Zeitpunkt ciii Hilfe-Menü aufge-
nufen wenden. Auf (1cm Bildsch inn enschei-
iien (latin weitene Inforrnationen zun Pro-
graninihandhabung.

Dunch einmalige Betütigung der Taste
<ESC> wind der zuletzt durchgeführte Pro-
gnanimwechsel-Schnitt rückgdngig gemacht,
d. h. wunde <F I> betiitigt und anschlie-
Bend die Taste <ESC>, hefindet mail

wieden im unspnünglichen Pnogrammteil.
Eine weitere Bethtigung von <ESC> be-

endet das Hauptpnognamm, un(i win befin-
den uns im Hauptnienü ,,DOSBATCH".

Programmverknupfung mit
ELV-PC-Transistortester PC-IT 90

Das hier vorgestelite Programmpaket des
PC-Transistor-Datenbuches arbeitet it) den
beschriebenen Weise voilkommen eigen-
ständig als komlortable Datenhank sowie
als Such- und Selektionsprogramm. Em
weiteres, besonders anwenderfneundliches
Merkmal stelit die Moglichkeit der Zu-
sammenarheit mit dem von ELV entwik-
kelten PC-Transistortester PC-TT 90 dan,
den in den Ausgaben 3/90 his 5/90 des
ELV journal vorgesteilt wurde.

Durch Betdtigen den Taste <F 6> im Pro-
gramm des PC-TT 90 springt den Eingabe-
cursor all Stelle des Schirrnbil-
LIes, an (Icr nun ein konkneterTransistortyp

I 
cingegehen werden kann. 1st die-
er Typ in dem Programm des

PC-Transistor-Datenhuches vor-
handen, werden die für den Test
relevanten Maximaldaten von lit,
I sowie UcN ühernoininen, Ulf
dem Bildschirni angezeigt, und
(icr Test eines cntsprechcnden
l'nansistors kann vollautomitisch
crlolgen, ohne daB weitere Em-
iahen notwen(iig sind.

DaB zusiitzlich den 1-lalbleiter-
y p (NPN. FET, Diode usw.) mit

den Gehiiuse-/AnschluB-Version
angezeigt wind, versteht sich bei

-	 cinem so reichhaltigen Programm
last von selbst.

Wind (lie Taste <F 6> erneut hetiitigt, en-
lolgt die Anzeige den kompletten Daten des
aufgerufenen Transistortyps aus dem PC-
Transistor Datenbuch. Mit <ESC> wind zu-
nück in die Transistortestfunktion gewechselt.

In gleicher Weise kann aus dem Pro-
gramm Lies PC-Transistor-Datenhuches
ebenfalls durch Betdtigung den Taste <F 6>
in das PC-Transistor-Testprograrnm gewech-
selt werden, sofern dies installiert wurde.
So können auf höchst einfache Weise nicht
allein Transistordaten aufgerufen, sondern
die entsprechenden Bauteile auch gleich
getestet werden, wenn beide Prognammpa-
kete gleichzeitig installiert wurden, die aher
selhstversthndlich auch cinzcln, jedes für
sich, einen gewaltigen Nutzcn haben. Für
den PC-TT 90 ist, wie in (tell

 Antikein auslührlich hcschniehen, eine
besondere, zugehorige Hardware enlonder-
lich, wahnend (las PC-Transistor-Datenhuch
auf3en (len genannten PC-Konfiguration keine
speziellc Zusatz-Hardware braucht.

Bildschirmausdruck
Als besondenes Feature hesteht die

Moglichkeit, die Alf dem Bildschirm an-
gezeigten Daten auf einem Standard-Ma-
trix-Drucker auszugehen. Hienzu ist ledig-
lich die Taste <F 5> zu bcthtigen, und der
Dnuck wind solort ausgefUhnt.
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PC=EPROM=Prog ram rn ierer
EPROMs vom 2716 bis hin zu den neuen 2-MBit-Typen sowie die Mikrocontroller
der Serien 8748 und 8751 können Ober these auch für Pro fi-Anwendungen konzipierte
PC-Einsteckkarte pro grammiert werden. Ein optional einsetzbarer Gang-Adapter
ermoglicht sogar das gleichzeitige Programmieren von bis zu 8 EPROMs. Die
komfortable MenU-Führung mit zahlreichen Optionen genügt höchsten Anspruchen.

I

Ailgemeines

Auf (tern Markt wird hereits cine Vie!-
zahi unterschicdl ichster Programmiergera-
Ic angeboten. Von Einfachst-Versionen, die
nur hestimmie EPROMs brennen kOnnen,
bis hin ZU professioncllen, sehr urnfang-
reich auseestatteten und nieist auch recht
teuren Geriiten reichi die Palette. Wenn
w i r I m von icgenden Art ike I nun Ciii we i -
teres Prograniniiergcriit vorstel len, kann der
interessierte ELV-Lcser VOil den Ingenieu-
ren der ELV-Entwicklungsahieilung /Ll
Recht etwas Besonderes erwarten.

Das vorIieende zukunftsorientierte
Konzept dieses neuen PC-EPROM-Pro-
grarnniiergerdtes ist aufgrund seiner opti-
niienten Leistungsdaten sowohl für den in-
dustriel len Einsatz ausgelegt als auchant-
gRind seines günstigen Erstellungspreises
für den pnivalen Einsatz gecignet. Die im-
fanureiche zugehonige Software ist auI3er-
ordent I ich konifortahel in der BedienLine
Lnid erniörlichi so cin nihheloses Arheiten.

Nehen den schon hinkinglich hekannten
EPROMs 2716 his 27512 können auch die
neueren Typen irn I- und 2-MBit-Bereich
programmiert werden. Darn it si rid prak-
tisch alle heLite preiswert verfUgharcn
EPROMs abgedcckt. Darhber hinans ist
das System so weit vorhereitet, daB ZLi eineni
spdteren Zeitpunkt auch 4-MBit- Mid 8-

M13it-Typen sowie die I (i-Bit-Versionen
bearhei let werden kdnnen.

Für die 8-Bit-Typen ist iusLitilich em
Gang-Adapter erhiiltlich. Daniit kdnnen in
eineni Zug his zu 8 gleiche EPROMs pro-
granini iert werden.

Separate Adapter bieten die Program-
rniermoglichkeit für die Prozessortypen den
Reihe 8748 sowie der Reihe 875 I.

mi ersten Ted (lieses zweitciligen, sehn
ausfhrlichen Artikels stellen wir lhnen zu-
nudist die Karten installation vor 1111(1 he-
schreiben anschl ieBend detai lliert (las
unifangreiche Software-Paket. Daran
schliel3t sich die Schaltnngsheschreihung an.

Der irn zweiten Ted heschriebene Nach-
bau gestaltet sich recht einf'ach, da a] le we-
sentlichen Koniponenten auf einer einzi-
geil, doppelseitigen. dunchkontaktierten Lei-
terplauc. (lie als PC-Einsteckkarte ausge-
IUhrt iSt, untergehracht sind. Lediglich für
(lie Adaptersockel mit Hirer geringEigigen
Znsatzheschaliung siiid separate Platinen
erlorderlich. (lie je nach EinsatzFill Ver-
wend nng fi nden (Ei n fach- EPROrvI. 8 lach-
EPROM oder M ikrocontrol Icr). Die Adap-
ter sind jeweils in optimal gestalteten
Ganzmetallgehdusen nut TEXTOOL-
Sockel(n) untergebracht.

Karten-Installation

Den EPROM-Programmierer hestelut aus

ciner PC-Einsteckkante sowie verschiede-
nen Adaptern zur Programmierung (icr ci n-
zelnen Speichenhausteine. Einsteckkarte und
Adapter werden (lurch ciii 40poliges Flach-
handkabe I rn iteinander verhunden.

Die Software befindet sich aufeiner mit-
geliefenten 5 1/4"-Diskette (360 kB). Fine
Datei READ.ME hefindet siclu auf den
Diskette, die über aktuelle Ergiinzungen
und AnderLmgen inform iert. Sic so! lIe zuerst
gelesen werden.

ZLIF N ntiung numB (Icr EPROM-Prognarn-
micrer i.unachst in einem IBM- oder (Ia/Li
kompatihlen PC installient weiden (Betniebs-
system MS-DOS 3.2 oder hdher). Dann
sollte die Software auf ein lintervenzeich-
nis den Festplatte kopiert wenden, was dunch
Einlegen den Diskette Lind Eingabe (les
Belehls <A: instil I> erfolgt.

Das Instal l-Programm fnagt nach (1cm
antLilcgcnden Iintenvenzeichnis, le g t (lie-
ses an ( soweit nicht hereits vonluanden ) mud
kopicrt (lann die Prognanu III ier-Softwaie hill-
em.

Von dciii Einsetzen den Karte sollte man
sich Alf eden Fall vengewissern, oh den
voreingestelltc Adref3beneich ($300..$307)
nicht schon (lunch andere Zuhehörkanten
helegt ist. Eine Mehrfachbelegung macht
sich meist dunch Funktionsstorungen den
Hardware bcmcrkhar. Die Software y en-
sucht nach Prognanimsiart (las V01-11MIden
scin den PC-Einsteckkante zu erkenncn Lmd
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Bild 1:
EinstellmenU
des PC-
EPROM-Pro-
grammierers
mit Auswahl-
maglichkeit
der verschie-
denen
EPROM-,
EEPROM- und
Mikrocontrol-
ler-Typen

Computertechnik (Hard- und Software)

Tabelle 1

MOgliche freie AdrelThereiche des PC

Nicht aufeeführte Adrel3hereiche sind
durch PC-Hardware hzw. .,jebenswich-
ti-e- Karten belegt

$200..$207 : Joystick
$205..$20F : nicht dokumentiert I
$218..$277 : nicht (tokumentiert I)
$278..$27F LPT2 2)
$250..$2F7 : nicht dokumentiert I
$2F1L$2FF: COM2 2)
$300..$31F : Zusatzkarten
$320..$35F : nichi dokumentiert I)
$360..$36F : Local Area Network
$370..$377 : nicht dokumentiert I)
$375..$37F: LPTI 2)
$380..$3AF : nicht dokumentiert I)
$3F..$3FF : COM I 2)

I )Das Betriehssystem MS-DOS be-
schreibt these Adrel?bereiche nicht
ndher. Soliten diese AdreBbereiche
henutzt werden, so sollte dies mit
genugender Vorsicht geschehcn.

2) Von einer Verwendung dieser Adres-
sen ist abzusehcn. da BIOS mid
andere Anwenderprograninie bier
Standard-Schnittstellen erwarten.

veranlaf3t im Fehlerfall chic entsprechende
Meldung.

Ublicherweise finden sich die Basis-
adressen von Zubehörkarten im dazuge-
hOriecn Handbuch; dadurch dhrfte die Aus-
wahl eines freien Adret3bereichs nicht schwcr
fallen. Die rnöglichen hzw. erlaubten Adrel3-
raume sind in Tabelle I zusammengefaBt.
Auch bier hat die Software hei der Initiali-
sierung eine Hilfe hereit: Nicht crlaubte
AdrcBhereiche (z. B. für Disk-Controller.
Timer, DMA. Grafi k karte) werdcn ii icht
akieptiert, denn oftmals hat sclion ein cm-
ziger Zugriff auf these Adrcsscn verhee-
rende Folgen in Fomi cities Systemabsturzes
oder gar Datenverlustes!

SoIl der voreingestel ftc Adrel3bereich
geiindert werden. ist die Software vor
Einsctzen der Karte zu starten. Da these
also nocli nicht ein gehaut ist, ergibt sich
die Fehlermeldung ,,PC-Modul nicht vor-
lianden''. Das Menu crscheint, woraul' cler
Menhpunkt <oPTION/HARDWARE-
ADR> an/Llwahlen nod (lie Basisadrcsse
einzuzehen ist.

Der Einhau der Einstcckkarte witd gemdB
dem zum PC mitgelicferten I-landhuch voll-
zogen. mi wesentlichen sind dies lolgende
Schritte:
- PC stromlos inachen. alle Kahel ab-

ziehen.
- PC aufklappen oder an der Rhckseite

autschrauhen - i. a. sind dies 5 dicht an
(Icr Gehhusekante angeordnete Schrau-
heii,

- freicn Slot aLlswLihlcn. Die Karte bend-

tigt lediglich einen Bit-S lot.
- Slotabdeckblech von der RUckwand

abschrauben.
- falls notwendig: Adrel3bereich auf der

Einsteckkarte einstellen,
- Karte vorsichtig in Slot stecken (Stecker

zeigt zur Rhckseite),
- nacli tiberprufung Recliner wieder schlie-

Ben und Kabel anstecken.
Beim ndchsten Progranimstart erscheint,

wenn alles richtig lunktioniert, sofort das
I-Iauptnienu.

\Veitere Installationen smd nicht durch-
zuluhren. Selbstversthndlich erkennt die
Software die install ierte Grafikkarte und
den Monitor selbsttdtig und stellt sich ent-
sprechend darauf em.

Betriebsanleitung

Naclidem (lie Installation cr1 olgreich ab-
geschlossen wurde, kann mit dciii Aufruf
<ELVPROM> der Programmierer gestar-
tet werden (oder in ELV-DOSBATCH unter
Mendpunkt 1). Zuniichst erscheint ciii Pull-
Down-Mend, mit deni die Programmierer-
Aktionen hauptsfichlich gesteuert werden.
Einige diesel- Aktionen sind zudem dber
Funktionstasten erreichbar. Verschiedene
Verriegelungen sol len Fehlbedienungen
veniieiden, die zu Datenverlust oder Be-
schiidigung von Speicherbausteinen fiih-
ren kOnnten.

Der Bedienungskomfort und die fiber-
sichtliche FLihrung ieigt sich am Arheits-
Lind Infofeld. Das Arheitsfeld hehndet sich
in den heiden oheren Dritteln des Bild-
schirms, wo die zur gerade laufenden Ak-
tion hendt igten Daten und/oder Operatio-
neil angezeigt und abgefragt werden. Im
Infofeld befinden sich Angahen Ober das
aktive Unterverzeichnis, (lie geladerie Datei
und die aktivcn EPROM-Typen. Fine Ful3-
zeile nut Hinweisen auf aktive Tasten er-
Ieichtert die Bedicnung.

Zur interaktiven Arheit sind weitere 4
Typen von Feldern vorgesehen:
- Eingahe6Id: 1-her wid einc Eingahe. z. B.

der Dateiname. verlangt. Die Aktion wird
mit <ESC> abgebrochen. <RETURN>
Ubernimnit den Wert.

- Menilfeld: Hier kann der Anwender aus
einer Anzali I vorgegebener Daten oder
Funktioncn seine Wahl treffen (z. B.
EPROM-Auswahl. siehe Bild I).

- I-Iinweisfeld: Das Programnm weist dar-
ant hin. dalJ die verlangte Durchfuhrung
dieser Aktion ciii vielleicht unerwunsch-
tes Ergebnis ergeben kdnnte - z. B. Ober-
schreiben ciner bereits im Speicher be-
findlichen Datei durch Nachladen einer
weiteren.

- Fehlerfeld: Hier liegt em Fehler oder em
fehierhaftes Ergehnis vor. Die Aktion kann
niclut ordnungsgem0 beendet werden.
Nach der Erliiuterung des wesentl ichen

Software-Konzepts W01 1C11 wi r (Ills nun den
einzelnen Aktionen zuwenden, die (Icr
EPROM-Programmierer hictet:

MenUpunkt FILE
Unter diesenu Mendpunkt sind alle Da-

tei-Operationen zusaiiniengefaBt. d. Ii. es
kOnnen Datcien von der Magnetplatte gela-
den, aus einem Speicherbaustein gelesene
oder modifizierte Daten auf Diskette/Plat-
te abgelegt. Datcien umhenannt oder ge-
Idscht werden. Die Aktionen dii einzelnen:

LOAD lddt von der Platte in den Spei-
chcrhereich. Hierzu fragt das Progranum
zunfichst nach Pfad, Nanuen und Extension
(Icr zu ladenden Datci. Beim O 1fnen des
Eingahefeldes erscheint eine durcli OPTION!
DEFAULT FILE gewiih!te Vorgahe. Wild-
cards mr Dateisuclic sind erlaubt: so ge-
fundenc Dateien zeigt cin Menlifeld an.

Das Prograiiini set/A zunachst das eige-
ic Unterverzeichnis als Path voraus, so-
tern nicht mit FILE/PATH oder im Einga-
befeld konkret ein anderer Pfad angegeben
wurde.

Anhand (Icr File-Extension erkcnnt das
Programni. oh (lie Datci direkt program-
nuierbar (* . COM , .BIN) oder konvertier-
bar sein kdnnte. liii Ictzteren Fall sind in ci-
nem Mend feld mdgl iclue Konversioneii
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Computertechnik (Hard- und Software)

Tahelle 2

Mogliche Dateikonversionen bei LOAD

nicht konvertieren
Intellec 8/MDS
Intel MCS86
Motorola S I
Motorola Exorniax
Motorola S3
Tektronix

auswiihlbar (siche Tabelle 2). Wiihrend der
Uhersetzung in Maschinencode wiid gleich-
zeitig das Priifbyte mit eigenen Ergehnis-
sen verglichen, und eventuelle Fehier werden
anschl iel3end irn Feh lerteld angegeben.

EXE-Dateien sind wcgen Hirer Struktur
nicht programmierbar und werden daher
nicht akzeptiert. Eine solche Datci sollte
vorher mit EXE2BIN in eine COM-Datei
umgcwandelt werden.

NEW initial isiert das Laden odcr Si-
chern einer neucn Datci, sofern nicht auto-
matisch bei FILE/LOAD geschelien.

SAVE sichert den Speicher auf Magnet-
platte. Neben der Ahfrage des Dateina-
mens irn Eingabefeld (hier werden Wild-
cards nicht akzeptiert) fragt das Programni
noch nach Anfangs- und Endadresse des
Prograninis. Danach wird die Datei als Spci-
cherkopie abgclegt.

PA'IH.indert die Voreinstellung des ak-
tuellen Ptad-Namens. Wie hereits erhiu-
ten, setzt das Progranini bei Dateioperatio-
nen zundchst immer das Unterverzeichnis
voraus, in dern es sich hefindet.

DELETE Iöschi die mm Eingabefeld oder
Uber Menhfeld spezifizierte Datci, entspricht
also im wesentlichen dciii bekannten MS-
DOS-Befehl DEL. liii Gegensatz zu die-
sein wurde hier aus gutem Grund nur em
Ldschen cinzelner Datcien zugelassen, da
ni Falle cities versehentlichen LOschens

cin autoniatisclies tindelete (durch z. B.
PCTools oder XTREE) VOfl iffier iiiehrere
Cluster ausgedehnten COM- und EXE-Da-
teien nicht niehr mOglich ist.

RENAME henenni (lie irn Eingahefeld
oder fiber Menu•• fel(l spezitizierte Datei in
den in eineni weiteren Eingabefeld ange-
gehenen Namen uni. Das entspricht mi
wesentlichen dciii bekanntcn MS-DOS-Be-
fehl REN. Auch hier wurden, da dicse Aktion

BUd 2: Einstel-
lung der Konver-
tierungsmoglich-
keiten verschie-
dener Dateifor-
mate ins binäre
EPROM-Format.
Diese Funktion
wird direkt von
der Eprommer-
Software bereit-
gestel It.

in linIciidcii l'lorLii1liu allgeincin nur sehr
sparsam vcrwen(let werden sollte, nur wieder
einzelne Datcien zugelassen. Move-Ope-
rationen (in anderen Pfad) durfen inner-
halb des gerade aktiven Laufwerks durch-
gefUhrt werden.

Menupunkt EPROM
Dieser MenUpunkt verwaltet die gesam-

ten Aktioncn, die in hezug auf einen
EPROM—Typen durchgeliihii werden kdnnen.

DEVICE SELECT ieigt ini Mcn[ifeld
zundchst die mdglichen Speicher-Arten
EPROM, EEPROM sowie Mikrocontrol-
Icr an. Danach erscheint das Meniife!d iur

Bud 3:
EDIT-Funktion

der EPROM-
Programmier-

Software
anhand eines

typischen
Datei-Bei-

spiels.

Auswahl (Icr jeweils un ICI-St utttcn Typen
sowie dire Spcicherkonfiguration. 1st der
ausgewahlte Speicherbaustein auch noch
in mehreren Programrnierniodi erhdltlich,
kann ein solcher im dritten MenUfeld ausge-
sucht werden. Die hier ausgewah lien Da-
ten erscheinen dann im Infofeld (siehe
Bud I).

DEVICE LIST emidglicht die Wahl des
Speicherhausteins anhand seiner aufgestem-
pelten Bezeichnung. ilierzu sind in einer
nntgeIie6.rten Datei entsprechende Merk-
male angegehen. SoIlte der Typ nichi auf-
gefuhrt scm, wiid Uherein Hinweisfeld das
Urnschalten Alf EPROM/DEVICE SELECT
enriogl icht.

DEVICE MODE bietet direkten ZLi-
griff auf die Programniierrnodi ohne aus-
fhhrl iche Auswahl Ober EPROM/DEVICE
SELECT.

MODULE SELECT hugE einen gewech-

selten Programmieradapter ab, sofern dies
nicht autoniatisch hei Typweclisel erfolgt.

Menupunkt ACCESS
Diesel- MenUpunkt verwaltet (lie gesam-

ten Aktionen, die in bezug aut (las Lesen
und Schreihen eines EPROMs durchge-
fUhrt werden kOnnen.

AUTO liiBt (lie Aktionen ,,Blanktest",
..Program" und .,Verify" nacheinander au-
toniatisch ablaufen. Hierzu wird hher em
Eingahefcld die Start-. End- und Speicher-
startadresse abgetragt. Danach kann (las
EPROM ci ngesetzt und programni iert
werdeii. Ein auftretender Fehler bricht die
Aktion ab.

BLANKTEST prUft den eingesetzten
Speicherhaustemn von Start-Adresse his End-
Adresse auf das (lLirch den Typen vorgege-
hene Leerzeichen (bei EPROMs ist dieses
z. B. $FF). Fehler werden angezeigt.

PROGRAM programmiert (Ieii einge-
seizien Speicherhaustein von Stant-Adres-
se his End-Adresse nut den mi Speicher
befindlichen Daten nach (1cm in (Icr Typ-
liste vorgegehenen Verfahren. Auch hier
werden Fehler angezeigt.

VERIFY vcrgleicht dcii eingcsetztcn
Speichcrhaustein von Start-Adresse his End-
Adresse mit den irn Speicher hefindlichen
Daten. Fehler werden angezeigt.

READ liest Daten aus dciii eingesetzten
Speicherhausteiri von Start-Adresse his End-
Adresse in den Speicher.

Menupunkt DATA
(inter dieseni MenUpunkt sind (lie Ak-

tionen iusaniniciigeta13t. (lie für das Modi-
fizieren (Icr im Speicher hefindlichen Da-
tei henotigt werden. Da (lie Aktionen EDIT,
FILL und MOVE hei tJnachtsarnkeit be-
triiclitl ichen Schaden anrichten können,
lassen sic sich mit OPTION/DATA MO-
DIFY sperren.

DUMP zeigt eine Datei auf clem Bild-
schirni an. Anderungen Iasseii sich bier
jedocli nicht (I LircIl hihren.

EDIT erlauhi (lie Anderung der mi Spei-
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cher befindlichen Datei. Jeweils 256 Byte
werden in das Aktionsfenster geholt Lind
lassen sich binür oder in ASCII iindern.
Die geänderten Bytes werden zur Identifi-
kation markiert (siehe Bild 3). Der Anwen-
der kann dann entscheiden, oh die Ande-
rungen tatsächlich in die Datei Ubernom-
then werden sollen.

FILL fuIlt cinen Speicherbereich von
Siart-Adresse his End-Adresse mit einem
vorwahlharen Byte.

MOVE verscliieht einen Speicherhereich
on Start-Adresse his End-Adresse in den

ah Ziel-Adresse beginnenden Bereich.
COMPARE vergleicht eincn Datenbe-

reich von Start-Adresse his End-Adresse
mit dem Speicherhereich, der hei der Ziel-
Adresse beginnt. Fehler werden angezeigt.

Menupunkt OPTION
In diesern MenUpunkt sind Sonderaktio-

nen zur Pro grainm-Voreinstell Lill g unter-
gehracht, die hereits erwiihnt wurden.
Naclifolgend nochnials eine kurze Zusam-
men assung:

DEFAULT FILE giht einc Standard-
Datci oder Wildcards vor (z. B. .BIN).
DEFAULT CONV gibt (fell des
Menühalkens vor, wcnn das Konversions-
menu geOffnet wird. Damit gestaltet sich
der Zugriff schneller.

DEFAULT PROM gibt den Stand des
Menübalkens vor, wenn die Art- und Typ-
menus geoffnet werden. Damit kann z. B.
eine Vorwahl auf ciii oft verwendetes
EPROM gegehen werden.

DATA MODIFY sperrt hzw. entsperrt
die Aktionen EDIT, FILL und MOVE.

HARDWARE-ADR stellt das Proramm
auf die auf der Einsteckkarte gewühlle
Basisadresse um (siehe auch (Inter ,.Insta!-
lation''! ).

SAVE OPTIONS speichert (lie neuen
Optionen in der .CFG-Datei.

Menupunkt QUIT
Hieniiit (oder <ESC> im Hauptmenu)

wird das Programrn verlassen. Geoffnete
Dateien werden geschlossen, dynamisch
belegie Speicherhereiche (für Daten) wer-
den wieder freigegehen, evtl. zusützlicli
angelegtc Dateien (zur Verwaltung hei
(T rolien EPROMs) werden wieder geldscht.

Beschreibung der Hardware

Die Hardware ist. wie bereits erwiihnt,
hauptsiichlich auf einer PC-Einsteckkarte
aufgebaut und besteht aus den Gruppen
PC-Bus-Anpassung. Adapter-Anpassung.
V- Umschaltung und Spannungsgenerator.
Diese GrLlppen wollen wir im einzelnen
näher betrachien:

PC-Bus-Anpassung (Bud 4)
Mit IC I - IC 5 Werden (lie PC-Buslei-

Tabelle 3

Adreilbelegung

$xx0: EPROM-Adressen 0 - 7
$xxl : EPROM-Adressen 8 - 15
$xx2 : EPROM-Adressen 16 - 19,

Versorgungs- und Program-
mierspannungen

$xx3 : /OE, ICE, Prograniniierspan-
nungen

$xx4 : Leitungsfreigahen. Program-
mierspannungen

$xx5 : EPROM-Daten 0 - 7 (Schreih-
Lese-Funklion)

$xx6 : EPROM-Daten 8- 15 (Schieib-
Lese-Funktion)

$xx7 : nicht benutzt

tungen vom eigentlichen Aufbau der PC-
Einsteckkarte ahgetrennt. IC 5 (74 LS 245)
trennt den Datenhus bidirektional, die
Richlungswahl wird üher das Signal ,,IORC"
gesteuert. IC I (74 LS 688) sorgi für (lie
Selcktion der 1/0-Adresse. wobei (lie un-
tersten 3 AdreIlhits (= S Adressen) aul der
Karte fest für die einzelnen Register helegi
sind (siehe Tabelle 3). Damit stelli BR I
die PC-Adresse A3 als kleinstmogliche Wahl
em. Mit IC 4 (SN 74 LS 00) wird zudem
der Kartenzugriffnurhei IORC and IOWC
erlaubt.

Uber die Signale AU, Al und A2 ordnen
IC 2 and IC 3 (74 LS 138) die einzelnen
Register deni entsprechenden PC-B us-Zu-
griff tu. IC 2 steuert hierbei die WRITE-
Funktion (Adressen- and Datenaus(Tahe).
IC3e rmOglicht (las Lesen der heiden Da-
tenregister, was für (lie Auslesefunktion
and (las Erkennen (Icr Karte notwendig ist.

Adapter-Anpassung (Bud 4 und 5)
Hierzu sind IC 6 - IC 16 mit (Icr henotig-

ten Zusatzheschaltung vorgesehen. wohei
IC 6 und IC 7 für (lie unteren S. IC 8 and
IC 9 für die oberen 8 Datenleitungen zu-
ständig sind. Ober IC 6 and IC 8 (74 HC
244) wird gelesen, IC 7 und IC 9 (74 HC
373) schreihen. Ini Gegensatz ZLI IC 5 ist
bier eine Trennung der Schreib- and Lese-
Funklionen cr1 or(lerlieh. da (lie Daten (wie
auch (lie Adressen) bei dcii meisten Spei-
cherhausteinen wiihrend des Programmier-
zykIus standig anstehen müssen. Hier wurde
auf eine konventionelle Lösung zuruckge-
gegriffen. da spezielle ICs noch recht kost-
spielig sind.

IC 10 (74 HC 373) gibt (lie EPROM-
Adressen A0 his A7 an den Adapter aus.
Hier sind keine besonderen Ansprüche
gestellt, da these 8 Adrefl- und die Daten-
leitungen seit jeher mit TTL-Pegel bedient
wurden.

Ab EPROM-Adresse A8 wird Cs jetzt
jinnend: Die Adressen AS his A20 and

OF spiegeln gleichsam (lie EPROM-Ent-

wicklung der Ietzten Jahre wider. Wiihrend
Anfang der 80cr Jahre (lie EPROMs 2716
und 2732 nut einem D1L24-Gehüuse da-
herkamen, warden die Typen 2764 his 27512
mi DIL28-Gchüuse hergestellt. Dann Cr-
schien vor wenigen Jahren das I MBit-
EPROM irn D1L32-Gehäuse, welches audi
noch für das 8MBit-EPROM aasreicht.

Als logische Konsequenz wandert der
V-AnschluI.1 von Pin 25 üher Pill 	 nach
Pill Wenn fur die Gehitase D1L24 his
DIL32 eill and derselhe Adapter mit eincni
(..sundig tealen") Textool-Sockel verwen-
(let werden soIl. Ehenso liegen (lie Pro-
grammierspann till gsanschlassc. (lie von Typ
za Typ aach tioch anterschiedlich sein kdn-
nen. an OF and den Adressen A9, A 13.
A 1 and A19. Tahelle 4 bietet dem inter-
essierten Leser einen kleinen Einhlick in
(lie Vielfalt der Pinhelegungen, (lie mit (lemi
EPROM-Programmierer abgedeckt scm
iii ii ssen.

IC Il (74 HC 373) schaltet EPROM-
Adressen AS his AI5. Dahei werden A8,
AlO. Al2 und A14 ..normal'', also wie AU
his A7, von den entprechenden Aasgiingcn
des IC II (Pins 2. 6. 12 and 16) angestea-
ert, Wogegen (lie AdreI3lcitangen A9, All
A13 and A 1 hei cinigen EPROMsjcdoch
andere Fanktionen hahen (siehe Tabelle 4).

Für die Leitungen A9, All Lind A 15, die
im Bedarfsfall Vpp schalten müssen (z. B.
EPROM 2716: Leitung All: 2764 his
27256: Leitun( , A15), erklLiren wir bier
stellvertretend den Aasgang von A9:

IC II , Pin 5 wird vom Aasgang Uher
den Inverter IC 13 (SN 7406), Pill ahge-
trennt. flier  maliten offene Kol lektoren nut
einer Spannangsfestigkeit von 30 V ge-
wiihlt werden, da (Icr Ausgang Pegel his
ca. 25 V führen kann. R 43 h ; dt den Aas-
gang A9 aaf L-I'egel. wean sich die Karte
im Reset-Status hefindet (alle Ausgiinge
hochohnuig oder auf dcfinieoenu TIL-Pe(Tel).

Im Nornualfal I (Adrehi-Leitang A9) wird
der benotigte H-Pegel Ober die Diode D 2
and R 55 vorgcgehen. liii Programnu ierfal I
(V) erscheint an IC 12, Pill HC 373)
em L-Signal. (las fiber IC 14, Pill (SN 7407)
and R 54 den Transistor T 3 dffnet.

Darnit kann (lie Programmierspannung
V 1 i an den Aasgang -elan-en. Die Aasgiingc
von IC 14 haben ehenfalls ci tie Spannangs-
Icstigkeit von 30 V: R % built im Reset-
Status (las Gatter and (lanhlt T 3 gcsperrt.

Die Adrelileitung A] 3  bcniitigt im Son-
derfall (z. B. für die EPROMs 2716 and
2732) V (= 5 V niederohmig) anu Aus-
gang. Hierza client T I. der leitet. wenn
IC II, Pin 15 aaf LPegel geschaltet wird.

IC 12 schaltet nehen den hereits erwhhn-
ten Fanktionen der Progranimierspannungs-
freigahe aach (lie Aasgangsleitangen
and OE. Wiihrend CE für alle EPROMs
gleiche Fanktion hat. iuual.1 OF ILir verschic-
(lend Iypen wieder V 11 hercithalten.
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Bud 6: Span nungsgenerator und Vcc-UmSChaltUflg

416

Al)

All

All

Der Schaltungsaufbau mit D I, R 51,
IC 14, Pin 4 und T 2 cntspricht dciii von
A9, A 13 und A 15. Der Treiber für den L-
Pegel ist hier aber auch ein Gatter des Typs
SN 7407 (IC 14, pin 2), da im Ruhezu-
stand OE auf H-Pegel liegen soilte.
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Die Adre[Ueitungen A16 bis A19 sincl
wiederuni ähnlich A8 bis A15 aufgebaut
md kommen von IC 15 (74 HC 373). Die
nurTTL-Pegel fUhrenden Leitungen (At 6,
A 18) steuern direkt den Ausgang; A 17 muI3
auch V liefern, A19 VPP. Da Vcc bei den

ICC'

12

873	 vp1

117
I BC556	

--a

intelligenten Programmiermodi mit Span-
nungen bis 6.75 V arbeitet, dient bier D 6
(ZPD 3V3) zur Erhdhung der Sparinungs-
diflèrenz zwischen Ausgang IC IS, Pin 5
sowie T 6. Die gleiche Schaltungsanord-
nung gilt für D 7 und T 8. (lie die V- Leitung
des Adapters (Pin 32) schalten.

IC 16, Pin 5 (74 HC 273) schaltet über
IC 4, Pin S die Adre- und Programmier-
leilungen. Pin 2 Ober IC 4, Pin 11 die Da-
tenleitungen in hochohmigen Zustand. Damit
sind im Rescifall oder per Software alle
Pegel ahtrennhar.

Särntliche Ausgänge (soweit nicht nie-
derohmig erforderlich) sind nut Wider-
stiinden versehen (R 9 - R 24. R 25 - R 32,
R 35- R 42, R 48, R 65, R 68- R 71), die
im Kurzschlul3fall die Treiber-ICs kurzzei-
tig schützen.

Spann ungsgenerator (Bud 6)
Die Programmierspannung im Bereich

von 12 V bis 25 V kann nicht ohne weiter-
es Vom im PC vorhandenen Netzteil abge-
leitet werden, denn die hochste vorhande-
ne Spannung miIt hier +12 V. Die Pro-
grammierspannung wird daher Ober einen
Sperrwandler, aufgehaut mit IC 19 (TL 497).
L I. T 9 un(l D 8, auf der Karte generiert.
IC 18 dient dahei als IJmschalter für die
verschiedcnen Spannungen.

Eine oft unerwünschte Funktionseigen-
schaft der bei Elektronikern recht unge-
liebten Induktivitäten konimt hier hervor-
ragend zur Geltung, nämlich deren Bestre-
ben, den in ihnen herrschenclen Stromflul3
aufrecht zu erhalten (Induktionsgesetz).
Kornmt es ZUm Zusammenbruch des Strom-
flusses, so entsteht an den Anschlüssen der
SpLile eine Spannungsspitze entgegenge-
setzter Polaritüt. Gehen wir im vorliegen-
den Fall davon aus. daB L I stromlos war.

16
BC

668

869
101

7406	 970_

Bud 5: Teilschaltbild der Adapter-Anpassung

V00-Umschaltung (Bud 6)
Wie hereits erwiihnt, verlangen die in-

tel ligenten Progranimieralgorithinen unter-
schiedliche Span 11 im Bereich von 5
bis 6,75 V am V-AnschIuB des EPROMs,
die also unischalthar aus den + 12 V des

INI 

PC gewontien werden müssen. Mit IC 17
(LM3I7) mid den Widerständen R 79 bis

GNO	 R 82, deni Trimmer R 102 sowie den Pins
-bATAOU	 6 und 9 von IC 16 wird dieser Zweck er-

reicht. Wiiien R 80 und R 81 nicht vorhan-
VCC5

-0- VCC6	 den, so wurde sich uber R 79, R 82 und
R 102 eine Spannung von etwa 6,7 V em-
stellen. Durch Einspeisen des H-Pegels aus
IC 16 in Pin I des IC 17 bzw. die Parallel-
schaltung von R 80 und R SI zu R 82 und
R 102 (bei L-Pegel des IC 16) kann die
Ausgangsspannung den gewünschten
Werten angepalt werden. R 80 verursacht
eincn Spannungssprung von etwa 1,4 V.
R 81 etwa 0,4V . Damit werden (lie benö-
tigten Spannungen 5 V, 6 V und 6,75 V
innerhalb der zukissigen Toleranz erzeugt.
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TabeUe 4: AnschluBbelegung der verschiedenen EPROM-Typen

AlO

ii-;-	 GN.O 	 Bud 10: Schaltbild
des Adapters für

Mikrocontroller der Serie 8751

Adapter-Sockel (Bud 7 bis 10)
Auf den Adaptern selhst, die jeweils

mit einem opti mierten, standfesten Ganz-
metallgehäuse ausgeliefert werden, sind ne-
ben einer Steckerleiste zum Aufstecken des
40po!igen Flachhandkahels ein Textool-
Stecksockcl für den zu hearheitenden Spei-
cherhaustein und eine LED vorhanden. Diese
wird fiber Dioden aus (icr jeweils aktiven

I 33
I 32

-'	 131
LC)	

130

CC)	 29 IGNOI 28
I 27
I 26
I 25
I 24
I 23
I 22
121

2D	
!

Aktiv "cii-4
ft

C2

i 10IL1I
GND 22p	 4MHz

T9 wird nun eingeschaltet. und es fliel3t
ein Strom. (lessen Dauer durch C25 an
IC 19 bestimmt wird. Dadurch hat die
Induktivitat Gelegenheit, ein Magnetfeld
aufzubauen. Wird T9 abgeschaltet, so
verharrt das Magnetfeld, und es baut sich
eine positive Spannung am Kollektor von
T 9 ant. Da der nun negative Pol hereits an
+12 V liegt, addiert sich die Spulcnspan-
hung dazu, (lie nun Ether D 8 in den Spei-
cherelko C 26 IlieBen kann. Dieser Vor-
gang läuft mit etwa 10 kHz ab.

In] Gegensatz zu den nieisten Spannungs-
wandlerbausteinen steucrt der TL 497 nicht
die Einschaltdauer des Transistors und halt
dahei die Frequenz konstant. sondern hier
wird die Einschaltdauer konstantgehalten
und die Frequenz variiert. Bei kleineren
und recht konstanten Lasten hat das i. a.
den Vorteil, daB die lnduktivitiit stets opti-
mal geladen werden kann. Damit sind auch
kaum Regelschwingungsprohleme zu
erwarten.

R 92, R 93 und R 87 nehrnen eine Span-
nungstei!ung vor. deren Ausgangswert in
IC 19 (Ether Pin 1) mit einer hochkonstan-
ten Referenzspannung verglichen wird,
wonach danii (las Puls-Pausen-Verhältnis
von T 9 gesteuert wird. Mit IC 18, Pin 2, 3,
9 und 10 können noch Parallelwiderstande
an dieseji Spannungsteiler geschaltet wer-
den, so daB Vpp auf 12 V, 12.5 V. 21,5 V,
23 V und 25 V eingestellt werden kann.
D I I hisD 13sowieR95hildeneineGrund-
last und hieten eine Hilfsspannung zui Pro-
gramnlierung der Reihe 8748.

Speiseleitung (Leitungen V: A 17 und
A 13) versorgt und weist al-If den nicht span-
nungsfreien Adapter hin.

Der Gang-Adapter (Bud 8) enthiIt 8
neheneinander angeordneteTextool-Sok-
kel. Alle Leitungen auBer CE (zur Selek-
tion der einzelnen EPROMs) sind parallel-
geschal tel.

Der Adapter für Serie 8748 (Bild 9) he-
sitzt als l-Iauptmerkmal eine Oszillatorschal-
tung mit einem Quarz 3,2768 MHz, da
these Controller dynam isch arbeiten und
sonlit auch heim Programmieren ein Takt
anl iegen n]uB. R I und R 2 iiiitialisieren
den Baustein, zusanimen mit entsprechen-
den Pegelvorgaben an den Adrel3leitungen.
D I und D 2 legen +5 V (Ober A 13) an
Pin 7 und Pin 26, wenn nicht program-
miert wird.

Auch der Adapter für Serie 8751 (Bud 10)
benotigt einen Takt, daher ist hier ein 4 MHz-
Q uarz vorgesehen. liii Gegensatz zum
Adrel3latch des 8748/8749 mUssen hier die
Adressen direkt angelegt werden.

Abgleich der Trimmer
R 102 und R 93

Nach Aufhau und liihetriehnahme der
Karte wird ein Programni ABGLEICH von
der Diskette gestartet. Damit kann an Pin 32
des EPROM-Single-Adapters V. an Pin I
des Adapters Vpp gemessen werden. Be-
zugspunkt ist hierzu Pin 16 (GND). Der
Abgleich von V wird mit R 102, von
mit R 93 durchgeführt. Danach kann sofort
mit deni Einsatz des Programmierers be-
gonnen werden.

Im zweiten, abschliel3cnden Teil dieses
Artikels stellen wir Ihnen Nachbau und
Inbetriehnahme ausführlich vor.

c 

çOCKEiL14O 1100,1
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Software

Thema Datensicherheit:
ELV LOCK und ELV LOGIN
Spätestens seit dem epidemieartigen Auftreten immer neuer und immer raffinierterer
Computerviren wird eine zuverlassige Zugangskontrolle oder -exk!usivität für
Ihren PC unabdingbar. Diese beiden Programme schützen Ihre Daten bestens vor uner-
wünschten Eingriffen jedweder Art. Seit Einführung der ersten Version im Jahre 1986
1st noch kein Fall bekanntgeworden, wo dieser Systemschutz umgangen werden konnte!

Aligemeines

Der Tag scheint nicht mehr allzLlfern, da
man sich nur noch mit in v011iger Eigen-
regie erstellten Programmen an semen Rech-
ner wag! - in der begrhndeten Angst vor
Systemverseuchung durch Computerviren.
Dies wQrcle die Vorteile des Personal
Computers naturlich vollig ad absurdum
fuhren. Aber dennoch: Selbst ausgespro-
chen intelligente Viren-Suchprogramme
halten mit der rasanten ,,Evolution" auf
diesem Gebiet kaum Schritt.

Nach umfangreicher Suche ist ELV nun
sozusagen direkt vor der Haustur auf den
komhrtablen Ausweg aus dieser Misere
gestof3en: Der von der Firma Omnikron
Software Engineering GmbH, Leer konzi-
pierte Softwareschutz LOCK sowie das
Systemverwal tun gsprogramm LOGIN
arbeiten derart effizient und zuverlässig,
daB es eine einzige Freude ist und ELV
sofort die Vertriebslizenzen erwarb. Im fol-
genen stellen wir Ihnen Funktion und
Eigenschaften dieser einzeln oder auch
gekoppelt einsetzharen Programme vor.

- eine Festplatten-Neuformatierung ist nicht
notwendig

- die CONFIG.SYS-Datei wird bei Aufruf
automatisch angepaBt

- ahle bekannten Festplattentypen und
Control lerkarten werden unterstUtzt

- pro CPU kOnnen his zu 8 Festplatten
geschutzt werden (cntsprechende(r) Con-
troller naturlich vorausgesetzt)

- netzwerkfiihig (NET-BIOS-konipatibel)
- Paf.wort besteht aus 10 Zeichen, bei Em-

gabemoglichkeit sämtlicher ASCII-
Symbole (1,2 x 1024 Moghichkeiten!)

- residenter Hauptspeicherbedarf < I kByte
- die FAT und das Bootverzeichnis wer-

den penTlanent verschlusselt, dadurch kein
Zugriff rnehr auf Daten und Organisa-
tionsmcrkmale

- keine Verzogerung durch die Verschlus-
selung, da die umgcsetzte Datenmenge
klein und der Algorithmus sehr effizient
ist

- eine beliebige Anzahl von Partitionen
heliebiger Lange wird geschUtzt

der unberechtigte Zugang wird zusiitz-
hich erschwert durch einen Debugger-
schutz, so daB die Nachverfolgung des
Boot-Vorganges verhindert wird
De-Instal lationsmoglichkeit durch den
PaBworthesitzter innerhalb einer Sekunde
Viren kOrinen sich mi Bootsektor der
physikahischen Platte nichi mehr festset-
zen, da ELV LOCK diesen Bereich au-
tomatisch schutzt.

Zur Installation wird die Programmdis-
kette ins Laufwerk A eingelegt und mit
<Install> gestartet. ELV LOCK meldet sich
sofort mit dem lnstahlationsrnenU. Bereits
während das Programm auf die Festplatte

Bud 1:
Benulzerfuhrung von ELV LOGIN,
einem kombinierten Daten-Viren-

Schulzprogramm mit Dateiverwaltung
und Vergabemoglichkeit sehr differen-

zierter Zugangsermachtigungen.

ELV LOCK: Der ultimative Schutz
für Ihre Harddisk

ELV LOCK ist ein mi Hintergrund ar-
beitendes Sicherungssysteni gegen uner-
laubte Zugriffe und Veranderungen auf PC-
Magnetplattenlaufwerke/n. Es wird emma-
hg durch die persönhiche Systemdiskette
installiert, woraufhin die Harddisk nur noch
nach Eingabe eines lOstelligen Pal3wortes
(sämtliche ASCII-Symhole zulässig) an-
gesprochen werden kanii. LOCK ist stan-
dig im Hintergrund aktiv und macht sich
normalerweise ledighich durch eine unauf-
dringliche Ful3zeile bemerkhar. Es verschlUs-
selt permanent die FAT und das Bootver-
zeichnis nach einem hocheffizienten Algo-
rithmus und schUzt diesen Bereich auto-
matisch.

Hier alle Vorteile von ELV LOCK aul
einen Bhick:
- lauffahig ab DOS 3.0 (his DOS 4.01)
- einfachste Installation, menUgeführt

t K,XIT zlr'ii fI,O(1N
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Bud 2:
Profile-Editor von ELy-LOGIN. Für bis
zu 100 Anwender kann der System-
verwalter hier detailliert festlegen,
auf weiche Software jeweils zugegrif-
fen werden dart, u.v.a.

gebracht wird, verschlUsselt es die FAT
und die Bootsektoren.

Bei der spüteren. nonnalen PC-Anwen-
dung ist ELV LOCK stindig als vorge-
schaltetes Programni aktiv und fragt zu
Beginn jeder Sitzung das PaBwort ab. Ohne
dieses Pal3wort ist ein Disk-Zugriff prak-
tisch vollig ausgeschlossen.

Datenschutz + Benutzerfuhrung +
Dateiverwaltung + Virenschutz =
ELV LOGIN

Wenn mehrere Anwender auf einem
Recliner arbeiten sollen, wird es unum-
ganglich, sich Uber die ohen genannten
Punkte Gedanken zu machen. Hierzu ste-
hen dem Systemverwalter niittlerweile zwar
eine ganze Reihe von Programmen zur
Auswahl, die ihm bei der Bewaltigung dieser
Aufgaben helfen, doch ist diesen in der
Regel eine gar zu sehr EDV-technische
Nützlichkeit eigen. wogegen die Bediener-
freundlichkeit und Software-Ergonomie
erheblich zu wünschen hbrig lassen. Da-
tenschutz wird hierdurch mitunter recht
dornig und Iästig.

Doch Ausnahrnen bestittigen die Regel:
ELV LOGIN gibt sich ausgesprochen
bedienerfreundlich und nützlich (Pulidown-

4ciiIis. I'd	 (crk'cIiiiik. vIit.uiiicrsi1tun.
kontextsensitive HilI'e u.a.).

LOGIN arbeitet auf IBM-PCs oderdazu
kompatiblen Rechnern ab MS-DOS-Ver-
sion 3.0. Die Installation erfolgt problem-
los mit dem mitgelieferten Installations-
programrn. Auch die CONFIG.SYS-Datei
wird automatisch angepal3t. Danach ist noch
der Verzeichnisschutz zu initial isieren, und
nach dern Warmstart hat man sich als ,,Su-
peruser". d.h. Systemverwalter, mit dem
PaBwort ,.ELV" und der SCI-ILUSSEL-
DISKETTE einzuloggen (das Pal3wort solite
danach geandert werden).

Es erscheint die Ben utzerfUhrung (Bud
I), erweitert urn den zusätzlichen Menu-
punkt ,,Superuser". Ober ihn gelangt die-
ser dann in den Profile-Editor (Bild 2), mit
dessen Hilfe er das System nun einrichtet,
d.h. Zuganglichkeiten etc. definiert und
festlegt. Die ..Profile" (sprich: ,,Profail")
enthält als Datei alle Konfigurationsdaten
des LOGIN-Systems.

Für einzelne Anwender und für Benut-
zergruppen kann der Superuser hier die
Programmauswahl detinieren. ebenso Vor-
und Nachlaufprogramme. gesperrte Ver-
zeichnisse, kopiergeschutzte Dateien, Zeit-
zugangssperren unci anderes mehr, wobei
er von ELV LOGIN komfortabel gefuhrt
wird. Er schafft so eine individuelle System-
umgebung für his zu 100 Anwender, kann
these Arbeit in definierten Teilen aber auch
an sogenannte Administratoren delegieren.
deren Zustündigkeit genauestens abgesteckt
wird. Die Administratoren besitzen somit
nur einen eingeschrhnkten Superusersta-
ins, da ihnen nur Zugriff auf eine Gruppe
von Benutzem, innerhalb einer bestimm-

ten Gruppe von Programmen. eingeräumt
\vurde.

Sollen gleich mehrere Rechnersysteme
Ihnlich konfiguriert werden, erweist sich
die lmport/Export-Funktion für die Profile
aI ehr nutzlich und zeitsparencl.

In das Programrn ist eine bildschinii-
(honende und diskrete Dunkelschalt-

iunktion eingebaut. die auf Tastendruck
iktiviert werden kann und auBerdem eine
definierte Zeit nach der letzten Eingahe
\virksam wird. \Viederaufnifdes Bildschinris
crlolgt durch Paf3wort.

Die Anwender unter ELV LOGIN log-
Len sich init ihrern Benutzemamen und
i hieiii Pal3wort, aber ohne Schlusseldisket-
te in das System em. Programme können
sic dann anhand der Auswahllisten starten,
\velche der Systemverwalter (Superuser)
rci Profile definiert hat.

\V ird ein Anwenderprogramni gestartet,
\erbleibt nur der Systernkem von LOGIN

iii I-lauptspeicher und benotigt dort weni-
ger als 10 kByte Speichervolumen!

Der Virenschutz von LOGIN ist präven-
liv, d.h. er verhindert, daB sich Viren an
kopiergeschützte Dateien aiihängen. Da hier
mit BIOS-Funktionen gearbeitet wird. haben
Viren keine Chance. Dateien, die nicht als
kopiergeschützt in die Profile eingetragen
sind, sind jedoch auch nicht virengeschützt.

LOGIN eignet sich auch gut für den
Einzelanwender eines Personal Computer,
der Wert darauf legt, daB niemand auBer
ihm selbst Zugang zum Recliner hat.

Seit dem ersten Erscheinen von LOGIN
Vorlüufern im Jahre 1986 ist in Kombina-
tion mit LOCK (siehe oben!) noch kein
Fall bekannt geworden, in dem der Sy-
stemschutz umgangen wurde.

Hier noch einmal wichtige Eigenschaf-
ten von ELV LOGIN im Uberblick:
- lauffhhig auf IBM-PC-XT/AT oder dazu

kompatiblen Rechnern, ab MS-DOS-Ver-
sion 3.0

- Systemkem verbraucht nur 10 KB RAM!
- his zu 250 Beiiutzer verwaltbar
- Systemverwalter kann Administratoren

mit genauer Zuständigkeit festlegen
- die emma! festgelegte Systemverwaltungs-

struktur kann Ieicht auf weitere Recliner
exportiert werden

- bisher kein bekannter Fall der Umge-
hung des Systemschutzes

- sehr hohe Bedienerfreundlichkeit
All these Merkmale sprechen für sich und
zeigen. daB Datensicherheit und Benutzungs-
komfort sich in keiner Weise widerspre-
chen mUssen.

Der guten Ordnung halber weisen wir
abschlieBend darauf hin, daB aufgrund der
rasanten Softwareentwicklung (auch aufdern
Gebiet der Viren) ein absoluter Schutz nicht
garantiert werden kann und ELV deshalb
für Schilden jill Zusamrnenhang mit die-
scm Programrn nicht haftet.
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Laser-und Lichttechnik

parallel stautmllqc-owllm-,90

E LVmLaserwinterferogr
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Diese sinnreiche Vorrichtung
erzeugt, verbunden etwa
mit dem ELV-12V-Laser, viel-
seitige, flächenhafte Laser-
Interferenzbilder von atem-
beraubender Schänheit.
Ein ergänzendes Steuergerat
ist nicht erforderlich!

Ailgemeines

Als Pionier für einfallsreiche anflansch-
bare oder frei positionierte Showlaser-
Ahlcnksysterne hat ELV sich inzwischen
eincn groBen Anwenclerkreis erschlossen.
Das hier vorgesteilte System erganzt die-
ses Angebot in einem wesentlichen Be-

Lich dcr Lacriatik, dcr duich dic .cric!!
ai-be itenden Spiegel-Ablenksysteme in keiner
Weise abgedeckt werden kann.

Laser-Beugungs- und -Interferenzfigu--
ren lassen sich, unter volligem Wegfail
schnell bewegter Teile, bereits mit gering-
stem Aufwand erzeugen und bieten unver-
gleichliche Lichteffekte. Sic entstehen
aufgrwid hestimniter, einzigartiger Eigen-
schaften des Laserlichts und sind nut her-
kömnulichen Lichtquellen nicht realisierhar.

Ihr besonderes Plus heat darin, daB es
sich um ausgesprochen ruhige. stimmungs-
voIle. ..schmeichelnde" Lasereffekte han-
delt, die sich in diesem Punkte von der
send I erzeugten Lase r- Lin iengrafik etwa
genauso unterscheiden wie em Kerzenschein
von ciner haiten Leuchtstofflampe. Laser-
Beugungs- Lind -Tnterferenzhiider flackern
oder fi ininiern nicht, kdnncn sich aber stetig

md ccjchmmmal)ic \A anilciti Mid Unh!oinicii,
sofern dies gewunscht ist. Nichts daran könn-
te den Betrachter ..rappelig' machen: im
Gegenteil ist, eine geeignete Umgehung
vorausgesetzt, die heruhigende Wirkung
ganz auBerordentlich. Man kann den Ef-
fekt sot-nit auch. im hesten Sinne des Wortes,
als .,psychedelisch" hezeichnen. da eine
fast meditative innere Losung und Entspan-
nung zustandekomrnen kann. Ungeachtet
dessen verfehit der Effekt aber auch in
einer .,wilden" Partyathmosphüre mit z.B.
lauter Rockmusik seine Wirkung nicht.

Der ELV-Laser-Interferograph LI 90

Den LI 90 kann man mit gutem Gewis-
sen als feinmechanischen Leckerbissen
bezeichnen, ohschon der Nachbau auch für
UngeUhte voilkommen unproblematisch ist.

38ELV journal 6/90



Das (jet-at ist al s hochkompaktc Einheit
ausgefu hit deren wesentliches Element em
elektronisch recelbarer Motor unit Pritzi-
sionsgetriebe darstelit (Bud I ). Insgesamt
14 Zahiirider o reifen dort staubeeschutzi
hochgenau ineinander, und die gesamtc
Einheit nut allen Zusatielenienten tindct
in eineni optinhierten. niattschwarzen Stahl-
blechgehiiusc Platz. dessert Kontur in Brei-
te und HOhe exakt den] Gehiiuse des EL y -
I 2V-Lasers entspricht. An diesen wird es
folglich nahezLl fugenlos angeflanscht, wobei
aher natUrlich ohne weiteres auch anclere
Laseru.zerhte verwendbar smd, sofern dort
die hendtigten Montagebohrungen einge-
bracht werden.

Auf (lie vorne arts dein Genii austreten-
de Getniebe-Abtriehsachse wind eune Ab-
lenkscheihe arts strukturienicm Plexiglas
autgesetzt, welche sich mit his auf Null

Bud 1:
Prazisions-Motor-Getriebe-Einheit,
das Herzstück des LI 90, mit abge-
nommenem Getriebegehause

herahrcgelharer Geschwindigkeit langsani
und extreihl glcichnihig mu Strahlengang
diehi. Da je nach Struktur der Scheibe sehn
uiuicnschiedliclie Muster geneniert werdeti,
sind mehrere verschiedene Scheibeni vor-
handen, die sich (lurch einfaches Umstek-
Len auswechscln lassen.

Die Regelung des Motors erfolgt wie
gesagt elektronisch, bei einer Eingangs-
spannung von 12 V. Diese Spannung kann
ehuistigerweise (lirekt von der Versongung
des 12V-Lasers abgczweigt werden. (Ia (lie
Siromaulnahme des Systems gegeniiher
(lieseni nahezu vernachliissighan ist. Zur
Linspeisung steht einc 3.5mm-Mono-KIm-
kcnhuchse xiii Verlugung sowie alteniativ
cine Bohrung. (lurch welche (lie Stnomver-
sorgungsleitugen unsuchtbar dneki arts dciii
angeilanschten Laser übernommen wet-den
konnen.

Die Regelungselektronik ist auf either
kleinen Platine untergehnacht. welche all]
Boden (len unteren Gehhuselihlfte niontient
wind und Uber 2 hlanke Schaltdnahtabschnit-
te mit deni Motor in verbinden ist. Sic
tniigt auch Regelpoti und, sofern hcnOtigt.
(lie Versorgungshuehse. An (Icr vorderen
Gehhusc-Uuitenseiue (lienen zwei Gummi-
1`613chen (let]] sicheren und kippsicheren
Stand des gesaniten Lasersystems.

En o .,belagert" von den Einbauten, (lurch-
eilt der Laserstrahl selbst das gesamte
Gehiiuse vollkommen ungestont und tritt
unniittelhar hinter der Streuscheibe aus. Wind
diese Scheibe abgenommen. kann (icr Laser
also nach wie von als ganz.. normale
Liehiquelle für alle maglichcn anderen Laser-
Anwendungen eingcsetzt wendell. nun ehen
65 tuni Linger als zuvor: docli dieses Stuck
hat es in sich

Grundlagen

Laserlichi ist physikalisch tiiclit grLtnd-
shtzlicli anders aulgehaul als ,,gewolinli-
ches Licht. iuntcnsclieidct sich jedoch auf-
grund einigen quantitativer Merkmale
wcsentlicli VOni diesem. Die 3 wichtigsten
Untenschcidungspunkte sind
a. ein extrem 11011cr Einfanbigkeitsgrad des

Lichts. d. Ii. sehn groBe Frequcnzschhn-
fe.

b. eine im Lasenbhndel bestehende Syn-
chronisation den Einzelwellcn, dli. die
gegenseitige Venkopplung zu zusam-
nienhangenden Wellenfronten.

C. ein optisches Verhalten, das aufgrund
des Enieugungssystems dern eincr he-
liehig klcinen oderaber unbegrenzt weit
cntiennten Strahlungsquelle enispnicht,
was bedeutcndc Konsequcnzen für Fo-
kussicnbankeit und Stnahldivcrgenz ihach
sich zielit.

Kohärenz

Diese 3 Effekte, die nicht vollig isolient
voneinanden xii schen sind. wenden durch
den Be ,-, riff ..Kohdnenz' ausgedndckt. (len
anschaulich nun necht schwierig zu fassen
ist. Wöntlich hbersetzt bedeutet er .,Zusani-
menhang oden ,,Zusammcnhhngend-hcit"
uncl giht. uhen (lie physikalische GnhBe den
sog. Kohiiienzlhnge. (let] Grad den naum-
zeitlichen Gleichfonniigkeit und Ondnung
eincn elektnoniagnetischen Strahlung an.

Anschaulich entspnicht die Kohdneiizlhn-
ge (labei den mittleren Lunge cities einzel-
nen von den Lichtquelle ausgesandten,
phascnstanr zLusammcnhangenden Weilen-
zuges. Dem Sonneti- oder Glühlichit bei-
spielsweise, einem bunten Fnequenzgemisch
von fast ausschliel3lich zufallsbestimmten
Momentan-Zusammensctzung. kommen
KohLirenzliingeui in] Bereich ciniger Mi-
knorneter zu, HeNe-Lasen enneichen dage-
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Laser- und Lichttechnik

gen auf Anhieb mindestens 30 cm und
kdnnen durch entsprechende MaBnahrnen
auf mehrere zehntausend Kilometer Kohä-
renzlänge gebracht werden.

Aufgrund des eben Gesagten leuchtet
em, daB es keinen Sinn rnacht, zu sagen,
die eine Lichtquelle strahie kohärent und
die andere eben nicht - genauso, wie es
unkorrekt ware, zu sagen, ein Elefant be-
sitze Gewicht. eine Mucke dagegen nicht.
Letztlich ist es eben nur, wie eingangs gesagt,
eiri quantitativer und kein prinzipieller
Unterschied hinsichtlich einiger Kenngrö-
Ben.

Interferenz
Wesentliches Merkrnal ,,kohärenter"

Strahiung, d.h. von Strahiung mit beson-
ders groBer Kohärenzlange, ist ihre Inter-
ferenzfahigkeit Ober räurnlich ausgedehnte
Bereiche.

lnterferenz, zu deutsch: Uberlagerung,
bezeichnet das Zustandekommen additiver
oder subtraktiver Mischung zweier Tell-
Lichtwellen, die sich in einem Punkt tref-
fen. Sollen hier langerfristig, d.h. für Auge
oder MeBinstrurnente wahrnehmbar, kon-
stante Zustande herrschen, so ist hierzu
eine feste Phasenbeziehung der beiden Teil-
Wellen Voraussetzung. Beide Wellen
könnten dann in dern gegebenen Punkt z. B.
so ankommen, daB sich immer gerade der
entstehende Wellenberg der elnen mit dem
entstehenden Wellental der anderen Welle
aufhebt (beim Abklingen ebenso), so daB
in der Surnme an diesem Punkt dauerhaft
keine Lichtenergie meBbar ware. Das Ganze
nennt man dann ,,destruktive Interferenz".

Ebensogut kdnnte in dern genannten Punkt
aber auch immer synchron Wellenberg auf
Wellenberg, Wellental auf Wellental tref-
fen, d.h. die elektromagnetische Amplitu-
de ware hier im zeitlichen Mittel besonders
hoch (konstruktive Interferenz). Und wenii
man so weil mitgedacht hat, leuchtet em,
daB genausogut auch alle Zwischenwerte
auftreten können.

Damit die genannten Effekte zustande-
kommen, müssen die beteiligten Teilwel-
len wie gesagt demselben Wellenzug ent-
sprungen sein, da sie nur dann dauerhaft
dasselbe Zeit-Raster besitzen konrien.
Welcher der beschriebenen Interferenzfäl-
Ic in einern betrachteten Punkt letztlich
auftritt, ist dann lediglich eine Frage des
Phasenunterschiedes der beiden Teil-Wel-
len. 1st die Wegstrecke der Teilwelle A.
die zu unserern Punkt gelangt, von der
Wegstrecke der dort ankommenden Teil-
welle B gerade urn ein ganzzahliges Viel-
faches der Wellenlange unterschiedlich, so
ergibt sich der Phasenunterschied Null, d.h.
beide Wellen interferieren konstruktiv, als
seien sie nie getrennt worden. Betragt der
Unterschied dagegen das x,5-fache der
Wellenlange, so erhalten wir gerade

destruktive Interferenz.

Interferenz-Lasergrafik
Verlassen wir nun den betrachteten

Auftreff-Punkt unseres Gedankenmodells
und betrachten seine unmittelbare Nach-
barschaft! Wenn wir annehrnen, daB die
Ausgangspunkte unserer Teilwellen eine
räurnlich gleichbleibende Lage zur Auf-
treffebene besitzen, und wenn wir weiter-
hin realistisch davon ausgehen, daB von
dieseii beiden Ausgangspunktenjeweils em
kompletter Lichtkegel ausgeht, so wird sich
für jeden Punkt dieser Ebene ein Weg-
streckenunterschied beider Teilwellen und
darnit eine Aussage Ober die Helligkeit dieses
Punktes festmachen lassen. Unrnittelbar an
eine dunkle Stelle werden etwas hellere
Stellen folgen (irgendwo muB die Energie
schliel3lich ja auch bleiben), und man er-
halt somit ein Muster aus Sprenkein, Strei-
feii oder anderweitig uneinheitlicher Hel-
ligkeitsverteilung.

Genau das 1st eine Interferenz-Lasergra-
fik; die erwahnte Koharenzlange gibt an,
urn welche Wegstrecke die interferieren-
den Teilstrahlen differieren dürfen, ohne
daB die Phasenbeziehung dabei ins Wan-
ken gerat. Ware sic zeitlich nicht konstant,
so könnte ein zeitlich feststehendes Inter-
ferenzbild natürlich nicht zustandekommen.
(Auf das Beispiel unserer Sonne bezogen
bedeutet dies, daB die Strahlung nur irn
Bereich weniger Mikrometer interfenieren
kann. Die extrem dUnnen, schillennden
Schichten von Oltropfen auf nasser StraBe.
nie dagegen aber im Benzintank, oder z.B.
die sog. Newton-Ringe bei glasgerahmten
Dias belegen dies. Letztere zeigen aber auch,
wie ausgesprochen lastig Interfenenzphä-
nomene sein können, und veranschaulichen
die z.T extremen Prazisionsforderungen an
Lase roptik-Komponenten.)

Wenn die genannten Teilstrahlen von
relativ nah benachbarten Orten ausgehen,
so bedeutet dies, bezogen auf die Projek-
tionsfläche, daB helle und dunkle Stellen
relativ welt auseinander liegen, da für das
Zustandekommen der zugrundeliegenden,
erforderlichen Wegstreckendifferenz von
einer halben Wellenlange groBe Winkel-
unterschiede Voraussetzung sind. Liegen
die Ausgangspunkte den Teilstrahlen dage-
gen welt auseinander, so ergibt sich em
sehr feines lnterferenzmuster, das dem
bloBen Auge z.T. sogar schon wieden
hornogen erscheint. Ein solches Muster gäbe
für Lasergrafik -An wend ungen natürl ich
wenig her, ist aber z. B. Grundlage der
Holographic.

Eine wesentliche, wenn auch intuitiv nicht
so ohne weiteres zu verdauende Tatsache
1st nun, daB man das eben zum Verstandnis
den Interferenz skizzierte Gedankenrnodell
auch auf drei oder mehr Strahlaustrittspunk-
Ic, ja selbst auf gr6f3ere. flachige Austritts-

bereiche ausdehnen kann, ohne daB sich
am Zustandekornmen selbst komplett
dunkler Projektionsbereiche etwas ändert.
Den Beweis konnen win an dieser Stelle
nicht liefem, da er weit über den Anspruch
dieses Artikels hinausginge. Halten wir
jedoch fest: Sofern nur das gesamte bild-
erzeugende Laserbündel im Bereich den
verschiedenen Ausgangsbereiche kohärent,
d.h. phasenstarr zusammenhangend ist,
erhalten win Interferenzmuster, die sowohi
komplett dunkle als auch besonders helle
Bereiche aufweisen. Emn statistisches
,,Ausmitteln" findet also nicht statt, eher
sogar das Gegenteil. Dieser Umstand 1st
entscheidend für das Verstandnis fast aller
unter Realbedingungen auftretender Inter-
ferenzen und muB ausdrücklich betont
werden. Zumal ohne ihn auch unser Laser-
Interferograph nicht funktionieren könnte,
und das ware fürwahr bedauerlich.

Beugung
Ein Phanomen, das mit Kohärenz oder

Interferenz nichts zu tun hat, aber ebenfalls
wesentlichen EinfluB auf die Lichtausbrei-
tung hinter Blenden oder anderen Störstel-
len und somit für die zustandekommenden
Schirmbilder besitzt. 1st die Beugung. Der
Vollstandigkeit halber soIl auch sic hier
kurz abgehandelt werden.

Beugung beschreibt das auf den ensten
Blick nicht gerade einleiichtende Verhal-
ten von Lichtbündeln, sich abweicliend von
den Gesetzen den klassischen Strahienop-
tik auch in den gcometrischen Schatten-
raum eines Strahlen-Hindernisses hinein
auszubreiten. Die GesetzmaBigkeiten der
Beugung führen dazu, daB es nicht gelmn-
gen kann. Laserstrahlen z. B. auf beliebig
kleine Brennpunkte zu fokussieren, wie es
nach der klassischen Optik rnoglich scm
soilte. Beugung 1st ebenfalls verantwort-
lich für die geringe Rest- Divergenz der
von Laserröhren ausgesandten Strahlen oder
z. B. die Tatsache, daB das menschliche
Auge selbst mit verzehnfachter Netzliaut-
Auflosung nicht wesentlich scharfer sehen
könnte.

Wieder einrnal 1st ein Physiker an allem
schuld, denn Hintergrund der Beugung ist
die sogenannte Heisenbergsche Unscharfe-
relation, gemaB der es nicht moglich ist.
gleichzeitig Ort und Richtung elnes Licht-
tellchens oder eines anderen Welle-Teil-
chen-Vorganges exakt anzugeben. Dies
bedeutet: Je genauer man den Ausgangsort
eines Lichtstrahles festlegt (z. B. durch elne
winzige Blende), desto groBer wird die
Richtungsstreuung des von ihrn ausgehen-
den Lichtbündels, welches sich kegelfbr-
mig In den dahinterliegenden Schattenraum
ausbreitet. Es 1st wie eine Widerspenstig-
keit des Lichtes, sich ,.festnageln" zu las-
sen, und der damit verbundene Schlupf
durch's Hintertürchen.
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In dieser Weise wirken also kleine Stör-
partikel wie Staub- oder Rauclitei!chen oder
z.B. ein in den Strahlcngang gehrachtes
Haar als Ausgangs.,punktc" weitzelicher-
ter Lichtbündel, für deren Zustandekom-
men fast ailcin die Beugung verantwort-
lich ist und nicht etwa die geometrische
Lichtreflexion am StOrteilchen. Ein Nebel-
tropfchen le-t aufgrurid seiner Winzigkeit
den Ort des von ihm gestorten Lichtbe-
reichs sehr stark fest, und die gesetzmaBi-
ge Folge ist die genannte starke Richtungs-
streuung des beeintluBten Bundels.

Auf cinem Bildschirm stellen sich die
Folgen von beugungsabgelenkten Laser-
strahlen zumeist als hochinteressante. re-
geiniiil3ige Ring- ocler Streifcnmuster dar,
wobei diese Strukturen eine Folge der bereits
beschriebenen interfercnzfähigkeit des
Laserlichts sind. Man kann nun, indern man
gezielt beugende Strukturen in den Strati-
lengang bringt, auf die erzeugten Lichtmu-
ster erheblichen Eintluf3 ausUbcn.

Erzeugung
Laser- lnterferog rain me (die gleichzeitig

mimer auch Beugungs-Bilder sind) entste-
hen im Prinzip schr einfach, indem zwi-
schen Lasergerilt und Leinwand unregel-
mtil3ig gelormte. durchsichtige Gegcnstün-
de wie z. B. Strukturglas in den Strahl
gehracht werden. Hierdurch kommen Ober
den Strahlquerschnitt gesehen ungleichfbr-
inige Verzogerungen. Brechungs-, Beu-
gungs-, Bundelungs- und Divergenzeffek-
te zustande, die insgesamt dazu führen,
dal auf der Leinwand eine mehr oder
wen iger ausgepragte. hochkomplexe Inter-
ferenzfigur entsteht. Deren Form 1st zwar
ausschliellich bestimmt durch die Gestalt
des relativ kleinen. vom Strahi durchsetz-
ten Bereichs des brechenden 1-lindernisses,
besitzt zu diesem jedoch keinerlei schlüs-

Bud 2: Schaltung zur elektronischen
Drehzahlregelung des Getriebes

zwischen 0 und 5 U/mm. Die Versor-
gung ertolgt wahiweise Ober Klinken-
buchse oder intern Ober ST 1, ST 2.

sige Ahnlichkeit. Mikroskopisch kleine La-
e anderungen des Hindernisses führen

bereits zu deutlichen, nahezu unkalkulier-
baren Veranderungen des Interferenzmu-
sters. Deshalb sind gleichformige. spiel-
freic Bewegungen für angenehnie Muster-
übergange unabdinghar.

Zur Schaltung

Abbildung 2 zeigt das Schaltbild zur
Ansteuerung des DC-Motors des Laser-In-
terferographs LI 90. Damit der Antriebs-
motor in einem weiten Drchzahlhereich
einstellhar ist, bei zugleich leistungssparen-
dciii Betrieb, wurde eine Puls-Pausen-
Ansteuerung entwickelt. Hierdurch wird
auch hei sehr geringen Drehzahlen em .,sau-
beres" und kontinuierliches Drehen des DC-
Motors erreicht.

Das Prinzip besteht darin, daB clem Motor
immer die voile Spannungshohe angeho-
ten wird. (lies jedoch mit Unterhrechungen,
und zwar in sehr schneller Folge. Fine
optimierte Grundfrequenz vorausgesctzt,
erhält der Motor for langsame Drehzahlen
sehr schmale Impulse, und mit breiter wer-
denden Impulsen erhöht sich dann die
Drehzahl.

Das IC I A ist als Multivibrator geschal-
tet urid stellt sehr schmale, für die Trigge-
rung des IC I B benotigte Impulse mit
einer Frequenz von ca. 160 Hz an Pin 5 zur
Verfügung. IC I B arbeitet als Mono-Flop
Lind wird Ober Pin 8 Von den 160 Hz-tm-
pulsen getriggert. Die bier nun am Aus-

gang (Pin 9) anstehenden Impulse sind in
ihrer Breite Ober die RC-Kombination R 3,
R 4/C 4 einstellhar. Der Bereich wurde so
gewLihlt, daB sich in bezug auf die zu er-
zeugenden Lasergrafiken ein optimiertes
Regelverhaiten ergibt.

Da der verwendete hochwertige DC-
Antriebsmotor mit dem vorgeschalteten
Getriebe einen hohen Wirkungsgrad und
damit sehr geringe Stromaufnahme besitzt,
reicht zur Ansteuerung ein kleiner Tran-
sistor des Typs BC 548 aus, der seinerseits
voni Ausgang (Pin 9) des IC I B angesteu-
ert wird. D I und C 6 dienen zur EntstO-
rung.

Zum Nachbau

Aufgrund der maf3genau mit sämtlichen
erfordertichen Bohrungen und Duichbrü-
chen ausgestatteten GehBusehälften gestal-
tet sich der Nachbau des LI 90 ausgespro-
chen einfach und bet'riedigend.

Zunächst hat man sich zu entscheiden,
ob der LI 90 extern Ober die vorgesehene
I 2V-Klinkenbuchse oder intern/verdeckt
direkt aus dem angeflanschten ELV- I 2V-
Laser versorgt werden soIl. 1st letzteres
gewünscht. braucht die K I inkenbuchse nicht
bestückt zu werden, jedoch ist an der vor-
gesehenen Ubergabestelle eine Bohrung in
die Front des LasergehLiuses erforderlich
(genau mittig zwischen die beiden unteren
Antlansch-Bohrungen. Durchmesser zwi-
schen 3,5 und 5,0 mm-, kann auch vor dem
Offnen des Lasergehtiuses ausgeführt wer-
den). Eine entsprechende, bereits vorhan-
dene Offnung des 1-I-90-Gehäuses kommt
nach dessen Montage genau davor zu lie-
gen, so daB sich im weiteren Verlauf der
Arbeiten die erforderliche zweiadrige Lei-
tung von den vorgesehenen AnschluBpins
der Steuerplatinc bis an die Klinken-Ein-
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gangsbuchse des Lasers zichen ldLt.
Zuniciist wird das unbestUckte Unterteil

des LI 90 mit dem Laser verschraubt. Hierzu
rnui3 dieser kurz geoffnet und die Laser-
röhre nach ohen aus ihren Klemmhalterun-
gen gelost werden (Schraubenzieher als
1-lebel verwenden). Dann werden von der
Laser-Innensejte her 4 Schrauben M 3 x
5 mm (lurch die entsprechenden Flansch-
bohrungen von Laser und 1-I-90-Unterteil
gesteckt. Die Bohruiigen wurden für einc
Justier- uiid spieifreie Montage hewul3t eng
toleriert und sind zuvor evtl. von geringfu-
gigen Lackresten zu befreien. Auf3erdem
soilte man vor (ter Montage das Warn-
schild von der Laser-Vorderseite entfernen
(muf3 wieder angebracht werden, wenn der
Laser zu einem spiteren Zeitpunkt wieder
ohne I nterferograph betrieben werden sol ite).

Vor dem Anschrauhen des 1-I-90-Unter-

Fertig aufgebauter
Drehzahlregler für das LI 90

Bestückungsplan für die
Ansteuerplatine des Getriebemotors

teils empliehit Cs sich auf3erdem, dessen
herstellerseitig z.T. noch nicht exakt auf
90° abgewinkelte SeitenfLichen auf den
vorgesehenen rechten Winkel gegenUher
der Bodenfläche iu bringen.

Die 4 Schrauhen werden auf der Innen-
seite des LI 90 mit (tell Mm-
tern bestlicki und fest (! ) angezog

n	
en, danach

der Laser wieder ordnugsgemiiB zusam-
mengebaut (Verlegen der Versorgungs!ei-
tung, sofern gewUnscht, nicht vergessen!).

In die angehaute GehIusehLilfte werden
die beiden GummifuI3e eingezogen (der vor-
dere Fuf3 des Lasers kann dann entfernt wet--
den oder auch all 	 Platz verbleiben).

Wenden wir uns nun der BestUckung der
Regierplatine Lu. (lie gemaB Stückliste und
BestUckungsplan vorzunehmen ist, ohne
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daI3 besondere Dinge zu beachten wLiren.
Die Kontakte der eingeldteten Bauteile solien
relativ dichi all Platinenunterseite ab-
gekniffen werden, da die Schaltung später
mit nur 3 mm Abstand zur GehLiuselläche
befestigt wird.

Versuchsweise wird die Schaltung nun
provisorisch über Kiemmen mit dem Motor

StUckliste: Laser-
Interferograph LI 90

Widerstände
IkQ.............................................R2
lOkQ...........................................R5
33k...........................................R4
270k.........................................R I
Trimmer, PTIS, stehend .............R 3

Kondensatoren
lOnF......................	 C 3-C 5
33nF.....................	 C2
I OOnF...................	 C6
220ftF/16V ...........	 C 

Halbielter
NE556 .................. 	 IC I
BC548 .................. 	 TI
lN4l4t
	

Dl

Sonstiges
Gehiiuse-Unterteil
Gehiiuse-Oberteil
Motor-Getriebe-Einheit, komplett
6 Knippingschrauben 2,9 x 6,5 mm,

Kreuzschlitz, schwarz
4 Schrauhcn M 3 x 5
4 Muttern M 3
I Schraube M 4 x 10, schwarz
I Mutter M 4
2 Polyamid-Scheiben 0 10 x 1,5 mm
I Laser-Warnaufkleber
2 Streuscheiben 50 x 50 mm
10 cm Schaltdraht, blank. versilbert
40 cm Lautsprecherleitung. 2adrig, rot!

schwarz
Klinkenhuchse, 3,5 mm, print,
mono........................................BU I
4 LötstiIle

Bud 3:
Buck in den
komplett
bestückten,
an den Laser
angetlansch-
ten Laser-
Interfero-
graphen
LI 90.

und einer Gleichspannung von 12 V ver-
bunclen und kurz gestestet (AnschIulbele-
gung siehe Schaltplan!Bestuckungsdruck!).
Bei Betätigen des Potis mul3 sich die Ge-
triehedrehzahl von etwa 5 U/mm. his auf
Null herunterregein lassen.

Als nächstes wird die Platine unter
Zwischenlage von zwei 1,5 mm dicken
Polyamidscheiben mit einer Schraube M 4 x
10 mm im Gehäuse befestigt. Die Schrau-
he soil dabei von unten eingesteckt und
festgehalten werden, dann folgen (lie Ab-
standsscheiben, ulkI die Platine wird ZLi-
nIchst mit dem Schraubkragen der KIm-
kenbuchse (falls hestUckt) (lurch die Ge-
hLiusebohrung gesteckt und dann Ober die
Schraube heruntergekippt. Danach wird die
Mutter lose aufgedreht. die Rändelmutter
der Buchse angezogen und erst ganz zu-
letzt die M 4-Mutter. (Gegebenenfalls ist
nun die interne Versorgungsleitung an die
entsprechenden Lötstifte anzulOten.)

Der Getricheiiiotor wird (lurch 2 seiner 3
vorderen Montageschrauhen am LI 90
hefestigt. Diese befinden sich symmetrisch
auf beiden Seiten der Austrittswelle und
weiden zunächst herausgedreht. Danach wird
die Welle von innen/oben in das zugehori-
ge 8-mm-Aufnahmeloch des Gehiiuses
gefUhrt, wobei die gewO!hte Getriebeseite
nach oben weisen mul3. Die MontageschraLi-
ben werden in (lie zugehorigen Bohrungen
gesteckt und abwechselnd stückweise wieder
his zum Anschlag eingedreht, wobei der
Wellen-Lagerzylinder sich in (lie genau
tolerierte Bohrung einpref3t.

Mit 2 blanken. geraden Schaltdrahtstüc-
ken wird nun der Motor mit den heiden
zugehorigen Anschlul3pins auf der Platine
verbunden, womit der elektrische Aufbau
des Geriites abgeschlossen ist.

Jetzt mut3 nur noch dais Gehiiuse-Ober-
teil aufgesetzt und mit insgesamt 6 Knip-
pingschrauhen 2,9 x 6.5 mm befestigt
werden, Lind nach Aufsetzen einer Streu-
scheihe steht selhst jahrelangem Dauerein-
satz dieses aul3ergew6linlichen Laserizra-
fik-Gerätes nichts nielir im Wege.
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Haustechnik

( T liederte Nunimern). Diese Schriften sind
hei einer HOhe von Ca. 90 turn tagsUber wie
nachts bereits aus groBer Entfernung zwei-
felsfrei lesbar.

Auf suchende Gbste, Taxis oder Pizza-
lieferanten brauchen Sic sich mit einer so!-
chen Ausstattung in Zukunft nicht rnehr
ci n zu ste I len.

SIGN UM wird ganz nonnal an das 230V-
Net,'. an2eschlossen Lind kann natUrlich auch
Uher mi Gehiiude angehrachte Schaller oder
SehaltLuhren gesicuert werden, so daB zu-
sbtzlich zur Funktion der autoniatischen
Dunkelheitserfassung cin sinnvol!es Rah-
mcn-Zeitraster zustandekomnit. In diesern
Sinne ist SIGNIJM weit niehr als eine
I-Iausnurnniern- oder Haustürheleuchtung:
Sei es der Parkplatzhinweis einer Gaststbt-
te oder auch Ihr Privat-Parkplatz, die Gara-
geneinfahrt, ein Gartenweg. die dauerhafte
Not-Beleuchtung im Treppenhaus oder
Kelleraufgang - der sinnvollcn Anwendung
sind kaum Grenzen gesetzt.

Als weiteres Plus kommt hinzu, daB die
cinchaute Mini-Leuchtstoffröhre Urn em
Vielfaches Iiiner halt als eine GlUhbirne
gleicher Lichtleistung: und wenn sic doch
einmal erneuert werden muB, dann OHNE
die Wegwerf-Orgien sogenannter Energie-
spar-Lampen.

Zur Schaltung

Bud I zeigt den schernatischen Schalt-
plan der ELV-SIGNUM-Leuchte, wobei
wir uns zunbchst mit dciii allgemeinen,
Ieuchtstolllarnpcn-typischen Teil hefassen
wollen und daun im einzelnen auf die
Elektronik des Dammerungsschaltcrs em-
gehen.

Die SIGNUM-Leuchte besteht elektrisch
aus 5 hintereinandergeschalteten Einzel-

SIGNUM:
Die elektronische
Hausturbeleuchtung
Wer schon jemals nachts in einer unbekannten Stral3e nach
einer bestimmten Hausnummer gesucht hat, kennt das
Problem zur GenUge: Manche Ziffern muI3 man geradezu ab-
tasten, ehe man sie erkennt, und in Villenvierteln geharen
gar Suchscheinwerfer zur Mindestausstattung. Dies zu
ändern, tritt EL V mit dem
Bausatz der helligkeitsge- 	 ITcascher Schaltplan
steuerten, energiesparenden	 der SIGNUM-Leuchte

SIGNUM-Beleuchtung an.
Pufferkondensator

SIGNUM - das ist eine nioderne. wetter-
feste Auf3en!euchte mit nahezu unverwüst-
licher Plastikabdeckung in den Mal3en 275 x
18,5 x 6,5 cm, deren Besonderheit in der
integricrten Diimmerungsschalter-Elektro-
nik sowie eincr Leuchtstoliiarnpe hcsteht,
deren Helligkeit hei nur 2,5 W Leistungs-
aufnahme einer Gluhlampe yOu -Lit 12 W
entspricht. Der mittlere Jahres-Stromver-
brauch errechnet sich zu 365 Ta-e x 12 Std.
niittlere Leuchtdauer x 0.0025 kW x
0.18 DM/kWh. ergibt 1.97 DM!

Uber mitgelieferte, grol3formatige Zif-
fernsymbole konnen beliebige, bis zu
4stellige. schwarze Hausnummern aufge-
k!ebt werden; weiterhin stehen verschiede-
uie Rahmen sowie die Buclistaben ,,a" his

zur Verfugung (für alphahetisch unter-

lJrosseltrafo
Dänhrnerungs—

schalter—Elektroriik

GlUhwendel/Elektroden

Linke	 Leuchtstoffröhre	 Rechte
Fassung	 Fassung

Starter
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Haustechnik

Best uckungsdruck die Platine des Dam-
merungsschalters aufgebaut, wobei die
Spitze des Fototransistors einen Ahstand
zur Platinentläche von 17 rum besitzen soil.
Bei diesem ist sorgfaltig die Polaritit zu
beachten: Der Emitter des Transistors (die-
jenige Seite, in die der Pfeil des Schal-
tungssymbols weist) 1st als AnschluB am
sichersten daran zu identifizieren, daB auf
ihn, irn inneren des wasserkiaren Tran-
sistorgehauses deutlich erkennbar, der

Bud 2: Dämmerungsschalter-Elektro-
nik, Ober die der gesamte Leuchten-
strom gefuhrt wird.

Baugruppen. närnlich Dammerungsschal-
ter. Drossel, rechter Lampenfassung, Star-
ter und linker Lampenfassung.

Sohald der Dirnrnerungsschalter iniolge
hereinhrechender Dunkelheit schliel3t, flieSt
ein Ober die Drossel begrenzter, relativ holier
Strom durch die beiden Heizwendeln der
Leuchtstofflampe und bringt these zurn
Glimmen. Sic senden dadurch in verstärk-
tern Maf3e Elektronen in das Gas der Lam-
pe, was eine Voraussetzung für den an-
schliel3enden Zündprozel3 ist.

Nach kurzer Zeit öffnet der irn Starter
untergehrachte Birnetallschalter und unter-
brichi den Strornflu3. Dadurch liegt nun
schiagartig die voile Netzspannung Ober
der Röhre an, wodurch in dieser die Gas-
entladung zündet. Eine an der Drossel irn
Abschaltmornent des Starters entstehende
Induktionsspannungsspitze 1st for den
ZUndprozeB wegen der geringen Röhren-
lange nicht erforderlich und wird durch
den paral lelgeschalteten Entstörkondensa-
tor abgehlockt.

Während des Leuchthetriebes stellt die
Drossel als induktiver, d.h. praktisch ver-
lustleistungsloser Vorwi, ierstand einen
optimalen Arbeitspunkt der Röhre sicher
(Gasentladungen besitzen eine abfallende
Spann ungs-Strom -Kenn linie und kdnnen
daher nur mit Vorwiderstand stabil betrie-
ben werden).

Kornrnen wir nun zurn Teilschaltbild des
Dümmerungsschalters (Bud 2).

Ober ihn fliel3t jederzeit der gesamte
Betriebsstrom des SIGNUM-Gerates, wohei
D I his D 4 im Bereich der Schaltung für
eine Gleichrichtung sorgen.

Im abgeschalteten Zustand 1st der Thy-
ristor T I gesperrt, dli. es liegt Ober R I.
R 2 die voile Netzspannung als pulsieren-
de Gleichspannung von 100 Hz an. Die am
Verbindungspunkt Ober R 3 ausgekoppelte
Spannung, theoretisch his zu 75 V, wird
Ober D 5 an das Gate des Thyristors gelegt
und Ober C I gepuffert, 1st im beleuchteten
Zustand aber von dern dann durchgesteu-

erten Fototransistor T 2 gegen die Schal-
tungsmasse kurzgeschlossen. T I kann
deshalb nicht gezundet werden.

Sinkt nun die Helligkeit, fallen an T 2
zunehmend höhere Spannungen ab, (lie
schlieWich die Zündschwelle von T I
uherschreiten. In diesem Moment sinkt der
Spannungsahlill Ober die gesarnte Schal-
tung auf wenige Volt ab. wobei C I jedoch
aufgrund der Diode D 5 aufgeladen bleibt.

Bei jedem Nulldurchgang der pulsieren-
den Gleichspannung beginnt T I zunachst
wieder zu sperren, wird jedoch bereits
während der nächsten aufsteigenden Span-
nungsflanke, die auch C  etwas nachladt.
aufgrund der dort anstehenden Spannung
wieder gezundet.

Eine weitere wichtige Funktion von C I
besteht in der Ddrnpfungswirkung von
Lichtschwankungen an T 2, so daB kurze
Heuligkeitsanderungen wie Schatten oder
PKW-Scheinwerfer keine Auswirkungen
auf den Schaltzustand haben.

Sobald die Helligkeit Ober langere Zeit
hinreichend hoch ist, hat T 2 den Konden-
sator C I so weit entladen, daB T I nicht
mehr zünden karin: Die Leuchte wird aus-
geschaltet.

Zum Nachbau

Alle Bauelemente der SIGNIJM-Leuch-
te sind montagefreundlich mit Einsteck-
Klernmverbindern ausgerüstet und rasten
ihrerseits in vorgefertigte, positionsgenaue
Ausbrüche der Grundplatte em, wodurch
sich der Nachhau zUgig und problemlos
gestaltet. Abgesehen von der kleinen. für
den Ddmmerungsschalter zustandigen
Platine mit insgesamt I I Bauclementen sind
keine LOtarbeiten erforderlich.

Zunächst werden aus isolierter, eindräh-
tiger Leitung von 0,5 mm 2 (keinesfalls Lit-
ze verwenden!) 3 Stucke zu 20 cm. 2 Stük-
ke zu 25 cm sowie ein Stuck zu 15 cm zu-
geschnitten und beidseitig aufjeweils etwa
8 miii Lange abisoliert. Weiterhin ist aus
dern lsolationsrnantel dieses Kabels em
genau 12 mm langes Stuck zuzuschneiden.

Als nächstes wird gemai3 Stückliste und

V1. kir_-

Bud 3: Platinenfoto und Bestückungs-
plan des Dämmerungsschalters

Stückliste: SIGNUM-

Leuchte

Widerstände

100k............................................RI
330k... . ....... ..... ... ....... ............... R 2
390kQ .........................................R3

Kondensatoren

0,33iF/35 V. Tantal ...................C I

Halbleiter

1N4007 ............................. D I - D 4
1N4148. ...................................... D5
TIC 106 .......................................TI
ST-7L20V200rnA ......................T 2

Sonstiges

I Entstörkondensator 47nF/250 V-
1 Dammerungsschalter-Platine
I Gehäuse-Unterschale
1 Leuchten-Abdeckung
1 Dichtungsring
I Abdeckstopfen
I Chassis-Trägerplatte, kpl. mit Dros-

sel nod Schutzleiter
2 Leuchtstoffrohrenfassungen
I Leuchtstoffröhre 2,5 W
I Starterfassung
1 Starter
I Dämmerungsschalter-Gehause
I Gehausedeckel
3 BOgen Selbstklebesymbole
130 ciii isolierter Schaltdraht,

niassiv, 0.5 mm2
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dunkle Transistor-Kristail aufgesetzt 1st. Vor
dem Einstecken in die Platine soil Ober
einen der Transistoranschlusse die zuvor
zugeschnittene Isolationshulse geschoben
werden.

Der Thyristor wird so eingesetzt, daB
seine bedruckte Seite in Richtung D I his
D 4 weist. Es soil genausoweit wie der
Fototransistor [iberstehen, wird nach dem
Verloten jedoch rechtwinklig bis aLi[ die
Gehiiuse dieser Dioden heruntergeklappt.

An der Platinenkante unmittelbar VOID I
his D 4 mUssen nun aul' der Leitcrhahnsei-
te die beiden AnschluBleitungen von 20-
sowie 25 cm Lange angelötet werden. Hierzu
wird zunächst der abisolierte Teil aufjeweiIs
3 mm gekUrzt und dann unterhaib dem
Pluspol von D 4 sowie dem Verbinduiigs-
punkt von D 2, D 3 je eine dieser Leitun-
gen angelötet.

Alle Drahtenden der Lötseite sollen auf
maximal I mm Uberstand abgekniffen
werden, und nun erfoigt das Einsetzen der
Schaltung in das zugehorige. kleine Ge-
häuse, wobei T 2 durch eine Offnung her-
aussteht. Die AnschiuRkahel greifen in zwei
seitliche Nuten, und mit Aufsetzen und
Andr[icken des Verschlul3deckels ist der
D[immerungsschalter endg[iltig als hetriebs-
fertiger Baustein konfektioniert. Der Dek-
kel wird, mit den asymmetrisch angespritz-
ten beiden Andruck-Pins voran, so aufge-
setzt, daB these Pins etwas zum leitungs-
seitigen Gehäuseende hin verschoben he-
gen, und dann mit leichtem Klicken einge-
druckt.

Wir nehmen jetzt die Chassis-Platte der
Leuchte zur Hand, auf der bereits der
Drosseltrafo mid ciii Ende des Schutzlei-

Bud 4: Buck in die fertig verkabelte
SIGNUM-Leuchte. Die Verbindungs-
leitungen zwischen den Baueiementen
sind zum gr6l3ten Tell unterhalb
der Chassisplatte veriegt.

ters angenietet sind, und rasten gemiiB der
Abbildung zunachst den Starter und (lie
Leuchten-Fassungen in die zugehorigen Aus-
br[iche em (Ietztere von unten). Dann foigt
schon die Endverdrahtung:

Die rechte Lampenfassung (in der Nähe
des anschluBlosen Endes der Drossel) wird
von unten mit einer 20- und einer 25 cm
langen Leitung bestuckt, weiche einfach in
die beiden Offnungen eingesteckt und bis
zurn Anschlag eingedruckt werden. Ana-
log bekommt die linke Fassung einen 20-
und einen 15 cm langen Draht verabreicht.

Der 20 cm lange Draht der rechten Fas-
sung wird nun unter dem Chassisbiech
entlanggefuhrt und nitchst der Blechkante
in die linke Klemmfassung der Drossel
gesteckt. Der zweite Draht dieser Lampen-
fassung verl[iuft dem ersten ungefiihr pa-
rallel und endet in der linken Steckfassung
der Starter-Halterung. Deren andere Seite
wird nun mit dem 15 cm langen Draht der
I inken Lampenfassung verbunden, während
der verbleibende Draht die erste externe
AnschluBleitung darstellt. Dieser bleibt also
zunächst offer) und wird (lurch ems der
drei 3 mm groBen Rundlöcher auf der dem
Drosseltrafo gegen[iberhedenden Platten-
seite nach oben gefuhrt.

Der i[ingere der beiden Drahte des
Dämmerungsschalter-Moduls, welches etwa
gegenuber der Drossel auf der anderen Seite
des Chassis' positioniert wird, gehort in
die noch freie, linke AnschluBklemme der
Drossel und wird unterhaib der Chassis-
Platte herangel'Uhrt. Der noch verbleibende
Draht des Moduls bildet die zweite externe
AnschluBleitung und wird ehenfalls durch
eine der genannten Bohrungen der Chas-
sisplatte gesteckt, wie auch das freie Ende
des gelbgrunen Schutzleiters.

Nun setzt mail der Entstbrkonden-
sator an die Drossel, deren Anschlul3klern-
me hierzu auf jeder Seite eine weitere
Offnung aufweist (unmittelbar neben jcder

..

der beiden dort bereits kontaktierten Lei-
tungen). Die beiden Drahtenden sollen
einzeln jeweils bis zurn Anschlag einge-
drückt und der Kondensator dann seitlich
weggebogen werden, so daB er dem nun-
rnehr in die Fassung zu setzenden Starter
nicht mehr im Wege ist.

Das Chassis wird in seine spätere Posi-
tion Ober die untere Halbschale des SI-
GNUM-Gehduses gebracht und das Dam-
merungsschaltergeha use mit seinem Fort-
satz, aus deni die Kuppe des Fototransi-
stors ragt, in die zugehdrige Bohrung der
Halhschale eingedruckt. Danach kann die
gesamte Chassisplatte inittels 4 Bohrun-
gen Ober genau bemessene Einrast-Zylin-
der des Geh[iuseunterteils gebracht und durch
jeweihges AndrUcken festgerastet werden.
Die technischen Bestuckungsarbeiten sind
damit beendet.

Die vorstehenden Arbeiten sind auch an-
hand der Fotos und des Schaltplans (Bi Id 1)
nachzuvollziehen.

Anbringung der SIGNUM-Leuchte

Die untere Halbschale weist irn Abstand
von 90 mm ein Rund- und ein Langloch
auf, Ober die die Befestigung an der ruck-
wiirtigen Wand erfolgt. Die hierzu im all-
gemeinen erforderlichen Dubel-Bohrungen
sollen symmetrisch zu beiden Seiten des
aus der Wand austretenden Versorgungs-
kabels eingebracht werden, und zwar ge-
nau auf einer Waagerechten.

GemiiB dem Durchmesser des austreten-
den Wand-Kahels wird in den Abdeck-
stopfen (icr Gehiiuseeinfh hrmg ein entspre-
chencles Loch geschnitten mid der Stopfen
dann von hinten in das Leuchtengehiiuse
eingedrUckt. Ober das austretende Kabel-
ende gef[ihrt, zusamnien mit der Leuchte
his zur Wand gedr[ickt und angeschraubt
(keine Senkkopfschrauben verwenden!).
Dabei ist zu beachten, daB der Fototransi-
stor des Dammerungsschalters unbedingt
nach unten weisen muB, d.h. der Drossel-
trafo ist im oberen Leuchtenteil angeord-
net.

Es wird nun, z.B. Ober eine handelsUbli-
che L[isterkleinme, eine Verbindung der 3
Leuchten-AnschluBleitungen mit dern
zugef[ihrten, spannungsfrei geschalteten
Netzkabel herbeigefuhrt, danach die Leucht-
stoffrohre eingesetzt und (icr Deckel der
Leuchte aufeerastet, welcher zuvor wunsch-
gemaB mit den Zahien/Zeichen der beilie-
genden Selhstklebe-Bogen versehen wer-
den kann.

Achtung!
Wegen der im Inneren des SIGNUM-Ge-

huses frei gefuhrten Netzspannung darf das
Gerät nur von Personen aufgebaut und ange-
schiossen werden, die hierzu aufgrund ihrer
Ausbi dung befugt sind. Die einschlägigen
VDE-Vorschriften sind zu beachten. LI

4_^
U
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Video und Fernsehen

Audio=Video=ProzessorAVP 300
TO 2

Dieser ,,AlleskOnner" unter
den EL V- Video-Nachbearbei-
tungsgeraten bietet neben
umfangreichen Bud- und
Tonbearbeitungsmoglich-
keiten die automatische Er-
kennung und Wandlung
sämtlicher gebrauchlicher
Farbblld-Normen. Nachdem
seine Maglichkeiten im er-
sten Teil dieses Artikels
ausführlich erläutert wurden,
befaf3t sich der vorliegende
TO 2 ausführlich mit dem
elektronischen ,,!nnenleben"
des A VP 300.

Zur Schaltung

Nach der Beschreihung des Blockschalt-
hildes in ELV journal 5/90 kommen wir
jetzt zurdetaillierten ErlLiuterung der Schal-
lung. \Vir heginnen mit der Beschreihung
der Eingangswahlschaltung und des Filter-
blocks (Bud I). Wie bereits beirn Block-
schaithi Id dargelegt, kdnnen der Eingangs-
walllschaltLlng niehrerc Videosignale zu-
gefuhrt wercien. Diese Signale werden
jeweils an Pin 20 der Scart-Buchsen BU 201,
BU 202 und der Scarl-Ausgangsbuchse
BU 302, aLiBerdelli an der BNC-Fingangs-
buchse BU 204 mit einer AniplitLide von
I V eingespeist. Aufgrund der Ahschlul3-
widerstdnde R 203 his R 206 hesitzen diese
Video-Eingdnge eine Impedanz von 75 Q.
Uber die Kondensatoren C 203 his C 206
werclen die Eingänge gleichspannungsmb-
f3ig entkoppelt und dciii 2 x 4-Kanal-Ana-
log-Multiplexer IC 201 zugefUhrt. Da die
Scart-Eingangsbuchse BU 201 auch für den
S-VHS-Betrieb vorgesehen is!, wird bei

Pin 20 eine Doppelhelegung notwendig.
WLihrend hier im Standardmodus das FBAS-
Signal elngespeist wjid, erftlgi hei S-VHS-
Betrieh die ZufOhrung des BAS-Signals,
welches Ober den Koppelkondensator C 223
auf die Basis des Transistors T 209 gege-
hen wird.

Filterbiock
liii Filterblock wird das Videosignal in

zwci Signalpfade aufgesplittet. \VLihrencl
der obere Signalpfad, hestehend aus T 201
his T 206 liii! Zusatzbeschaltung, für die
Verarbeitung des Farharisignals zustbndig
ist, dient der untere Signalweg, aufgebaut
mit den Transistoren T 209 his T 212. zur
Verarbeitung bzw. Erzeugung des BAS
(Bild-. Austast-. Synchronisier-) -Signals.

BAS-Signaiweg
Wir hetrachten zundchst den BAS-Si-

gnal\veg und wenden uns anschliel3end dciii
Farhtcil in. Für die Beschreihung nehmen
wir an, dal3 der Scart-Buchse BU 201 an
Pin 20 ein FBAS-Videosignal zugefOhrt
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wii'd. Dieses all 	 12 des Eingangsrnulti- 	 Versihrkung, festgelegt durch die Wider- 	 chronpegel zugeleitet wird.

plexers anliegende Videosignal wii'd mit	 stiinde R 235 und R 237. ems betnigt. sind	 Die EmitterfolgerT 209 bis T 212 arhei-

Flilfe des Mode-Tasters sowie der Steuer- 	 die an Emitter rind Kollektor rim 180 Grad	 ten alle auf den zemeinsamen Emitterwi-

logik, hestehend aus IC 202, IC 203 und	 phasenverschoben anstehenden Videosi- 	 derstand R 260. Es hefindet sich jeweils

IC 407. selektiert. Gleichzeitig si gnalisiert	 gmale in der Am	 nAmplitude gleich grof3. Mit 	 nur der Transistor im Arbeitsbereich. a

eine der Leuchtdioden D 201 his D 204.	 Flilfe des Transistors T 208 wird eine Im- dessen Basis nehen der Signalspannung der

welcher Videoeingang aktiviert wurde. Das 	 pedanzwandlung vorgenommen, so claI3 die hOchste Gleichspannungspegel anliegt. Die

jet-it am Ausgang (Pill 	 des Multiple-	 nachfolgende Schaltung die Videoumkehr-	 Ubrigen. parallelliegenden Transistoren sind

xers anliegende Videosi gnal wird iiberC 222	 strife nicht helastet. Dieses zusitzliclie 	 dann gesperrt. Die Signalspannungen werden

Alf die Basis des Transistors T 207 gege- 	 Feature erlauht die eingangsseitige Zufiih- 	 den Transistorhasen kapazitiv und die Steuer-

hen. der als Videoumkehrstufe dieni. Fin 	 rung eines Videosignals mit positiv gerich-	 gleichspannungen galvanisch zugel'uhrt.

bier zugefiihrtes Videosignal kann am	 tetem Synchronpegel. obwohl der nachl'ol- 	 Solange kein Farhstandard von, Multi-

Emitter gleichphasig rind am Kollektor 	 genden Filterstul'e grundsitzlich em Vi-	 Standard-Decoder (TDA 4650) erkannt

gegenpliasig entnommen werden. Da die	 deosignal mit negativ gerichtelem Syn-	 wurde, hefindet sich die Schaltung im
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Bud 1: Eingangsschaltung und Filterbiock des AVP 300. Hier werden die ange-
schiossenen Videoquellen ausgewählt und die Video-Signale aufgesplittet.
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Video und Fernsehen

Suchmodus. Hier I icCi an den Anoden der
Dioden D 212 his D 217 eine Gleichspan-
flung von Ca. 2,5 V an, wodurch sich der
Transistor T 211. im Arbeitsbereich befin-
det. d. Ii. das fiber C 225 zugefbhrte Video-
signal wirci zum Emitter durchgeschaltet.
Sohald ciii Farhstandard erkanni wurde,
wird in Ahhiingigkeit von (lessen Typus
Ober eine der Enlkopplungsdioden D 214
his 1) 217 sowic den Widerstand R 258 die
Basis des Transistors T 2 12 positiv vorge-
spannt. Hier liegl jetzt eine Spannung zwi-
schen 5,5 und 6 V an, so daB die Emitter-
spannung dieses Transistors auf ca. 0.7 V
unterhalb der Basisspannung ansteigt. Der
Transistor T 211. dessen Basisspannung bei
Ca. 4.4 V lieut. wird hierdurch in den Sperr-
zustand versetzt.

Das Eingangssignal gelangt jetzt fiber
C 226 auf die mit L 203 und C 227 aufge-
haute Farhtritgerfalle, worauf der mit R 257
hedLimpfte Saugkreis, hestehend aus L 204
Lind C 229. eine weitere Ahsenkung der fa
trägerfrequenten Signalanteile vomimmi.
Die DurchgangskLirve dieser Filterkornhi-
nation im Leuchtdichtekanai ist in Abbil-
dung 2 zu sehen. Am gemeinsamen Emit-
terwiderstand R 260 steht somit das vom
Farbartsignal befreite Signal (BAS) an.

Bei PAL, NTSC 4,43 MHz Lnid Secam
ist die Farhtriigerfalle (L 203. C 227) auf
die bier gtiltigc Farhtrdgerfreq Lie nz von
4,43 MHz ahgestimmt. Soil hinge-en em
NTSC-Signal nach dem M-Standard mit
einer Farbtrdgcrfrequcnz von 3,58 MHz in-
geftihrt werden, muB der vorstehend he-
schriebene Parallel-Schwingkreis auf die-
se Frequenz verstimrnt werden. Dies ge-
schieht folgenderrnaBen: Sobald der Farb-
decoder den NTSC/M-Modus dedektiert
hat, wird these Information an die interne
Shandardeinstellung rind Auswertelogik wei-
tergegehen, die cin intci-n erzeLigtes Schalt-
signal in Form ciner Gicichspannung von
Ca. 6 V an Pin 26 des Farhdecoders aus-
gibt. Die Spannung gehangt Ober den Wi-
derstand R 255 auf die zuvor durch den
Spannungsteiler R 256, R 257 in Sperr-
richtung vorgespannte Diode D 211. Diese
als Schalter wirkende Diode le-t die Kapa-
zitdt des Kondensators C 228 jelzt parallel
zur SchwingkreiskapazitLit C 227, SO daB

Bud 2: Durchlal3kurve der
Farbtrager-Fultergruppe im
Leuchtdichtekanal. Hier
wird das Eingangssignal
von den Farbart-Signalen
(4,43 MHz) befreit.

(lie durch FarbtrLigeneste ml Luininanzka-
nil hervorgerufenen Cross-Luminanz-Sto-
rungen somit auch im NTSC-3,58-MHz-
Modus weitestgehend unterdruckt werden.
Durch these SchaltungsmaBnahnie wird al-
lerdings inch die tJhertragungsbandhrcite
im Y-Kanal entsprechend heruntergeseti.t
(hier setzen die Vortei Ic von S-VI IS ciii!).

Selhstverstdndlich kann bci Schwarzweill-
Sendungen aulgrund	 hdes hlenden Burstes
kern Farhstandard erkannt werden. Som it
verbleiht (lie Schaltwig shindig im Such-
mode, rind das Videosignal nimnit den zuvor
beschriebenen Signalzweig Ober C 225,
T 211. Di im Signaiweg jetzt keine Farb-
triigerfalle mehr wirksam ist, kann bei
SchwarzweiB-Sendungen (lie voile Video-
Ubertragsbandhreite his in 5 MHz ohne
Einschriinkungen ausgenutzt werden.

Nachdem dieser Ted des FBAS-Signal-
wegs soweit erIüutert wurde, konimen wi r
jetzt zur Beschreibung des S-VHS-Eingangs.
Auch hier hetrachten wir zuniichst dcii BAS-
Signalweg. Das S-VHS-Signal kann wahi-
weise an Pin 20 der Scart-Buchse BU 201
oder an Pin 3 der S-VHS-Mini-DIN-B uch-
se zLlgefuhrt werden und gelangt auf die
heiden identischen Trans istorstufen, auf-
gehaut mit T 209 und 1 210. Sohald eincr
der heiden S-VHS-Eingünge durch die
Steuerlogik aktiviert wurde, wird fiber R 262
der CMOS-Schaltcr IC 201 an seincni
Inhibit-Eingang desaktivicrt. Je nach Em-
speisung wird die Basis des Transistors
T 209 fiber R 244 oder die Basis des Tran-
sistors T 210 fiber R 248 in den leitenden
Zustand versetzt.

Fir die weitere Beschreibung gehen wir
von der Selektion der M ini-DIN-BLichse
Ober die SteLlerlogik ins. Hierzu wird also
Pin I I des IC 407 High-Potential anneli-
men und somit den Transistor 1 210 Ober
R 248 durchschauten. Di ILl dieseni Zcit-
punkt Pin 4 dIes IC 203 Low-Potential ffihrt,
wird die mit T 209 aufgebaute Transistor-
stufe sowie T 211 und T 212 in den Sperr-
zustand versetzt. Das jetzt vom S-VHS-
Rekorder zugefuhrte BAS-Signal gelangt
Ober C 224 Alf die Basis des Transistors
T 210 und wd zur weiteren Verarheitung
arn gemeinsamen Emitterwiderstand aus-
gekoppelt. Di im S-VHS-Zweig keine

frcq uenzheeinfl ussenden Baugruppen vor-
handen sind, ist es audi hei Farbfibertra-
gungcn niOglich. (lie voile Videobandbrei-
te im Leuchtdichtekanal ariszunutzen, ohne
dal3 es hierhei iu stdrenden Cross-Colour-
oder Cross-Lurninanz-Etfekten kommt.

Der Farbartsignalweg

Auch mi Farbartkanal sind zwei ver-
schiedene Signalpt'ade erforderlich. Wdh-
rendl hei S-VHS-Eingangssignalen das Farb-
artsignai (hrckt vorhegt, mUssen heim FBAS-
Signal alic Spektralanteile dies FBAS-Si-
gnus, die aul3erhalh des Farhartsignaifre-
quenzhereichs liegen, so volistandig wie
mdgl ich unterdrfickt werdlen. Ferner muB
bei Secam-Eingangssignalen die HF-
Deemphasis durchgeffihrt werden.

Ffir die weitere Beschreibung hetrachten
wir zrnidchst wieder den FBAS-Signalweg.
Das von der Iinikehrstufe (T 207, T 208)
konimende Videosignal wird Ober C 209
auf die Basis dies Transistors T 204 ge-
I'fihrt. C 209 hat im Zusammenhang mit
den beidcn WidcrstLinden R 217 und R 218
eine HochpaBwirkung, so daB bercits hier
niederfrequente Signalanteile unterdrdckt
werden. Die Transistoren T 203 Lmnd T 204
arbeiten, wie mi BAS-Signalzweig, us
Signalschalter auf den gemeinsarnen Eniit-
terwiderstand R 216. Im FBAS-Mode wird
der Transistor T 203 Ober den Widerstand
R 213 in den Sperrzustand versetzt, rind
(Icr Jew aktivierte Signalweg Ober T 204
koppclt (lie Signaispannung auf den im we-
scntlichen ais eineni Parallel-Schwingkreis
bestehenden Farhartsignalliltcr L_202, C 212.

An diesem Schwingkreis werden je nach
Farbstandard versch iedene Anforderungen
gestelit.

Bei Secam-Eingangssignalen arheitet
dieser Kreis us Glockenfilter, wohei damn
(lie grdBte KreisgUte erfordlerlich ist, be-
stinimt durch den immer parallel liegenden
Widerstand R 219. Der Schwingkreis wird
hci Secam ant (lie Bezugsfrcquenz von 4.286
MHz ahgestimmt, und auch (lie erforderli-
che HF-Deemphasis wird mit dieser Schal-
tung durchgeluhrt.

Bem PAL- rind NTSC-Standard ist eine
wesentlich groBere, hei ca. I - 1,5 MHz lie-
gende UbertnagLingsbandhrei te dies Krei -
ses erfordierlich, was dLlrch Parallelschal-
ten eines entsprechendcn Bediinipfungswi-
derstandes (R 222) errcicht werden kann.
Dicser wird hei PAL- und NTSC-4,43-MHz-
Eingangssignalen mit Hilfe des Transistors
T 206 signalnidl3ig parallel zuni Schwing-
kreis gelegt. wohei T 206 vom Multi-Stan-
(lard-Decoder fiber die Schaltausgange
Pin 25 und Pin 28 gestenert wird.

Be i NTSC/M-Si,nalen ist aul3erdcm eine
Verstimmung des Farbtriigerschwingkrei-
ses aufdie jetzterforderliche Frequenz von
3,58 MHz erforderlich. Dies wird (lurch
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-zusiitzl iches Paral lelschalten des Konden-
sators C 213 mit Hilte von T 205 erreicht,
aktiviert ilber Pin 26 des Decoders. Da liier
al0ei-dcm cine Amplitudenanpassung er-
forderlich ist, erfolgt elne zusätzliche An-
steuerung Uber den Koppelkondensator
C 2 10. Das vorn Luminanzsignal befreite
Farbartsignal wird Uber C 220 ausgekop-
pelt und dern Multi-Standard-Farhdecoder
an Pin 15 zur VerfUgung gestellt.

Nach der Betrachtung des FBAS-Signal-
weges koiirnen wir turn S-VI-IS-Signal-
zweiiz. Bei S-VHS-Eingangssienalen wird
der Transistor T 203 Ober den Widerstand
R 213 aktiviert und gleichzeitig T 204 ge-
sperrt. Je nach Zuliihrun gsbuchse (Scart
oder Mini-DIN) erlolgt die Durchsteue-
run2 einer der heiden Transistorstufen T 201
oder T 202, die ebenfalls auf einen ge-
meinsarnen Ernitterwiderstand (R 209)
arbeiten. Das hier anliegende Signal wird
Ober C 208 auf die Basis von T 203 gekop-
pelt, von wo aus es den bereits bei FBAS
beschriebenen Signalweg nimrnt. Damit
keine Laufzeitunterschiede zwischen F- und
BAS-Signal zustandekommen, ist es auch
hei S-VHS sinnvoll, daB die gesamte Fil-
terschalh-11hy durchlaulen wird. Dies luihr
mi Farhkanal in keinerlei QualititseinhuI3en.

In der vorstehend heschriehcncn Schal-
tong ist es unhedingt erforderlich. daB (lie
Kollekioren der Transistoren T 205 und
T 206 signalrniiBig auf Massepotential lie-
gen. Dies wird über den KondensatorC 234
erreicht.

Der Farbdecoder
Kommen wir jetzt turn Herzstü ck der

gesarnten Schaltung. (tern mit IC 101 Und
IC 102 aufgehauten Multi-Standai-d-Farh-
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Bud 3: Multi-Standard-Farbdecoder
des AVP 300 und Einblendschaltung

für RGB-Signale.

decoder (Bild 3). Hierbei handelt es sich
urn ein neues, von der Firnia Valvo aufclen
Markt gebrachtes Schaltungskonzept, in deni
die integrierten Schaltungen TDA 4650
(IC 101) und TDA 4660 (IC 103) eine Funk-
tionseinheit bilden. Trotz (icr kornplexen
Signalahkiufe in diesen ICs bleihen exter-
ne Besclialtung Lind Abgleicliaufwand sehr
gering.

I nsbesondere kann mit diesem Konzept
aiil (lie sonst Ubliclie Glasverzogerungs!ei-
tung und (lie damit verhundenen Ahgleich-
punkte verzichtet werden, da irn TDA 4660
2 Basisband-Verzögerungsleitungen inte-
griert sind, die nach dern Kanimfilterprin-
zip arbeiten.

Abgesehen von den-be-iden mit Q 101
und Q 102 aufgebauten Referenztriigeros-
zillatoren hesitzt der PAL- und NTSC-
Decoder keinen weiteren Ahgleichpunkt.
Lediglich der externe ReIerenzkreis des
Secarn-Decoders erfoi-dert einen Abgleich,
angeschlossen an den Pins 7 his 10. Das
aol Pin 17 des IC 101 wirkende Poti heein-
lluBt die NTSC-Phasenlage unit somit dcii
Farbton und st nor bei Ernpfang von NTSC-
Eiiigangssignalen wirksam. Des weiteren
kann Pin 17 turn Ahgleich der beiden
Referenztrhger-Oszi Ilatoren herangezogen
werden, worauf wir mi Kapitel ,.Abgleich"
noch genau eingehen werden. Je nach emp-
fangenern Farbstandard werden die Aus-
gangspins zur Filtersteuerung Pin 25 bis
Pin 28 aktiviert und Ober die Treiherstufen
IC 102 A-D (icr momentan emplangende
Farbstandai-d angezeigt. Hier kann auch
/wangsweise. durch Anlegen einer exter-

nen Spannung diiekt arn Dekoder. ciii Stan-
dard em- oder ausgeschaltet wei-den, wozu
folgende Spannungspotentiale gelten: 0.5 V:
Standard aus: ca 2,5 V: Suchrnode: 6 V: Stan-
dard em: 9 V: Standard-Zwangseinschaltung.

An Pin 24 des IC 101 wiid der vorn
Sandcastle-Generator IC 601 gelieferte
Super-Sandcastle-Irnpuls angelegt, welcher
intern mit Hilfe verschiedener Pegeldedek-
toren zur weiteren Verarbeitung wieder in
seine Bestandteile zerlegt wird. Das von
den librigen, auBerhalb der Farhtrdgerfre-
quenz liegenden Signalen weitgehend be-
freite Farbartsignal (F) wird Pin 15 zuge-
fUhrt. wdhi-end Pin I und Pin 3 die noch
nicht laufzeitdekodierten Farbdifferenz-
signale —(B - Y) '' rind - (R - Y) ' lietern.
Diese rnhssen zur Gewinnung der endgiil-
tigen Farhdifferenzsignale noch die Karnm-
filterschaltung TDA 4660 (IC 103) durch-
laufen, an dessen Ausgänge Pin II und 12
(lie jetzt lautzeit(lekodierten Fai-bdi fferenz-
signale —(B - Y) und —(R - Y) anliegen.
Auch iliesern IC wird an Pin 5 der Super-
Sandcastle-Irnpuls zugef[ihrt. IC 103 bend-
tigt eine Betriehsspaiinung von 5 V und
w rd entsprechend versorgt.

Die Fai-bdifferenzsignale werden zur wei-
teren Bearbeitung auf die Videokornhi ia-
tion IC 104 (TDA 3505) gegehen. Das Y-
Signal gelangt zuvor noch auf (lie Vend-
gerungsleitung VZ 101, wohei zur Ver-
meidung von Signalre flex ionen der Em-
und Ausgang der Verzdgerungsleitung mit
R 132 und R 118 irnpedanzrniiBig angepal3t
sin(l. Die Signalverzdgerung kornrnt ant-
grund der geringeren Ubertragungsbreite
irn Farhkanal zustande. so (laB auch irn Y-
Signalweg eine entsprechende Laufzeit-
VergioBerung erforderlich wind, damit irn
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Video und Fernsehen

Bud 4:
PAL-Encoder des AVP 300, der aus

dem RGB-Signal wieder ein komplet-
tes FBAS-Signal zusammensetzt.

Farb- und Y-Signalweg die gleichen Si-
gnallaufieiten zLiStandekonhiileii. Farhdil'-
terent- Lind Y-Eingangssignale werden der
Video-Koiithinatioii kapati liv iugeluhrt Lilid

iii den Ei ngangssl u cii ai I' den Sch wart-
wert geklenimi.

IC 104 crlauht die iusiit,Iichc Einbten-
dung oder die alleinige Verarheit Lill g des
von der Scart-Buchse B  202 kommenden
RGB-Signals. Zur Aktivierung clieses RGB-
Eingangs wird Pin ii des IC 104 mit einer
GleichspannLing oder einem dynamischen
Schaltsignal ,wischen I und 3 V beauf-
schlagi, wohei die RGB-Eingiinge durch
R 113 - R 115 jeweils mit 75 Q abge-
schlossen sind. Der RGB-Siaiuseingang,
ehenkil Is nut Ahschlul.widersiand (R 239),
kann auch ohne Zuliihrung des exiernen
ROB-Siatussignals liher R 238 mit HiII'c
des Schalters S 202 stdndig aktiviert werden.

Die PrimLii-farben Rot, GrLin Lind Blau
des RGB-Signals werden der Scart-Buchse
BU 202 an den Pins 15, II und7 zugefuhrt,
das tur Synchronisation henOtigte Compo-
site-Sync-Signal htw. (las BAS- oder FBAS-
Signal liegt dagegen an Pill Zur Verar-
heitung eines slindig anliegenden RGB-Si-
gnals ist es somil erlorderlich, den Fingang
,,Video 2"iu akiivieren. Der RGB-Modus
kann hier entweder durch Cill sifindig an
Pin 16 rler Scart—Buchse anliegendes RGB-
Statussignal oder mit Hilfe des Schaliers
S 202 aktiviert werden. Befindet sich S 202
in der Schalterstellung RGB, sind alle wei-
teren Eingiinge grLuldsatzlich desaktiviert.

Durch Anlegen eines dynamischen RGB-
Statussignals kann auch iiielirfach inner-
hall) einer Zeilenperiode iwischen Fl-3AS-
rind RGB-Beirieh uingesclialiei werden. Dies
isi hesonders hei Verwendung cines extern
an der Buchse BU 202 oder intern an der
Steckleiste STL I angeschlossenes Gen-
lock in Verbindung mit einem entsprechen-
den Computer interessant. Das Genlock
stellt die absolute Synchroniit des vom
Computer gel ieferten RGB-Signales mit dem
jewei I igen Video-Eingangssignal her, und
es ist somil mOglich, in jedes heliehige
Video-Eingangssignal fiber (lie RGB-Ein-
ginge einc Computergrafik oder Texie
ci nzuhinden. Die Finhlendung der RGB-
Signale erfolgi mit der Lihlichen Amplilu-
rle Von I V hei niaximaler Farbsiittiguiig.

Kontrasi, Farbsiittigung rind Hel ligkeit
kOnnen am Decoder fiber gleichspannungs-
gesteuerte elektron ische Potentiometer an
den Pins 16. 19 und 20 in weiten Bereichen
verandert werden. Die linear arbeitende Farh-
sfittiguiigscinsiel lung wird in den Farhdi -

renteingangsstri ten vorgenomnien, so dal!)
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bei den hinter ihnen eingeblendeten RGB-
Signalen keine Beeinflussung rnehr mög-
lich ist. Die ebenfalls linear wirkenden Kon-
trast- Lind Helligkeitseinstel lungen wirken
dagegen arich auf die eingeblendeten Si-
gnale. Die tugehOrigen Einsiell-Spannungs-
hereiche an IC 104 heiragen Ca. 2-43 V
Farbsfittigung rind Konirast) sowie -3 V

(Helligkeit).
Arich die Videokombination erhiilt vom

Sandcastle-Generator den Super-Sandcastle-
Impuls: er wird IC 104 an Pill 	 zugefiihrt.

Die eingeblendeten rind matrifizierten
Signale werden IC-intern auf gleiche
Schwarzwerte gelegt. Weiterhin erlaubt
IC 104 (lie Anderung der RGB-Signalam-
pliiudc fiber in IC 104 inlegrierle elekironi-
sche Potentionieler, wohei einc Gleichspan-
lung iwischen U rind 12 V (lie Signalam-

p1 itride der RG B-Ausgfinge mujcwei Is
+/ 40 (/ v an i ert. An den Em itt ertol ger-
ausgiingen I. 3 Lmd 5 wenden (lie RGB-Si-
gnale arisgekoppelt.

PAL-Encoder
Nach der Beschreibung des PAL-Deco-

ders kommen wir jelzt Zuni
Bier wird aus (1cm RGB-Signal wieder em
konipleites FBAS-Signal tusaillnlengeseltt.

OF

1

1308

Bild 4 zeigt diesen Schaltungsteil zusam-
men mit den Verstärkerstufen Lur Auskop-
pelung der Signale. Die 3 RGB-Signale
werden fiber je cinen Spannungsteiler, be-
siehend aus R 3 14 - R 316 sowie R 341 -
R 343, auf ca. I V+ heruntcrgeiei It rind fiber
je einen Koppelkondensator (C 307 - C 309)
auf (lie RGI3-EingLi1ge des PAL-Encoders
gegehen .Jc nach SleIILrng des Schalters S
302 kann hier eniweder cin PAL- oder cm
NTSC-Signal generiert wcrden.

Der zur Erzeugung des FBAS-Signals
notwendige Composite-Sync. wird an Pin 15
des Chips zugef[ihrt. Da bier sowohl ciii
NTSC-Signal mit 4.43 MHz als auch mit
3.55 MHz generient werden kann, muI3 der
Quaniosiillaior rinischalibar scm. Diese Ant'-
gabe iibernehmen (lie Jransisioren T 305
rind T 306 mit Zrisatischallring, angesicu-
cr1 von S 303. Be findet sich S 3( )3 in der
oheren Stcllung. wind (lie Basis des Tran-
sistors T 305 fiber R 324 an Masse gelegt,
so dal3 sich am Emitter eine rim 0,7 V hdhere
Spannummg einstellt. Die Emitter-Kollektor-
Strecke ist hierdurch sehr niederohmig und
sonmit (lei-4,43 MHz-Quart aktiviert. Gleich-
zeitig wird fiber R 325 rind R 326 (lie Basis
des Transistors T 306 positiv vorgespanni,
so (IaU dieser gesperri rind den 3,58 MHz-

AF	
IC302

ND

50 ELV journal 6/90



Bud 5: Super-Sandcastle-Impuls-Generator
TDA 1180 P mit Abgleichschaltungen. Ib0

Quari desa kit vie ri i si
Zusamnien mit dcii Osiillaiorcn 111uI3 auch

der im Farbkanal ,wischen Pin 15 utid Pin 17
liegende BandpaI.I'ilier umgeschaltei wer-
den, weshaib S 303 Ober R 333 (tell

 T 307 oder Ober R 338 den Transi-
stor T 308 aufsteuert.

Da durch den BaiidpaB6lter mi Farbka-
nal die UhertragLuigsbandbreitc auf Ca.
I I\'II-lz cingccngt wird, nuil3 die hierdurch
enistandeiie (iruppen Ian fzei t von ca.
180 tisec. im Y-Kanal mit I Idle einer Ver-
/ogcrLtn "SIC iLlng wieder ausgeglichen
werden, so dal!) ausgaiigsseiiig das Y- und
F-Signal ieiilich wieder ,ueinander pas-
Sen. R 322 und R323 lungieren hicrbei als
Absch1ul3widersiiindc liii (lie Em- und Aus-
gangsimpedanz von je I k, wodurch
Rellexionen vermieden werden Lind die Si-
gna!ampl itude halbiert wird.

Die eingangsseitig zugefuhrten RGB-
Signale stehen an den Pill -4 in gepuffer-
ter Form wieder zur Verfugung und wer-
den Oct- die Koppelkondensatoren C 310
his C 312 sowie der 3 zur Ausgangs-Impe-
dauzanpassung dienenden Widerstande
R 317 - R 3 19 auF (lie enisprecheriden Pins
(icr Scart-Ausgangshuchse BE 302 geluihrt.

M it S 301 kann ciii -,ill 302 ange-
schlosscnes externes (ierdt aul RUB-Be-
inch geschaltet werden.

Das an Pill des Encoders ausgekoppel-
Ic FBAS-Signal wird zum eincn fiber C 313,
R 320 auf den Schaiter S 304 und ztm
anderen aul Pin 3 des IC 302 geuiihrt.
Befindet sich S 304 in der Stellung ,,FBAS",
so gclangt (lieses Ausgangssignal direki
aul Pin 19 der Scart-Atisgangsbuc!ise
BE 301. Das von IC 301 gelieleite FBAS-
Signal wind au0er bei Einam ,,Video 4"

run(lsatzIicI1 fiber IC 302 sowie C 306 aLt!
die Basis des Transistors T 304 el'fihni, an
(lessen Eniitter mit 75 Q (R 313) ausge-
koppeli Lind Pin 19 den Scart-Buchsc BE 302
zur VerfUgung gestellt.

Wird (lie Buchse BE 302 sowohl für (las
Eingangssigna! (Video 4) als auch für (las
Ausgangssignal venwendet, dad letzteres
nur ill ausgekoppelt werden,
denn ein lliClit zum Eingangssignal syn-
chrones FBAS-Ausgangs-Signal wUrde be-
sondens ml tibertragungskabc! zu IJhen-
kopplLmngen (Icr FanbtrdgerlteqLmcllz Lmnd
sonìit in Storungen ldhnen. Aus (lieseni
(irunde wird Jew (las von IC 604, Pin 3
gcliefcnte Composite-Sync-Signal fiber
R 340, R 344 aul (lie niclitige Amplitude
heruniergeteilt und fiber IC 302, C 306 Alf
(lie Basis des nut T 304 aufgehauten Ver-
stdnkers gegehen.

Der mit T 301 und T 302 autgehaute
zweistufige Verstiirker versorgi den S-VHS-
Ausgang mit denu BAS-Signal. Gleichzei-
hg (heft dieser Venstdnker zun Optiniie-
rung des Frequenzgangs, indem die mit
R 303 hervorgenufcne Gleichstromgegen-
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kopp!nng bei hohen Fneqnemizen wechse I -
stronimaliig fiber C 302 teilweise anigeho-
lien wind. Dnrch R 305 wird gleichzeitmg
(Icr Ansgangswidenstand dieses Verstankers
besiimmt. Da fiblichenweise das extern an-
geschlosscne Vidcogeriit intern mit 75
abgeschlossen ist, erlialten win so eine
ophimale Anpassnng.

So!l anstelle der Mini-DIN-Buchse (lie
Scart-Bnchse inn Auskopp!nng des S-VHS-
Signals benutzt werdeti, so ist S 304 ill
ohene Schaltenstellung in bringen, da Cill

gleichzeitigcr Anschlul3 von Scan- und Mini-
DIN-Buchse iiuipedanznual3ig nichi vorge-
schen ist.

I)as an Pin 10 des PAL-Encoders mr
Verfdgnng gestellte Farbant-Signal wind fiber
C 304 Alf die Basis des Emittenlolgers
T 303 gegeben. am Emitter niedenohmig
ausgekoppell Lind inn Speisnng (len Scant-
Bnchsc BE 301 sowie der S-VFIS-Mini-
DI N-Bnchse BU 303 herangezogen.

Synchronimpuls und Sandcastle-
Generator

Die Genenierung des Supen-Sandcastle-
Impulses (SSC) sowie (icr Synchronimpul-
se wird mit I hlfe der integnierten Scha!-
lung TDA 1180 P (IC 601) und (lessen
externe Beschaltnng vorgenoninien Mild 5).

Das vonu Filtenblock kommende, posit iv
gehende BAS-Signal (negativ genichiete
Synchnonimpnlse) gc!angt Oct- C 601 Alf
(lie Basis des Transistors T 60!, an (lessen
Ko!Iektor es vcrstiirkt und nni ISO Grad
phasengedneht entnomnieii witd. Den Ar-
heitspnnkt dieser Transistorstufe bestinu-
men R 601 und R 602.

Das Videosignal gelanigt fiber entspre-
chende RC-Kombinationen auf die ill 601
integnierten Sync.-Separatoren. Vereinfachi

ansgcdrnckt handelt es sich hei IC 601 mmmii
ciii Amplitudensieb mr Separation (Icr Syn-
chroninipulse voni BAS-Videosignal so-
wie eitie PIL-Schaltnng inn SigiialaLi!be-
reitung Lind Synchionimptilscnmengnng für
(lie vertikale und horiontale Ab!cnknng.
An Pin 3 (licscs ICs stehi ciii zci!enlieqncn-
ten, zuni Eingangsignal synchroncr Inipuls
nut eineni Tastverhültnis von Ca. I 	 I an.

Die ansteigende Flanke dieses Impulses
iriggert (las nut IC 602 (md Znsatzhescha!-
lung anfgebaute Monof lop mr Simulation
des ZeilenrUckschlagimpu!ses. Diesel- ca
12 psec. lange liii puls ge!angt fiber R 612
zunUck mu IC 601 (Pill Gleichzeitig wird
(las ca 22 tsec. lan-e Aiisgangssignal fiber
(hell Spannnngsteiler R 619, R 620 anf den
(+)-Eingang des mit IC 603 (Hid Znsatihe-
schaltung autgchanten weiteren Monollops
gegebcn. wo (icr honizontallreqnente ALms-
gangsimpnls auf (lie erfarderliche LLinge
von 4,7 p5cc. gckfirzi wind.

Ein an Pin 10 der Honizontal-Vertikal-
Kombination mr Verffignng gestellten bild-
Irequenten Impuls wind üher (len Spannungs-
teilen R 617, R 618 auf (hen positiven Trig-
gereingang des nut IC 603A mud Znsatzbe-
sclialtung anfgehauteiu Monollops gegehen.
Am Ausgang dieser nionostabilen Kipp-
stule stehit den mit R 623 ill Lunge
einstel hate vertikale Synchroninipnls mr
Venfhg u 11g.

Mit I hlle des Exklusiv-Oder-Gatters
IC 604A weiden (lie hionizontalen und yen-
tikalen Sync!ironinupnlse innu Composite-
Sync-Signal verknfiplt.

Zur Synchronisation des PAL-Flip-Flops
mu PAL-Encoder ist es wmchtig, dali den
V.-Sync.-lmpulsje nach I-halbhi!d cinc viertel
Zeile von oder einc vieniel Zeile nacli ci-
nenu Horizontal inupuls etudet. Diese Em-
sic!! ung. wonauf win mu Kapitel ,,Znnu
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Video und Fernsehen
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teils. Die von den Eingangsbuchsen zuge-
	Abgleich" näher eingehen, wird mit Flille 	 fUhrten Signale gelangen auf einen zweifa-

	

des Trimmers R 623 vorgenommen. 	 BUd 6:	 chen Vierkanal-Multiplexer (IC 404) so-

	

Der zur Farbdekodierung benotigte Super- 	 Audio-Signalverarbeitung im	 wie den CMOS-Schalter IC 405. Wie beim
o

	

Sandcastle-Impuls wird vm TDA 1180 P	 Audio-Video-Prozessor AVP 300 em-	 Videosignal erfolgt die Auswahl des Zu-

	

an Pin 7 zur Verfugung gestellt.	 schlieBlich der Mikrofon- und Kopf- 	 spielrekorders durch eine Steuerlogik
härerverstärker. Bis zu 3 Signal- 	 (IC 201 IC 203, IC 407). Ober die Misch-

	

Der Audioteil	 quellen gleichzeitig sind mischbar 	 regler R 415 (Micro), R 430 (Master) sowie
und im Kiang zu beeinflussen.	 R 431 (Line) köiinen 3 verscliiedene Au-

	

BiId 6 zeigt die Schaltung des Audio- 	 diosignale auf einer Summensehiene ge-
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rnischt werden. Wührend Master- und Line-
signal bereits wit ausreichenden Pe-el
zugeführt werden, bedarf es beini Mikro-
foneingang einer enisprechenden Verstiir-
kung, die wir nachfolgend anhand des rech-
ten Stereokanals beschreiben. Das Mikro-
fonsignal gelangt dort von der Buchse
BU 401 Lommend fiber C 401 auf den nicht
invertierenden Eingang des IC 401 A. des-
sen Verstarkung mit R 404, R 405 festge-
legt wird und somit ca. 3 I fach ist.

In der nachfolgenden zweiten Verstär-
kersiLife (IC 401 B) wird nochnials eine
I 2fache Vcrstiirkung vorgenomnien. SO da1
an Pin 7 von IC 401 sornit ein Mikrofon-
NF-Signal mit ausreichendem Pegel zur
weiteren Verarheitung zur Verfugung stcht.
Da IC 401 nur mit einer einzigen Betriebs-
spannung versorgi wird, sind die nicht in-
vertierenden Eingünge der OPs gleichspan-
nungsmüBig auf halbe Betriehsspannung
ZLi legen, was durch den Spannungsteiler
R 40!. R 402 erreicht wird. Mit C 404 wird
die Verstarkung bei sehr tiefen Frequenzen
heruntergesetzt, so daB sich Rumpelgeriiu-
sche nicht mehr störend bemerkhar machen.

Kommen wir nun zurück zu unserer
Summenschiene. Die Mono/Stereo-Urn-
schaltung wird hier durch den CMOS-Schal-
ter IC 405A realisiert, der seinerseits durch
die mit IC 403A-C autgebaute Kippstufe
angesteuert wird. Auslosung des Unischalt-
vorgangs erfolgt durch den Taster TA 40!,
wobei C 415 für einen definierten Em-
schaltzustand sorgi. Die beiden Leuchtdio-
den D 401 (Stereo) und D 402 (Mono)
signalisieren den jeweiligen Schaltzustand.

Ausgehend von der Surnnienschiene wird
das Signal des linken Kanals über C 454
auf Pin 3 und das Signal (Ics rechten Ka-
nals fiber C 455 al-If Pin 6 der heiden nut
IC 410 aufgebauten nichtinvertierenden Ver-
stiirker gegeben. Von dort gelangen die
verstdrkten NF-Signale üher Pin I (links),
C 431 und Pin 7 (rechts). C 432 auf die
Eingänge von IC 406 des Typs TDA 1524 A.

In diesem Baustein sind sämtliche für
die NF-Einsteliung erforderlichen Kompo-
nenten integriert, so daB die Anzahl der cx-
ternen Bauclemente trotz der vielen Em-
stel lnioglichkeiten recht gering bleibt. Die
externen Bauelemente C 433 (linker Ka-
nal) und C 437 (rechter Kanal) dienen zur
Tiefenbeeinflussung. die (lurch Sternchen
gekennzeichneten Bauteile R 436. C 434
sowie C 438 und R 437 für einen erweiter-
ten Tiefeneinstellhereich werden nur nach
Wunsch bestückt. Sind sic nichi erwünscht,
so wird anstelle der Kondensatoren C 434
und C 438 eine Drahthrücke eingesetzt, und
die Widerstünde R 436 und R 437 entfallen
ersatzlos. Bei Fertiggeraten sind (lie ge-
nannien Bauteile bestückt.

Für den Hdheneinstellbereich sind die
Kondensatoren C 435 und C 436 zustündig.

In der hier vorliegenden Konfiguratioil
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Bild 7: Netzteilschaltung des AVP 300.
Die zahlreichen Kondensatoren oben
rechts dienen zur Starunterdruckung
und sind in der gesamten Schaltung
verteilt.

1st die Schaltung mit einer linear arbeiten-
den Lautstiirkeeinstellung ausgestattet. Soil
dagegen eine physiologisch als gleichmü-
Big empfLlndcne Lautstiirkeeinstellung er-
folgen. (lie hei geringen Lautstürken zu-
dem die tiefen Frequenzen leicht anhebt,
so ist lediglich R 442 nicht zu bestücken.

Die Signal-Beeinflussung in IC 406 er-
folgt Ober integrierte elektronische Poten-
tiometer, die Ober eine Gleichspannung ge-
steuert werden. Die Betriebsspannung der
somit erforderlichen Einstellpotentiorneter
wird an Pin 17 des ICs zur Verfügung
gestellt.

Mit Hilfe des Potis R 438 kann (las
gesamte NF-Signal em- und ausgeblendet
werclen. R 438 dient zir Tiefen-. R 440 zur
Hbhen- und R 441 zur Balanceeinstellung.
Ober C 441 (links) und C 442 (rechts)
werden (lie NF-Signale ausgekoppelt und
Ober (lie EntkopplungswiderstLinde R 443 -
R 450 an die entsprechenden Ausgangs-
buchsen verteilt.

Das auf der Summenschiene liegende
Signal oder wahlweise das Ausgangssignal
von IC 406 kann Ober den Kopfhorerausgang
BU 410 kontrolliert werden, wobei der Si-
gnalpegel Ober (lie heiden Potentiometer
R 456 und R 457 für den Iinken und rech-
ten Stercokanal getrennt einstellbar is!. Der
eigentliche Kopiliorerverstarker ist nut je-
wei Is eincrn inverlierenden Operationver-
stiirker, integriert in IC 409. aufgebaut.

Die Auswahl des jeweils gewünschten
Kopfhdrersignals (Summenschiene oder
Ausgang) erfolgt fiber den CMOS-Umschal-
ter IC 408, das seinerseits durch die mit
IC 407A-C aufgebaute Kippstufe angesteu-
ert wird. Deren Schaltvorgänge lost der
Taster ..Headphone-Mode" (TA 502) aus.
wobei C 447 im Einschaltrnornent für einen
definierten Zustand (Stereobetrieb) sorgt.
Der entsprcchende Schaltzustand wiid durch
die LEDs D 403, D 404 angezeig!.

Das Netzteil

Abbildung 7 zeigt die Netzteilschaltung
des AVP 300. Die vom vollvergossenen
Netztrafo gel ieferte sekundOrseitige Wech-
selspannung gelangt Ober die Sicherung
SII auf (lie 4 als Brückengleichrichter ge-
schalteten Dioden D 501 his D 504. Mit
Hilfe der Dioden D 507 - D 509 wird em
Span nungsahfall von ca. 3 V erzeugt,
wodurch die Masse praktisch ..hochgelegt"
wir(l. Ober die als Spitzenwertgleichrich-
ter arheitende Diode D 506 liidt sich der
Elko C 517 gegenüber Masse aufca. -2.5 V
auf und liefert die negative Hilfssparinung
für die CMOS-Schalter inshesondere im
Audioteil, so daB auch Signale mit einem
arithrnetischeii Mittelwert von 0 übertra-
gen werden kOnnen.

C 501 nimmt (lie Gliittung der unstahil i-
sierten Spannung vor. Ober den als Schalt-
stufe arheiteiiden LLingstransistor T 501 ge-
lang! (lie Betriehsspannung auf (lie Em-
gangspins der beiden Festspannungsregler
IC 501 mid IC 502, an deren Ausgiingen
eine stahilisierte Gleichspannung von 12 V
bzw. 5 V zur Verfügung steht. C 504, C 505
und C 511 dienen zur Schwingneigungs-
unterdrückung und zur allgenieinen Stahl-
lisierung des Netzteils. C 506 - C 510,
C 512- C 516 sowie C 518 dagegen sind
in (icr gesamten Schaliung verteilt und die-
nen zur StOrunterdrückung.

Ober den Transistor T 501, angesteuert
(lurch die mit IC 503 A-C aufgehaute
Kippstufe, wird das gesarnte Gerilt mit deni
Taster T 501 em- Lind ausgeschaltet. wohei
C 502 beim Einstecken des Netzsteckers
für den (lefinierten Anfangszustand .,AL15'
sorgt. Der Bereitschaftszustand des Gerd-
tes wird Ober D 505 signalisiert. liii ..Aus"-
Zustand wird einzig IC 503 mit Spannung
versorgt, da das GerOt sonst nicht aufTasten-
Betiitigung reagieren kOnntc.

Die Schaltungsbeschreihung ist damit so-
welt ahgeschlossen, und wir widmen uns als
niichstes dciii Nachhau dieses anspruchsvol-
len Video-Nachbearbeitungsgerätes.
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Dieses für PCs ausgelegte
Gesellschaftsspiel ver-
setzt Sie in die Welt der
Politik. Der Entwurf eines
Parteiprogramms sowie
dessen Realisation im
Wandel der öffentlichen
Meinung und der Parteien-
konkurrenz, Koalitions-
verhandlungen und Gewinn
öffentlicher Wertschatzung
sind Aufgaben, die es mit
strategischem Geschick
zu meistern gilt.

Aligemeines

Mit dieser VcrotTentiichung setzt sich
ELV wieder einniai dern Risiko spontaner
Negativ-Assoziationen aLis. Computerspie-
Ic - das clürfte helm GroBteil der kritischen
ELV-Leser zundchst einmai den Gedan-
ken an Spieihaiien, sinniose Tastatur-Hak-
kerei und weithin geistarme Freizeitgestal-
lung wccken. ELV hat jedoch nicht vor, in
dieses Horn zu tuten; wir würden wohi
kaum die Veroffentlichung eines Spieipro-
grarnrns der obigen Machart in AngrifT
nehnien!

Computerspiele, auch die anspruchsvoi-
leren unter ihnen, kranken fast immer an
einigen typischen Eigenarten, (lie nur vor-

dergrundig mit dciii Spieimedium Compu-
ter zu tun hahen und die ailes in allem iLl
einem nicht gerade positiven Image fdh-
ren:

Sic sind erstens meist nur für Einiel-
spicier gedacht. und wenn doch nichrere
Spicier teiinehmen können, so spieit fast
immer eigenthch doch jeder für sich (z. B.
urn einen besonders hohen Punktestand).
Letuihch wird (taller nicht mit-, sondem
gegeneinandcr gespielt, und (lie Akiionen
verschiedener Spicier haben in (icr Regel
keineriei Wcchseiwirkung miteinander.

Zweitens hahen viele Computerspiele kein
reguliires Ende, sondeni man bieibt statt
dessen irgendwann ,,auf (icr Strecke" und
darf sich (Jan11 ais Bonus anrechnen, wie
lange man letzthch durchgehalten hat. Dazu
gibt es einen ,.High Score", also eine intern
ahgespeicherte Besten-Liste, die man nur
immer holier schrauben kann. Der Spicier
heendet das Spiel fast immer unzufrieden
oder frustriert.

Drittens scheinen (lie Programmierer VOU

Computerspielen weit mehr Aufnierksam-
keit auf Grafik- und Lauteffekte zu legen
ais auf Spieiwitz. Gerade dieser Spieiwitz,
sofern er sich nicht in stets gleichhleiben-
(len Verbal-Kaiauern erschdpft, ist aber na-
hezu ,.verschleiBfrei". während andererseits
auch noch so farbenfroh konzipierte. je-
doch ,.trockene" Coniputerszenarien schon
nach wenigen Durchliiufen langweilen.

\Veiterhin wird viertens auf schnelle
Reaktionen in aller Regel weitaus gr6I3eres
Gewicht gcleat als auf geistiges Geschick.
Bei zahlreichen Computerspielen ist Geist
so-ar ausgesprochen hinderlich: sic iLlnk-
tionieren garantiert ohne ihn und lauten
auf elne reine Geschickiichkcits-Konditio-
nierung hinaus. Ein amerikanischer Ex-
PrLisident hat (lies einmai ausdruckiich geioht
rind darauf hingewiesen, daB geschickte
Videospicier das beste Rüstzeug zu erfoig-
reichen (fl) Airforce-Piloten bes5i3en. Ma(-,
dieses Ideal aber den typischen Zielgrup-
pen von Videospicien aLich mögiicherwei-
se angemessen scm, so fdhrt es cloch in den

Augen dcier, die uern auch einmai ihren
Kopf herausgefordert sehen und I ür die
wir (licses Jounial lctzthch machen, iLl dein
hekannt schiechten Image (Icr Coniputer-
spiele.

Fünftcns ist feststeilbar, daB wührend
cines Computerspiels die Kommunikation
miter den Spielcrn nomialerweise auf em
Minimum ahsinkt. Gerade sic. weniger (las
eigenthche .,Gewinnen", ist aber ein we-
scnthcher Grund für den SpaB. den man
bei Geseiischaftsspieien hat. In diesem Sinne
ist es erstaunlich, wie wenig (lie Idee des
Geselischaftsspiels hislang auf Computer
umgesetzt wurde. WO (loch (lieser auch hier
Moghchkeitcn hietet. (lie erhehhch Ober
die Grenzen etwa eines Bmettspicis hinaus-
gehen.

Aus all dicsen Uheriegungen heraus wurde
POLIT-POKER entworfen.

POLIT-POKER: Gesellschatts-Spiel
als Gesellschaftsspiel!

POUT-POKER isi ein Strategiespici für
I his 4 Teiinehmer. hei (1cm das Miteinan-
(icr einen mindestens ehenso hohen Stel-
lenwert einninimt wie das Gegeneinander.
Foigende gmundiegende Eigenschaften
kennzeichncn POLIT-POKER:
- Das Spiel ist selhst-erkidrend, ci. h. ZLI
jeder Zeit des Spicies kann vom Bud-
schirm (lie jeweilige Intomiation uher die
Spiciregein etc. abgerufen wercien.

- Die Llllgefahre Spieldauer wird von den
Spielern vorab festgelegt. anhand (icr
durchzuspieienden Legisiaturperioden.
Gerade Strategiespiele schrecken durch
den für sic typischen Zeitaufwand oft ah,
sic [iberhaupt zu beginnen. Diese Sorge
ist hei POLIT-POKER aufgrund der Vor-
einsteiiharkeit nicht mehr hegründet. Für
den Anfang /11 emplehien sind 2 - 4 Le-
gis lilt urperioden (ca. 2 - 4 Stunden), with-
rend man als Profi etwa 10 Wahiperioden
(ca. 5 Stunden) iLl scliiitzen wissen wimd.

- Die Spicier kdnnen ihme Spiel-Tasten frei
wBhien, am günstigsten in Form eines
Kreuzes. Die Tastatur kann daher ohne
programm-mitBige Verwechsiungsgefahr
von alien Spielemn gieichzcitig benutzt
werden.

- Die Partei- und Politikemnamen sind nach
Wunsch iinderhar (wenn lhnen also z. B.
ein Pohtiker namens ..Mülier-L.üden-
schcidt" ais icleaier Sympathietriiger em-
scheint: kein Problem!).

- Die Spicier kdnnen in wichtigcn Phasen
gleichzeitig agiemen, so daI3 keine Lange-
weile dumch Wartezeiten aufkommt, son-
dciii clurchgangig spanncnde lJntemhal-
tung gamantiert ist.

- Diskussionen und Verhandiungen unter
den Spielem neben dem eigenthchcn Spiel-
ablauf sind ausdrückhchcr Bestandteii Lies
Spiels.

- Ailcs, was ein Spicier tut, hat dimekte
Auswimkungen Ulf' aile andemen Spicier.
In POLIT-POKER stcckt beachtiiches so-
ziologisches Know-I-low, wodumch sich,
zusammen mit der nie ganz JhsCilatZhl-
men .,Gruppendynamik" der mealen Mit-
spicier, ein emstaunhch dilterentiemtem und
z. T. schwiemig vomherpianbarcr Spielablauf
crgibt. (Die tatsiichhche Soiioiogic der
menschhchen Gcseiischaft ist inzwischcn
in wciten Bemeichen ais sogenanntes chao-
tisches System enttarnt, d. h. behebig kici-
ne Anfangsursachen schiagen nach cmi-
ger Zeit bestimnniend auf den gcsanitcn
Ablauf clumch. Ganz so unbarnihcrzig ist
POLIT-POKER jedoch nicht).

- Vemhandiungsgeschick (mci das Durch-
sciiauen komplexen Wiihiervcrhaltens sind
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wesentliche Anforderungen, denen sich
die Mitspieler stellen rndssen. Denken und
Taktieren wcrden also ganz g roB geschrie-
hen, ohne daü dabei der SpaB auf der
Strecke bleihi.

Der Spielverlauf

Jeder Mitspieler grhndei zundchst eine
Partci und steckt anhand von 8 niarkanten,
vorgegebenen politischen Therrien scm
I'arleiprograiiini all, wobei er jeweils die
\Vah! zwischen BefUrworiung. Ablehnung
oder lndilterenz (..egal") hat. Weiterhin withlt
er sich 4 Politiker von insgesamt 16 aus,
niirnlich semen Kanzlerkandidaten, Au-
Ben-, Innen- Lind Finanzminister. Sofern
weniger als 4 Spieler teilnehrnen, besetzt
der Recliner die freibleibenden Teilneh-
merplätze.

Ziel des Spiels ist, all Regierung
gewiihlt zu werden und durch Gesetze eine
politischc Anderung des Landeszustandes
in Ricliiuni ant die Partei-Ideale in errei-
chen.

Hierzu ist naiUrlich grol3e tJberzeugungs-
arheit. in Form einer grol3en Vielfalt von
Aktionen, iLl leisten. Dabei spielt naturge-
rnäf3 das Parteivemiogen eine wesentliche
Rolle, periodisch aufgefrischt durch die
ParteiniitIieder und (kIZU bestimnu, Par-
teiaktionen vie rvle ill Lill gsunitragen. Par-
leitage. linage-Pflege oder Eiitfachung der
dffentlichen Diskussion Zn finanzieren.

Nehen dcii willkUrlichen Parteiaktionen
Sind es auch aktLlelle Ereignisse in der Welt,
die die Wühlermcinung beeinflussen kdn-
nen und auf die man als ,,Parteirnanager"
reacieren muB. Ganz nach deni Vorbild
der Realpolitik kann man also unler Urn-
ständen auch als rechi mittelmüBiger Poli-
tiker durch unverschdmt vie] GIdck an der
MachI bleihen. Das Prograrnrn streut die
Ereignisse des politischen Weltgeschehens
unvorhersehhar per ZufallssteuerLmi ciii,
wohei das Beeinflussungspotential dieser
Geschehnisse insgesarnt für jedes der 8
politischen Thernen ausgewogen ist. Wie
stark ciii jeweiliges Ereignis die Withier-
meinung beeinflu13t, wiid innerhalb bestirnrn-
ter Grenzen ehenfalls zufallsgesteuert.

Känig Wähler: Ein Volk aus
Speicherzellen

.,CjraLle Eniuienz'' des Procramms, wor-
urn sich letztlich alles drehi, ist natdrlich
die Wdhlerschaft, denn sic befindet Ober
W0111 Lind Wehe tier einielnen Parteicn.
POLIT-POKER verwaltet intern einen
Wiililersiarnrn von 6561 Einheiten ü 1000
Personen, welche zunLichst hinsichtlich der
8 genannlen wichtigen Politikthernen eine
insgesanit v011ig ausgewogene Meinung
haben (von dell 6561 Meinun(T srnog-
lichkeiten ist jede genaLi I 000rnal vorhan-
den). Auch wird die Bedeutsarnkeit aller
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Therrien zuniichst gleichhoch gewichtet.
Jeder diesel- Withier, der in 6 oder rnehr

Einzclmeinungen mit eineni Parteiprogramm
Ubcreinstimmt, trill in die zugehbrige Par-
lei em (theorelisch dcnkbare Mehrtjch-Ei n-
tritte sind durcli sinnreiche Progranim-
Mechanismen ausgeschiossen): dies ergibt
mu Anfang des Spiels jeweils etwa 130.000
Mug! ieder pro Partei.

Eine in Antang ausgeglichene Meinung
des Wiihlervolkes mag unrealistisch erschei-
nen, hedetitet jedoch hei tier Festlegung
tier ursprdnglichen Parteiprogramine iLl-
niichst keine gegenseitigen Benachteiligun-
gen und hietet auch keinen Anreiz mum
Opportunisinus. so dal3 jeder Parteigrdnder
im Verlaufe des Spiels wirklich seines
Glückes cigener Schmied ist. So ..gerecht"
ist die reale Politik zwar nie, doch ist
Chanccngleichheit nun emma! Grundvor-
aussetzung für em funktionierendes Ge-
sellschaftsspicl. (Das Progranirn in diesem
Puiikte tier realen Po! iii k nachzuhi Iden.
hesLiBe vergleichswcise wenig Spiel-Aurak-
tivitüt: damn ist die Sache viel mu ernst.)

[in tics Spiels kann sicli die
GewichtLlng der einzelnen Therrien dutch
politische Regierungsarbeit nacii oben oder
unten Lindern, so daB sich entsprechendes
Profi! einer Parici durchaus verwirklichen
und darnit auszahlcn kann.

Die Einzelparteicn hahen pro Legisla-
ttirperiotie insgesarnt 4x die Gelegenheit.
Aktioncn durchznfdhren, ndirilich einnial
pro Jahr. Der Compnterhildschi rm zeigi
daiin die sogenannte Zeitung, the Lmter
anderem cin akiuelles Landlags-Wahler-
gebnis ausweist. Hierdurch ërhültjede Par ci
sozusagen eill Stinimtingsbarometer für the
kommende Bundestagswahl präsentiert,
kann erkennen, wie ilir Programrn ankommi,
nnd z. B. vorsichtige Korrekturen cinleiten
(etwa cinen Parteita g abhalten, was jetler
Partei cinnial pit) Legislaturperiode zusteht
und auf dciii sic ihr Parteiprogramm in
ci neni Punkt tim maximal ci ne Position
korrigieren darf, also mB. von ..Ahlehnung"
auf ,.Indifferenz". Es springen dann aher
natürlich sofort Parteirnitglieder ab! ).

Als weitere Mittel stehen Meinungsuin-
fragen. Politiker-Werbung (,,Profilierung"),
Meinungshildung oder Verändernng tier
öffentlichen Thcmcn-Gewichtung zur
Verfugung. Alle diese Mal3nahmen kosten
Geld aus der jeweiligen Parteikasse, mit
dciii sorgsarn hausgehalten werden muB.

Der Computer führt für jcde Partei Cill

Bifti ..Parteiaktionen" (Titelftflo). auf dciii
alle dieshczdglichen Inforniationen iusam-
niengefaBt sintl. Der Spicier ersieht liicraus
Spicistantl (=IJhereinstimmung des Lan-
tiesmustandes mit dem eigenen Prograrnni),
das letzte Bundcstagswahlergehnis, Mit-
gliedermahl, Kontostand. Datum, die eige-
nen Spitmenpol iii ker und deren jewei I igen
Beliehtheitsgrad. Weiterhin werden die

Aktionsliste nebsi dcii iugehOrigen Kosten
(Intl vor al cm die Ergehnissc tier letiten
Mcinungsumfragen mu cinigen Oder allen
tier 8 Therrien hier ühersichtlich prasen-
tiert. Anhand dieses Bildes plant tier Spie-
ler seine Aktionen. (lie wie gesagt cinmal
pro Jahr durchgefdhrt werden dürfen. Uber
the Spielreihenfolge entsciieidct jeweils der
Kontostanti tier Parteikassen: Wertias meiste
Geld hat, fungI all ist eine leich-
Ic Bevormugung tier ,,iirmeren" Parteicn ge-
gehen, was sich ausglcichend auf den
Spielverlauf auswirkt. Audi in tier Real-
Pol itik ist tier Zngzwan(I tier ,.GroBen" meist
hOhcr).

Wahl und Koalitionsverhandlungen
Nach 4 Jahrcn, d. h. vvenn jeder Spieler

insgcsamt 4x an tier Reihe war. kommt der
spannende Moment tier Wahlauszuihlung,
eindrucksvol I tioktimnentiert ani Bildschirmn.
Der AusiählungsprozcB daucri etwa 2
Minuten, wiihrend denen sich the Balken-
thagranime kontinuierlich aulhauen. Eine
typische Wahlheteiligung Iiegt hci 60 his
80 </.

Nach tier Wall] erfolgt Bekanntgabe tier
Wahianalyse mit grafischer Parlaments-
S tzvertei lung. Gewinn- und Verinstrech-
nnng sowme dell interessanten
Wiihlerwantierungen, svodnrch dell

 unter tlen Spielern interessante
AnfschlOsse ühcr das Wiihlcrverhalten (the
man in Zuktinft natürlich ansatzweise be-
rücksichtigen kanii) moglich sinti.

In der sich nun anschlieBentien Spiel-
phase tier Koalitionsverhantil Lill "ell (Bilti I
wirtl von den Beteiligtcn zweifellos das
meiste Geschick gefordert, da es ihncn nur
bier Ietzt!icli möghich ist. ihrcn Spielstand
mu verbessern. Denn Ziel von POUT-
POKER ist es a nicht. the meisten Wuth-
lerstimmen mu erhalten. sondern man muB
rnoglichst vie[ voni eigenen Parteiprogramni
vcrwirklichen. Fin günstiges Wahlergeb-
nis liefert letiiglich the gdnstigemen Vor-
anssetzungen für the Koalitionsverhand-
lungen, tioch kann es anch tiurchaus vor-
komnien. daB die 3 schwdcliei-en Partcicn
gegen dell wenn dieser
sich nicht anstrengt, nnd er Ietmtl ich in die
Opposition gehen muB.

Die Koal it ionsverhandi ungen werden von
allen Mitspiclern gleichzeitig geführt, da
jeder cigenc Bethen-Tasten tiefiniert hat.
Es ist soinit einticutig tierjenigc mi Vorteil,
tier schnelle EntscheitlLingen treffeii kanmi.
wohei die Konihination von Uherlegung
untl Schnelligkeit hier den besonticren Reim
ati smach t.

Ziel der Verhandlungen ist es, sich nut
einer Partei (oder atich mehrercn) al-If ins-
gesamnt glemche politische Imihalte in cmi-
gen, so tiaB eine pariamnciitarische Mehr-
hieit znstantickomuimiit. Der Computer meigt
die jeweils mbg lichcn Mehrheits-Koalitio-
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nen am oberen Bildrand an.
Die Annüherung der poiitischen Mci-

nungen erfolgen im ,,Meinungspool" des Ko-
alitionsverhandiungsbildes. Für jedes poll-
tische Thema ist eine eigene Grafik vorhan-
den, aus der sowohi der Landes-Ist-Zustand
als auch die Anderungsabsicht jeder Partei
sehr ubersichtiich hervorgehen. Wie in Bud 1
erkennbar, ist jede Partei durch eine typi-
sche Farbe gekennzeichnet, und die Balken-
diagramme gehen jeweils vorn politischen
Ist-Zustand des Landes aus: nach links, wenn
die Parteimeinung auf gr6f3ere Zustimmung
hinausläuft, nach rechts bei groBerer Ab-
lehnung. Die gemeinsarne Ausgangslinie
der 4 Diagrammbalken eines Sachthemas
ist zusätzlich proportional zum Landeszu-
stand nach rechts oder links verschoben.

Die Spicier können nun ihre verschiede-
nen Kompromil3absichten vollig unabhän-
gig voneinander durch die personlichen
VergroBerungs- und Verkleinerungstasten
sowie durch beliebiges Springen innerhalb
der 8 Themenfelder verändern und sich
sornit der Wunschpartei annähem, wobei
nathrlich entsprechende Verbalverhandlun-
gen parallellaufen. Ein sehr weitgehendes
Verlassen tier ,,eigentlichen" Parteirneinung
zugunsten eines Koahtionspartners zeigt
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der Computer durch Schraffur des jeweili-
gen Baikens an, denn dies ist gleichbedeu-
tend mit schiechter Realisation der politi-
schen Ziele, d.h. fUhrt, einzeln betrachtet,
zur Verschlechterung des eigenen Spiel-
standes. Regieren urn jeden Preis ist also
nicht sinnvoll.

Wenn sich zwei (oder auch drel) Partei-
en in alien 8 Therrien auf dieselbe Gesamt-
meinung zusammengerauft haben, blinkt
die entsprechende Koalitions-Anzeige im
oberen Bildschirmbereich, und nach einer
gewissen ,,Bedenk-Frist" schaltet der Rech-
ncr auf das nächste Bud urn.

Der Koalitionsvertrag listet dann noch-
mals die beschlossenen politischen Gesarnt-
ziele auf und gibt an, wieviel these Verän-
derungen den Steuerzahler kosten. Je ho-
her die erhohenen Steuern, desto schiech-
ter fhllt bei der nächsten Wahl die Wahlbe-
teiligung zugunsten der Regierungspartei-
en aus. Dieser reahstische Prozef3 tragt
wesentlich dazu bei, daB sich Parteien, anders
als in der Realpolitik, nicht beliebig lange
auf ihrem Posten halten konnen, so daB das
Spiel immer spannend bleibt.

Der Koalitionsvertrag wird auf Wunsch
durch Tastendruck besiegelt oder aber
verworfen (RUckkehr zurn Verhandlungs-

Bud 1: Am Spektakel der Koalitions-
verhandlungen beteiligen sich alle
Spieler gleichzeitig.

Bud); nach AbschluB einer Koalition er-
scheint der Spielstand als informative Grafik.

Unmittelbar nach der letzten Wahl zeigt
der Rechner den Endstand in Form gleich-
maBig anwachsender Diagramrn-Balken an
(weitere Koalitionsverhandlungen erubri-
gen sich). Auch dieses letzte Wahlergebnis
geht noch mit em, damit kein ,,Nach uns
die Sintfiut"-Denken urn sich greifen kann.
Jeder Spicier erkennt, inwieweit es ihm ge-
lungen 1st, seine Parteiziele in die Tat urn-
zusetzen, und erntet damit die Fruchte seines
diplomatischen und parteitaktischen Ge-
schicks.

Darnit sind MOglichkeiten und Funktion
von POLIT-POKER weitgehend abgesteckt;
bleibt nachzutragen, daI3 sich das gesarnte
Programrn in vorzuglicher, fundiert durch-
dachter Grafik prdsentiert, auf IBM-PC-
XT/AT- oder dazu kornpatiblen Compu-
tern iauffahig 1st und mit alien tiblichen
Grafikkarten auBer CGA arbeitet (z.B.
Hercules. EGA, VGA. MCGA, PC 3270).
Und nun wunschen wir linen für Ihre erste
,,Regierungserklarung" alles Gute! 	 10
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Hobby und Freizeit

LED-
Schmuck
Eine kleine, in SMD-Technik
ausgefuhrte Schaltung,, bei
der LEDs in attraktiver
Form angeordnet und an-
gesteuert werden, be-
schreibt dieser Artikel.

Ailgemeines

Der in ELV journal 2/90 vorgestellte
LED-Schmuck fand bei unseren Lesern SO

groBes Interesse, daB wir uns entschiossen
haben, einen weiteren. vom Design Lind
Funktion her recht andersarticen Elekiro-
nik-SchniLick ZLI eniwerlen. Unser Designer
hat sich dahei eine ehenso interessante wie
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optisch sehr interessanter Gesamteindruck.

Zur Schaltung

Mit IC 1 B ist in Verbindung mit C 1,
R I ein Oszillator aufgebaut, der auf einer
Frequenz von ca. I Hz schwingt. Der
nachgeschaltete Inverter IC I C steuert die
LED D 2 direkt an, was aufgrund der ge-
ringen Betriehsspannung ohne weiteres
niogl ich ist (LED-Strom liegt hei Ca.
0,5 ni/\). Mit IC I A wird das Signal noch-
mals invertiert und zur direkten Ansteue-
rung der LED D I herangezogen, Lt. h. D I
Lind D 2 bhinken im Wechsei.

Die rechte Schaitungshiilfie mit IC I D,
E. F ist identisch aufgebaut. Durch die
unvcnneidl ichen Bauteiltoleraiizen laufen
heide Oszillatoren mit Ieicht Lill terschiedli-
cher Frequenz, woraus in der praktischen
Ausführung ein interessanter Schwebungs-
effèkt entsteht.

Die Versorgung ertolgi aus einer 3 V-
Lith i um-Zel he mit einer Kapaziith von
120 mAh, so daB ein Dauerhetrieh von hher

D2i	
3V.1J_Ul03I

04I
1, 1V

c.2, 4sI
Id1/D

C040 106

00 h gewdhrleistet ist. Die Betriehsspan-
nung gelangt uber den Schalter S I auf den
PufTerkondensator C 3 und zur eigenthi-
cheii Elektronik. R 3 client zur Strombe-
grenzung für die 4 Leuchtdioden, von denen
wie gesagt jeweils 2 gleichzeitig aktiv sind.

Zum Nachbau

Anhand StUckliste unch BestOckungsplan
wercien iunachsi das IC, danach die 3
Wicherstande sowie die 3 Konchensatoren
al-If die Leiterhahnseite der Platine gesetzt
unch jeweils solort verlOtet. Den AhschluB
hilcien chic 4 Leuchtdioden. Da aus Design-
grünclen anstelle des Lotstoplackes em
schwarzer Abdecklack eingesetzt wurde,
welcher nicht die ILir Ldtstoplack typische
Temperaturhestfindigkeit hesitzt, ist beim
Lotvorgang hesondere Vorsicht geboten,
damit die Erhitzung auch tatsdchhich nur
an (tell vorgesehenen Ldtiliichen und
Bauteilanschlhssen erfolgt. Der schwarze
Ahclecklack solhte nibghichst nicht nut dciii
Ldtkolhcn in BerUhrung kommen. chamit
Beschifidiguiigeii ausgeschlossen sind.

ALII der gegenUherhiegeiiden Platinen-
seite wircl chic Lithium-Zelle eingelOtct sowie
zur Anhringung des Miniaturschalters S I
zwei spater zu kUrzende LOtstifte. Die
seithichen Befestigungslasclien sind vom
Schalter abzukneifen.

Zum Befestigen der Anstecknachel wirci
die Leiterplatte gemiiB der Abbilclung an
der vorgesehenen Sidle nehen Schahter und
Lithium-Zelle angerauht (Schlüssehfeile ocher
Schniirgelleinen) und anschlieBend die
Anstecknadel mit 2-Komponenten- ocher Se-
kunchenkleber aufgekheht. Damit ist der
Auffiau clieses intcressantc'n Rick ians
ahgeschlossen.

Id/B Id/c
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ungewohnliche Ausfhhrung in rnattschwarz
einfahlen lassen, die wir Ihnen hiermit
vorstellen.

Die Leiterplatte hesitzt die Form eiiies
Rhombus mid ist svmmctrisch mit 4 Low-
CLII-rent-SMD-Leuchtdioden besthckt. Diese
werden als 2 unahhiingigc Paare wechsel-
weise an gesteuert, d. h. je 2 sich diagonal
gegenbher!iegciide LEDs hi inken im
VVechsel, so daB insgesanit inner 2 LEDs
gleichzeitig Ieuchten (Helizeit = Dunkel-
zeit). Da chic B!inkfrequenz eines jeden der
beiden Leuchtdiodenpaare durch freilau-
fende Osziilatoren mit gleicher Diniensio-
nierung erzeugt wird, ergehen sich auf-
grund der Bauteiletoleranzen geringfdgige
FrequenzLinterschiede, woiius eine Schwe-
bung resultiert.

HierdLirch entsteht für den Betrachter ciii

IOU	 Bud 1: Schaltung des
4V LED-Schmucks ,,Rhombus",

gesteuert Ober ein einziges IC.

Stückliste: LED-Schmuck

Widerstände (SMD)
!00	 ........................................... R 3
1  ................................... RLR2

Kondensatoren (SMD)
10pF/4V .............................C I-C 3

Halbleiter (SMD)
CD40 106 ...................................IC
LED, rot. Low-CLient ......D I- D 4

Sonstiges
Lithium-Batterie, 120 mAh ... BAT
Schieheschahter, I x um, print ....S
I Anstecknadel
3 Lötstifte I mm

Bud 3: Rückseite
des ,,Rhombus
mit Lithium-
zelle und
Ansteck-
nadel

Bud 4: Bestük-
kungsplan des	

02
neuen ELy-
LED-
Schmucks
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MeStechnik

ELVmScopemMultiplexer SMP 16
Dieses einfach und preisgUnstig aufzubauende Gerät erlaubt das g!eichzeitige Darstellen von
bis zu 16 verschiedenen Signa!ver!aufen auf einem norma/en Einstrah/-Oszi!Ioskop.

Aligemeines

Haufig lassen sich in der Digitaltechnik
logische Abiäufe our anhand eines Timing-
Diagramms verdeutlichen, welches den
Verlauf rnehrerer Signalpegel gleichzeitig
wiedergibt. Die Erstellung derartiger Dia-
gramme kann sowohi bei der Entwicklung
als auch z. B. zwecks Fehiersuche erfor-
derlich werden, ist aber mit einem einfa-
chen Em- oder Zweikanal-Oszilloskop
miihsain und zeitraitbend.

Der von ELV entwickelte Scope-Multi-
plexer ,,zaubert" lhnen nun gleichzeitig 8
oder sogar 16 Signalverlitufe auf den Os-
zilloskop-Bildschirm Lind fUhrt somit zu
einer deutlichen Vereinfachung bei der Er-
stellung eines Timing-Diagramms. Dabei
isi der Schaltungsaufwand relativ gering,
und der Nachbau koinmt insbesondere vollig
ohne Abgleicharheiten aus.

Der ELV-Scope-Multiplexer SMP 16

Der SNIP 16 ist in einern platzsparenden
micro-line-Gehäuse untergebracht und wird
einfach vor den Y-Eingang des Oszillos-
kops geschaltet. Als Ausgang fungiert eine
BNC-Buchse, während die insgesamt 16
Signal -Eingünge des SMP 16 Uber zwei
9polige Flachbandleitungen auf der Gerd-
te-RUckseite herausgefuhrt sind. Die Lei-

tungsenden sind aufgetrennt und aderwei-
se mit sehr anwenderfreundiichen Minia-
tur-Abgreifklemmen (beschriftbar) verse-
hen, wobei die erste, schwarze Ader je-
weds für den Anschlul3 der Signalmasse.
die 8 weiteren farbigen Adern der Reihe
nach für die Eingangssignale 1-8 bzw. 9-
16 vorgesehen sind. Durch die Kleinheit
der Klemmspitzen kdnnen sogar alle der
his zu 16 gleichzeitig abhildbaren Signal-
verlüufe vom selben Logik-IC ahgegriffen
werden!

Die Amplitude der ahgenommenen Si-
gnale wird Ober das Poti ,,Gain" optimal
angepak wobei sich das Oszilloskop irn
Vertikal-Auflosungsbereich von 0,1 V/cm
befinden soil (8-Kanal-Anzeige) bzw. im
Bereich 0,2 V/cm (16-Kanal-Anzeige).

Die Triggerung erfolgt über den exter-
nen Triggereingang des Oszilloskops (er-
forderliche Einstellung: ,,extern"), dem em
geeigneter Grundtakt von der zu untersu-
chenden Schaliung zugelcitet wird. (Bei
Zweikanal-Oszilloskopen kann dieses Signal
auch in Kanal 2 eingespeist und auf diesen
getriggert werden.)

Das SMP 16 erlauht fiber Schiebeschal-
ter die Umstellung zwischen 8 oder 16
gleichzeitig dargestellten. zeitgleichen
Oszi I logrammen, wobei die I 6-Kanal-
Darstell ung zur besseren Uberschaubarkeit
in der Mitte, zwischen den 8 oberen und
den 8 unteren Oszillogrammen, einen etwas

breiteren Zwischenraum aufweist.
Weiterhin bietet das Gerät über einen

zweiten Schiebeschalter die Umschaltmog-
lichkeit auf Einzelkanal-Anzeige, in der,
weitergeschaltet per Tastendruck, nachein-
ander alle 8 oder wahlweise 16 Signale dar-
stellbar sind. Hier ist demnach, bei ent-
sprechend vergrolerbarer Vertikalauflosung,
jedes Einzelsignal genau ,,inspizierbar".
(Jnterstützt wird der Anwender dabei vom
Poti ,,Position", mit dem sich auch noch
(lie oberste oder unterste Signal-Linie genau
in die Bildschirmmitte verschieben lhBt.

Die Spannungsversorgung ist, Ober eine
entsprechende Klinkenbuchse an der Ge-
räte-RUckseite, dutch ein Steckernetzteil
(12 V) gewährleistet.

Funktionsprinzip

Sol len aufeineni Oszilloskop-Bildschinii
mehrere ,,Strahlen" gleichzeitig dargestelit
werden, so sind natürlich nicht wirklich
versch iedene Strah len vorhanden, sondern
nach wie vor ein und derselbe Elektronen-
strahl schreibt das gesamte Bud. Dennoch
ergibt sich für den Betrachter der Eindruck
von einzelnen, vollig eigenstandig über-
einander angeordneten Oszillogrammen der
verschiedenen Mef3signale.

Erreicht wird dies durch eine geschickte
Verknüpfung der unterschiedlichen Em-
gangssignale mit einem für den jeweiligen
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Kana! vorgegebenen, stufenweise erhöh-
tell Y-Spannungspegel. Der erste Eingangs-
Kanal wird daher einem recht niedrigen Y-
Grundspannungspegel (d.h. hohe negative
Spannung) uberlagert, der zweite Kanal
einem etwas höheren Pegel, so daB dessen
Oszillogramm naturlich auch höher aufdem
B i ldschirrn erscheint. Der Y-Grundpegel
des dritten Eingangssignals liegt wieder-

m hoher, und so fort. Man benotigt somit
insgesamt eine treppenform ig verlaufende
Y-Grundspannung mit 16 Stufen, wobei
nach dem letzten Stufen-,.Podest" (lie
Spannung sofort zum untersten zurUckkehrt
urld der Vorgang erneut heginrit.

Dem waagerechten Teil jeder Stufe wird
durch schnelle elektronische Zuschaltung
dasjeweils richtige Eingangssignal Uberla-
gert, so daB auf den untersten ,,Podest" das
Signal des ersten Kanals abgebildet wird,
auf den nächsten this zweite Signal, und so
fort. Aus dell 16 Eingangssignalen werden
clurch these Zuteilungs-Elektronik also
jeweils Bereiche herausgeschnitten und auf

0I02

IJitI0;H
0/15

5ng1n	 Cr105001	 Single

Kerert	 Step

1075 r)()	 rot

2	 5T6 ('lo	 blOc

3	 ST7 	 r'0S0

4 ETA ()(	 gree

O 079 (5'	 geib

s siio ('oA	 grerl

ST n C5	 Oroorl

O S112 ('>+

uim

dem zugehorigen Stufenplateau abgebil-
det; diesen Vorgang nenllt man ..Chop-
pen" (en-I.: ,,zerhacken").

Darnit allein ist nun aber noch nlcht
ersichtlich, wieso auf dem Oszilloskop
sanitliche Signale komplett und gleichzei-
tig zu sehen sind, njcht aber eine Treppe
mit merkwurdig ,,modulierten" Stufenpo-
desten. Dieser Effekt kdnnte in der Tat
aultreten: und zwar dann, wellll die Y-
TreppenspannLing in derselben Frequellz
verliiuft wie die Triggerung des Oszillos-
kops oder zu dieser ein einfaches Zahien-
verhältnis besitzt. Es ist somit sehr WiCll-

tig. die Treppenfrequenz lllOgl ichst di shar-
monisch zur Triggerfrequenz zu wiihlen,
denn dann beginnt der Strahl links an immer
anderen Stellen der ..Treppe", und die aus
einern bestimmten Kanal abgebildeten
Signal-Segmente liegen seitlich an immer
anderen Stellen des Bildschirms. Aufgrund
der Tragheit von Auge und nachleuchten-
dcnl Bildschirrn fugen sie sicli zu elnelil
scheinbar Lill unterbroclienen Linienzug des

Ilessigool

/	 Positron
/	 +50

Suilnat ionspunkt

" m NAEMI
I_548

Oft

betreffenden Kanals zusammen.
Durch these asynchrone Verkammung

von Trigger- und Treppenfrequenz ist nach
wenig rnellr als den ertorderlichen 16 Trig-
ger-Durchgfingen letztlich jeder Tedjedes
Signal verlaufs irgendwann auf den Bild-
schirm gezeichnet worden und bewirkt durch
Nachleuchten und Augen-Trägheit den
geschlossenen Bildeindruck. Dabei darf die
Treppenfrequenz fibrigens durchaus auch
gennger sein als die Trig gerfrequenz. so-
lange nor hinreichende Asynchronität
gegeben ist.

Da die Triggerfrequenz von der unter-
suchten Schaltung abhangt. darf der SMP 16
nicht mit fester Treppenfrequenz operie-
ren, delln dann könnte von Fall zu Fall eine
unzulangliche Asynchronität gegeben scm,
die sich durch Fl mmmereffekte. unvollstän-
dige Bilder oder Helligkeitssprünge ellt-
lang der Signalverlaufe auswirken wdrde.
Das Geriit weist daher ein Poti zur bedarfs-
gerechten Verstimmung der Treppenl 're-
t]ueflZ auf. Weiterhin bietet es Ober eine
BNC-Buchse die Moglichkeit der externen
Einspeisung der Chopper-Fre(ILienz, wobei
dann der interne Generator des SMP 16
automatisch gesperrt wird.

Zur Schaltung

Wil' beginnen die Schaltungsbeschrei-
bung mit dem Chopperoszillator oben links
ml Schaltbild. Der eigentliche Oszillator
ist mit den beiden Gattern IC 3 B und C
aufgebaut und kann mit Hilfe des Potentio-
meters R 4 in der Frequenz zwischen Ca.
10 kHz und 400 kHz variiert werden.

AuBerdern besteht die Moglichkeit, an
der Buchse BU I eine externe Chopperfre-
quenz zuzufühi'en. Sobald hier ein TTL-
Signal anliegt. wird C 8 fiber D 2 auf den
jeweiligen Spitzenwert der angelegten Si-
gnalspannung aufgeladen, Ober IC 3 A
erfolgt darauthin die Abschaltung des in-
terIlell Oszillators, und die extem angeleg-
te Frequenz wird fiber C 16, IC 3 C Zurn
nachfolgendenden Zflhler durchgeschaltet.

Mit der vom Oszillator gelieferten oder
der extern zugefuhrten Chopperfrequenz
wird der synchrone 4-Bit-Binärzflhler (IC 4)
getaktet, so daB an den Ausgfingen Q I -
Q 4 clieses ICs jetzt stfindig die Biniirzah-
len 0 - 15 generiert werden. Mit Hilt'e des
nachgeschalteten R 2 R-Netzwerkes. be-
stehend aus R 8 - R 11 sowie R 21 - R 28,
ertolgt emne Digital-Analog-Umsetzung des
von IC 4 generierten 4-Bit-Binflrwortes, so
daB am SLlmmationspunkt jetzt eine 16-
stufige Treppenspannung zur Verfugung
steht. Als Besonderheit ist hierbei noch zu
erwflhneri, daB durch R 21 (MSB) der Ab-
stand zwischen der 8. und 9. Treppenstufe
leicht vergröBert wird. Das sonst gleich-
nlfiBige 1 6-Kanal-Diagramrn wmrd dadurch
in zwei 8-Kanal-Bl6cke aufgeteilt, Was (Icr
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03
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CO4520
Poh0GNO
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I	 oi
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CIA	 +50
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C04011 04
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CS	 KlinkePT15 500k

Chopper ;requenz	 I	 Buchse

loop	 CA
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I	 I

11	
Cl	 C15
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Komplette Schaltung des SMP 16. Oben rechts 1st das Netzteil dargestelit.
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Mef3technik

besseren Orientierung aufdem Bildschirm
client.

Die so crzeugten 16 Nullinien müssen
noch mit dem zugehorigen Eingangssignal
überlagert werden, darnit das endgUltig auf
dem Bildschirm darzustellende Signal er-
halten wird. Dazu wird synchron zurjewei-
ligen Treppenstufe der zugehorige Eingangs-
kanal durch die heiclen 8-Kanal-Analog-
Multiplexer IC 5 LincI IC 6 durchgeschaltet.

Diese beiden ICs werden eberi falls vom
4-Bit-BiniirzLihler IC 4 angesteucrt, so clal3
clas zur jeweiligeti Treppensiufe gchOren-
de Eingangssignal jeweils an Pin 3 der
beiden Analog-Multiplexer IC 5 und IC 6
anliegt. Dieses MeBsignal wird mit Hilfe
des veranderbaren Spannungstei lers, beste-
hend aus R 29, Poti R 17 sowie R 13 und
R 14, auf den erforderlichen Wert herun-
tergeteilt und auf die Basis der Pufferstufe
T I gegehen. Die Dimensionierung des
Basis-Spannungsteilcrs wurde so vorgenom-
men, daB im Normal al I (ohne Mel3signal
ail Basis des Transistors T I null Volt
anliegi uncl somit Ober R 17, R 29 Llndl den
jeweils durchgeschalteten CMOS-Schalter
gleichspannungsm5l3ig keine Ruckwirkung
auf den Eingang erfolgt. Das Poti R 17
dient zur Verstärkungsanpassung, so daB
bereits Logiksignale unter 2 V optimal dar-
gestellt werden konnen. AuBerdem hesteht
cladurch die MOglichkeit, mi Single-Step-
Bctrieh jeclen einiclneii Kanal lcicht ver-
gr6f3crt ahzuhilderi.

Am Sumniationspuiikt wercien clas Trep-
pensignal vom R 2 R-Netzwerk, clas MeB-
signal Ober R 16 sowie eine Gleichspan-
nungskornponente ilber R 12 zu einern Ge-
samtsignal addiert. Die Dimensionierung
wurde so vorgenommen, daB 16 KanLile
auf einem 8 cm-Schirm im 0,2 V/cm-Be-
reich optimal abgehildet werden.

Steht zur Darstellung aiistatl eines 8-cm-
Schirnies cin Oszilloskop hut 7 ciii Y-Ah-
lenkung zur Verfugung, so ist R 12 von
2,7 M auf 1.8 kQ zu ündern.

Mit Hilfe des Schalters S 2 kann aol 8-
Kaival-Betrieb umgeschaltet werden, inclem
der 4-13it-Biniirzdhler (IC 4) beim Zdhler-
stand 8 zurhckgesetzt wird. In diesern Modus
erfolgt die optimale Bildschirmdarstellung
jetzt im 0,1 V/cm-Bereich.

Mit Hilfe des Potis R 18 (Position) kann
jecler der his zu 16 ahgebildeten KanLile his
in die Mitte des Bildscliirmes gerUcki und
zwecks genauerer Betrachiung des cinzel-
nen Kanals jclzt die Y-AhlenkLlng am Os-
zilloskop heruntergeschallet werden. Dies
ist besonders im Single-Mode interessant,
auf den mit S I umgeschaltet und wo mit
Hilfe des Tasters TA I jeder Kanal der
Reihe nach angewdhlt werden kann.

Das an der Basis des Transistors T 2
liegende Summensignal steht am Emitter
dieses Transistors niederohmig zur Vcrfü-
gung Lind wird Ober die Buchse BU 2 zum

Y-Eingang des Oszilloskops gefUhrt. Die
Kondensatoren C 12 - C IS sorgen in der
Verstärkerstufe für eine optimale HF-
Abblockung.

Das Netzteil
Die vom 12 V/ 300 mA-Steckernetzteil

gelieferte unstabilisierte Versorgungsspan-
nung wird Uher BU I sowie die Verpo-
I ungsschutzdiode D I auf die Eingdnge der
heiclen Feslspannungsi'egler IC I und IC 2
gefuhrt, WO (lei- Puticrelko C I eine erste
Gliittung vornimnit. Da die Schaltung des
Scope-Multiplexers nehen der positiven auch
eine negative Versorgungsspannung henö-
tigt, fungiert der Ausgang des + 5 V-Span-
nungsreglers als Schaltungsmasse. Voraus-
setzung for die Funktion dieser Schaltung
istjedoch, daB der 5 V-Spannungsregler
grunclsatzl ich stiirker als der 10 V-Span-
nuiugsregler helastet wird, clenn er kann als
Positiv-Rcgler natürlich keinc in semen Aus-
gang hiiueinliieBenclen StrOme verarheiten.
Daher wurde der zusiilzliche Lastwider-
stand R 31 eingefUgl, Ober den, zusammen
mit dem externen 5V-Vcrbraucher, jeweils
der gesamte Strom von IC 1 abilieBen muB,
erganzt von IC 2 zu einem Spannungsab-
fall von stets 5,0 V.

Die Betriebsbereitschaft des GerBtes
signalisiert die über R 20 gespeiste LED
D 3. Die Koiidcnsatoren C 2 his C 7 die-
nen zur Sell w ill "Ile igungsunterdrUckdlng
ulidI iurallgemeinen Stabilisierung der Ver-
sorgungsspannung.

Zum Nachbau

Es ist erstaunlich, wie klein und über-
schaubareine so lei stun gsfahige Schaltung
wie das SMP 16 realisiert werden kann.
Der Nachhau hereitet auch für Ungeuhte
keinc Prohleme.

Zuniichst werdetu genuiiB Bestückungs-
aufdruck und Stuck lisle die beiden Leiter-
plalten aul gebau	 flt. wohei	 it den ihusge-
sanul 18 DraluthrUcken begoiuneiu werden
sollte ( sic siiud eill Zugestdnclnis ail
wirtschaftl ich sehr angenehme Tatsache,
daB beide Platinen einlagig konzipiert wer-
den konnten). Danach folgen, fast durch-
weg stehend, die Widerstiinde und dann
die sonstigeiu Bauelemente. Dahei soil T I
so lief wie nuOglich cingelOtel werclen, der
Widerstand R 16 nil knapp ahgewinkel-
leiii oheren Anschlul3dralul ebenso, denn
hier verlüutl spüter die Achse voni Poti
R 17. ALIS cliesem Grunde kürzt man auch
ST 3 Lind ST 4 urn etwa 3 mm.

Die LED (D 3) wircl zuniichst nicht
bestückt. Sämtliche BauteildrLihte unterhalb
der Basisplatine sind auf maximal 2 mm
Lunge abzukneifen.

Zur Montage der heideiu Schieheschal-
ter werden zunüchst je 3 Ldtstiite eingelo-
tet uiucl auf 3 nun Lunge ahgeknilten. Lungs

vor diese Stifte bringt mail die Schal-
ter, so daB deren Beinchen auf dcii Kriigen
aufliegen, und lOict sic an. Dahei sollen die
beiden zurn oberetu Platinenrand hill

 Lötstifte, von dort aus gesehen,
jeweils sichtbar bleiben.

Sind beide Platinen kornplett bestUckt
und nocluinals sorgsahrh siirntliche Bauteile
uncl LOtstellen konlrol lierl, wird nun die
Schallerplaline rechlwinklig an die Basis-
platine geldtet, wohei auf der IJnterseite
em Uherstandl von genau 2 iuunu gleicluiuuu-
Big einzuhalten ist.

Von der I in langen, I Oadrigen Flach-
handleitung wirci die iiuBerste, neben der
schwarzen Leitung liegende Ader als üher-
flhssig abgetrennt, die Leitung dann hal-
biert und ein Endejeweils 10- 15 cm weit
in die Einzeladern aufgespalten. Die En-
den sind kurz abzuisolieren Lind nut den
Ahgreilklenunucn zu versehen, wohei die
eine Flacluhandleitung rote, die andere weiBe
Klenunuen erhiilt: lediglich die schwarze
Acler wircl in heiclen Fdlleiu mit ciiuer schwar-
zen Klemme bestUckt (vor clem Anldtcn
das Auffddelii der Oberteile auf die Lei-
tungen nicht vergessen!).

Die beiden so vorbereiteten Leitungen
werden langs (!) geknickt, Ubcreinander-
gclegt und von auBciu durcli die RUckwancl
des Geriitegehduses gezogen. WO zuvoreine
entsprechencle Durchtuhrungstulle einge-
setzt wurde. 8 cnu vor Ende der so aufeitu-
anderl iegenclen Le iLl igeil Wi rd als Zug-
eni lastung ciii Kahelhinder nudglichst
stramnu nuohitiert. GenuüB Schalthild lOtet
mail 	 Kahel dantu an ST S his ST 20
sowie, mit etwas langeren Adern, ail 21
und ST 22 (schwarze Adern). Entsprechend
der AnschluB-Reihenfolge an ST 5 his ST 20
sollten auch die Abgreifklemmen, z. B.
mittels wasserunldsljehen Filzstifts, von I
his 16 durchnumerierl werden.

Zwei 6 cm lange Stücke der ahgetrenn-
len Eiiuzclader werdetu nun mit der LED
verhunden (Anschliisse zuvor al-If etwa
10 nm kürzen) uncl nut der anderen Seite
in die zugehorigen Bohrungeii der Basis-
platine eingelötet. Richtige Polung Iiegt dann
vor, wenn die abgeflaehte Seite des LED-
Gehäuses bei gerade nach ohen gefuhrten
Leitungen zur hinteren Platinenkante weist.

Nun ldtet maiu ail 1, ST 2 ein tO cm
lan-es StUck ahgcschirmler Leilung. an ST 3
und ST 4 cin solclues von 18 cm LLiiuge,
wohci die Ahscliirmung an ST 2 hzw. ST 4
gehdrl. Die lUngere Leitung witcI durch clas
rechlc Loch cler Schaltciiulaline gefuhrt, die
kUrzere entsprechend clinch das linke (die
hierdurclu zustandekommende Uberkreuzung
erlaubt spiiter das einfache ZurUckschie-
hen der Leitungen ins GerUte-Innere).

Die beiden BNC-Buchsen werdlen in die
Frontplatte des GerUtes eingeselzl uiicl, uiuter
Zwischenlage jeweils cincr Ididse, lest
verscliaLlht. Dann werclen die heiden ahge-
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Fertig bestückte Platinen des ELy -
Scope-Multiplexers SMP 16. Die

Schalterplatine wird hochkant an die
Basisplatine gelotet.
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0
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0
	

0
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0
Si
	

S2

. 0

Widerstände
100	 .........................................R 31
270Q........................................R 20
470	 .....................R 15, R 19, R 30
2,7kc ..............................R 12,R 16
4,7kg ..............................R 13.R 14
5,6k	 ............R 8-R II, R 22- R 28
6,8kQ ..........................................R 3
10k.................................... R 5-R 7
22kQ.........................................R 29
56kQ.........................................R 32
82kQ.........................................R21
100kg .................................R I.R2
Trimmer, PT 1 5, stehcnd.
lkQ...........................................R	 18
Trimmer, PT 15, stehend.
SOkQ.........................................R 17
Trimmer, PT IS. stehend.
SOOkQ.........................................R 4

Kondensatoren
lOpF.......................................... CII
lOOpF..........................................C9
lOOnF........................................ C 16
lOOnF/ker ...................C 2, C 3, C 5,

C 7, C 10, C 13, C IS
lpF/16V ......................................C8
l01.tF/16V ........ C4.C6.0 12,C 14
470pF/25V ..................................C I

Haibleiter
74HC4051 ........................IC 5, IC 6
CD40II (SGS) ..........................1C3
CD4520(SGS) .......................... 1C4
7805 ...........................................IC 2
7810...........................................IC I
BC548.................................T I.T2
1N4001 .......................................1I 	 I
1N4148 .......................................D2
LED. 3mm, rot ...........................D 3

Sonstiges
Klinkenbuchse, 3,5mm,
mono, print ..............................BIJ I
BNC-Buchse, Linhau .... BU 2, BU 3
Schiebeschalter. I x urn,
print.....................................S	 I, S 2
Taster, print ..............................TA I
28 Ldtstilte 13 mm
lOt) cm Flachbandleitunc. I Opolic
8 M iniatur-Abgreil'klenimen. weil3
8 Miniatur-Abgreifklenirnen, rot
2 Miniatur-Abgreifklemmen. schwarz
40 cm Schaltdraht, blank, versilbert
28 cm abgeschirrnte Leitung, ladrig
3 Poti-Drehachsen, 6 mm
3 Spanni.angen-Drchkndpfe, 14 mm
I Kahelbinder
I Durciiliihrungstiil Ic

0E0

schirrnten Leitungen angelotet, wobei die
Ahschirrnungen jeweils an die Lötdsen
gehoren (kurze Lötzeiten heachten!). Die
Muttern sollten nach vdlligem Erkalten der
Buchsen sicherheitshalber nochnials nach-
gezogen werden.

Nun kann ciii erster Funktionstest der
Schaltung erllgeii, an den sich der Gehiu-
se-Endcinhau anschlie0t. Die Basisplaline
wird dazu, tinter entsprechendcm ZurUck-
ziehen der Eingangs-Flachhandleitungen,
ill die untere Nut des micro-fine-(el1a••uses
eingeschoben, bis sich (icr Schraubkragen
tier Versorgungs-Klinkenhuchse in der
iugehorigen Heck-Bohrung befindet und
mittels der Rändelmutter verschrauht wer-
den kann.

Die LED wird in die zugehorige Front-
pIatteiiiohrung eingesetzt und dLirch KIeb-
stoff fixiert, danach die Frontplattc an der
angrenzenden Schmalseite ins Gehiiuse
eingeetzt and (.iher (lie Gehiiusemittc hin-
otis langsani immer weiter eingedrUckt, his
sic torrnschlussig einrastet. Die heiden
Leitunen der BNC-Buchsen weichen (lilhei.
durch (lie zugehorigen Bohrungen der
Schalterplatine, ins Gerite-lnnere zuruck.

Nun werden noch die 3 Poti-Achsen em-
gesteckt, bedarfsgerecht gekhrzt und mit
den Drehknöpfen vcrsehcn, und damit steht
(icr Anwendung dieses ausgesprochen niitz-
lichen Oszilloskop-Vorschaltgerthes nichts
mehr im Wege.	 10

Bestuckungsplane des SMP 16. Die Ei
Beschriftung eines Teils der sehr dicht

liegenden Widerstände des R2R- ciX CD U)	
R30

Netzwerks ist zum vorderen
Platinenende ,,ausgelagert".

Stückliste: EL V-Scope-Multiplexer SMP 16
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organisation
per Computer
Diese umfangreiche Software wurde speziell in der
Absicht erstelit, k!einen und mittleren Betrieben
sowie dem anspruchsvollen Privat-Anwender die Arbeit
zu er!eichtern. Sie ermog!icht neben einer komfortablen
Textverarbeitung die Verwaltung einer Kunden-,
Artikel- und Lie ferantendatei einschliel3lich kompletter
Fakturierung mit Druck sämtlicher Belege.

Software

M1\SJkR iSt laulfiihig an! allen 1I3M-
PC-XT/AT sowie (la/LI kompatihlen Corn-
putern 1111(1 hietet eine Fülle von MOglich-
keiten für die ieitgern)fl3e Abwicklung von
Firmengeschdtten. Dazu gehoren

- Textverwaltung mit his zu 31)1) Textzei-
len pro Text, für this Ahfüsscn und Andem
von Forniularen, Briehn etc.: B lockhe-
ieh Ic, Formatierun des Textes, Steuer-

ieichen und Rcchnen in ilcr 'Ic st erar-
heituii sind selhstverstdndlich. Ohne
Verlassen der Textverarbeitung ist das
Suellen von Kunden, Lieferanten oiler
Artikein möglich. mit Einblend-Moglich-
keit in das momentane Formular.
K undenverwaltLIni nach verschiedenen
SLich- nod Sortierkritcrien. mit Speicher-
möilichkeit von his Al einer Seite Text
pro Kunde. Urnsatzluhrung und Rund-

schreibemaglichkeit für sämtliche AS-
Cl l-Textbausteine,
Lie ferantenverwaltung. nut denselben
Mbglichkeiten wie bei der Kundenver-
wal tung.
Artikelverwaltung (Eingabemaske siehe
Bud I!) nach verschiedenen Such- und
Sortierkriterien, freie Preisgestaltung nach
Artikelgruppen oiler gesamt. Speicherung
von jeweils einer Seite Langtext. Rund-
schreihefunktion sowie Bestands-Führung
nut Artikelzugang. Nach dem Siemens-
Datanorm- oiler dciii Standard-Datanonn.
Verfahren erstellte Artikeldateien kOn-
nen ühernommen werden.
komplette Fakturierung (siehe Bild 2!)
mit Angehots- Auftrags-. Lieferschein-,
Packzette I - und Rechnungsdruck. Bar-
verkauhthuchung Lind Annullierung in der
OP-Liste (offene-Posten-Liste). Weiter-
hin ist eine Pro jekt-Verwaltung enthal-
ten (z.B. Baustcllenverwaltnng mit Ab-
schlags/ahlLmgen, UnteraLtlirii( 1en usw.).
Stanirndaten-Verwalt ung der e igenen Fir-
ma. Der eigene Firmenstamm sow ie
Mehrwertsteuerschlüssel, Rechnungs-
oder Lieferscheinnunun em. Form u larna-
men für Rechnungs- oder Mahndruck
sowie Drucker-Zuordnungen werden hier
gespeichert.
weitere Hilfsfunktionen wie Rekonstruk-
tionsmog lichkeit für defekte Dateien oder
DATA NOR M-Schn ittstelle.
hei der Kunden-, Lieferanten-, Artikel-
und Rechnungsdatei sind jeweils his zu
2.000.000 Datensiitze verwal thar.
ein autonuatischer Vergaheal goriihrnus für
Kunden-, Lieferanten- und Artikelnunu-
mern kann aLif Wunsch genutzt werden,
erührigt sich jedoch normalerweise, da
nach allen Texteintragen auch gezielt
gesucht werden kann.

Die Hauptdateien sind index-orientiert
.lND), wodurch hlitzschnelle Suchvor-

gdnge auch in gröBeren Dalenniengen
ewiihrleistet sind.

Besonderer Wert wurde der Datensiche-
rung heigemessen, wobei jeweils 10 Se-
kunden nach dciii letzten Tastendruck alle
Dateien gesclulossen und gesichert werden.
Bei der niichsten Tastenbetatigung öffnen
sich (lie Datcien autonuatisch wieder, so
daB der Benutzer vom gesamten Siche-
rungsproieB nichts henierkt.

Die einzelnen Menü-Masken bauen sich
prioritLitsorientierl auf, svohei siclu die
Hauptrnaske rechts unten, die weileren
Masken weiter links obeiu hcfinden. Das
Titelfoto zeigt die Hauptmaske mit der clar-
über aufgeblendeten Kunden-Maske.

Zur Progranurnsteuerung werden ledig-
lich die Tasten "ESC" (Verlassen der
Masken), ,.ENTER" turn Bestdtigen sowie
die Cursorpl'eile für die Auswahl henOtigi.
mi Textverarheitungsniodus iusiitzlich

ELV MASTER:
Firmenm und Projekt= -
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STRG' oder .CTRL' zusammen mit den
Buchstahen ,,D", ,.B", ,,T". ,.O" zurn Aul-
blenden der einzelnen Fenster.

Das Progranini kann in jedes iJntcrver-
zeichnis der Festpiatte kopiert werden. LB.

C:> md master
C:>cd master
C:/MASTER > copy	 , wobei ede

Eingabe mit "Enter" abzuschlieI3en ist.
Vor clem Start sollte die CONFIG.SYS

im Hauptverzeichnis der Fesiplatte M11'101-
genden Inhalt i herpril Ii s crk'n:

FILES =25
BUFFERS = 25,
wohei heide Werte r6I3er. aher nicht

kleiner sein ddrien.
Sol lien Daten nicht mehrauffirldbarseirl

(kann eigentlich nur auftreten, wenn cine
hestehende K undennuninier geimdert wur-
de). so sind die Dateien 5 .1ND im entsprc-
chenden Piogramrn-Unterverzeichnis in
loschen. Sic werden beim niichsten Pro-
grammstart automatisch neu generiert.

ELV MASTER ist aufwiirtskompatihel
zum Programm ELy-SUPER-MASTER,
welches den genannten Funktionen Von ELV
MASTER noch die Folgenden Funktions-
hldcke hinzufiigt:
- Bankverwaltung für die Belegeingabe von

bis zu 8 unterschiedl ichen Banken:

Bud 1:
Bildschirm-Eingabemaske der Artikel-
verwaltung in ELV MASTER, aufge-
blendet Ober Hauptmenü. Bis zu
2.000.000 derartiger Datensätze
werderi vom Programm verwaltet.

MonaisLihersichi mit Vorsicucriibersichi 	 Bud 2:

für jcde Bank,	 Fakturierungs-Untermenü von

- Kassenverwaltung für die Belegeingahe 	 ELV MASTER. Neben einer Vielzahl

V011 bis 11-1 8 unterschiedlichen Kassen,	 von Beleg-Druckmöglichkeiten

mit Kassenberichtsdruck pro Monat/Kas-

	

	
können hier die verschiedenen Ge-

schäftsaktionen angeordnet werden.
se.

- Kassensystem, in dem sich der Compu-
ter wie eine nonna!e Registrierkasse ver-

	 lichkeiten enthalten sind. cleren Beschrei-
hLili. mit BondrLick und VerkLiuferver- 	 hung den Rahmen dieses Artikels Uber-
valiung.	 schreiten wurde,

- Besicllwesen zLmr Bestellungsverwaltung
	

Vertretervcrwaltung (wie Kundenverwal-
und tJhernahme in die Artikcldatei, 	 lung: siehe ohen!).

- Sitisiik. unier der tB. die Vertreter-
	 Selhstverwaltung, v'o nacheinander drei

;mhiechnung utid etliche Auswertungsmdg-	 Prograninioperationen ausgefUhrt werden:
Zundchst wird die aktuellc Liste der of-
fenen Posten ausgedrucki (OP-Liste), dann
prUft tias Programm anliand der Kassen-
und Bankhelege. oh ciii Kunde hezahit
hat. Falls nicht. witd geprfift, oh die erste,
zweite oder dritte Mahnung sowie (nach
der dritten Mahnung) das Anwaitsan-
schreiben gedrucki werden soil. Drittens
wircl unter (icr Selbstverwaliung alle 7
oder 14 Tage (Stammdateneintrag) eine
linnahnien-/Ausgabenliste nut Angahe
(icr zu entrichtenden Vorsteuer gedruckt.

Die Programme hahen sich wLihrend ci-
ncr 2jdhrigcn 'lestphase in der Praxis glLin-
tend hcwiihri und werden mit ausfdhrli-
cheni deutschen Handhuch aLisgehelert.

Em gant vesentliches ..Feature" von ELV
MASTER und ELy-SUPER-MASTER soil
am Schlui3 nicht Lmnerwahnt hlcihen: und
das ist (icr Preis. Der liegt bei einem Bruch-
teil von vergleichsweise reichhaltig ausge-
siatteter Software und dun IC auch die letz-
tell Vorhehalte ausrdumen. Geschdfts- timid
Pro jektahw ick I ungen in Zukun ft per
Computer zu verwalten.
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ELV=
SETUP=

Software
Diese Programmsammlung

ermäglicht schnell und
unkompliziert Setups, d.h.

Anfangs-Einstellungen,
für praktisch alle auf dem

Markt befindlichen
Personal Computer.

PCs existieren inzwischen von ciner
nahezu unUbersehbaren Zahi von Herstel-
1cm, in einer rioch Llnubersehbaren Typen-
vielfalt. Ihr Einsatz ist nichtsdestoweniger
nonialerweise unprohleniatisch und zuver-
!iissig. weshalh inshesondere Fernost-Pro-
dukte es aufaLlOelordentlich giinstige Preis-
Leistungs-Verliditnisse bringen kdnnen.

Bei der hier oft ühlichen Versandhestel-
lung koninit es aher immer wieder in einer
liistigen Unterlassungssunde: die Setup-
Disketten, d.h. die grundlegende Kon6gu-
tatiotis-Soitware des Recliners, lie-en meist
nicht hei.

Dies ist, da alle modernen Recliner ihr
Setup mi ROM ci ngehaut hahen, nornia-
erweise mclii weiter tragisch. Schwierig

wid es irgendwann ahermeist (loci) : namlicli
dann, wenn man die Vorteile des Extended
Memory . also (icr Speichererweiterung,
durch die EMS-Treiber nuizen will. Denn
these sind leider hardware-spezifisch mid
werden von den Herstellern speziell auf
die verschiedenen Motherboard-Typen
zugesch nit ten.

In einem solchen Fall kdnnte man ans
leleton stürien und die Setup-Diskette
naclitrdglich ordern. Dies funkiiomiiert meist
sogar. kann aher utiter (Jnistdnden his zu 4
Monaten dauern.

Die ELV-SETUP-Disketten, auf die F.LV
ein exklusives Copyright hcsitzt, schailen
hier Ahhilfe. Auf vier 2DD-Disketten sind
etliche Treiber für gangige Computersy-
steme Lmntergehracht, so z. B. 5 verschiede-
tie XT-Tinier-Setups, 4 AT-Setups. Neat-
Setups und sogar mehrere 356cr-Setups.

\Veiterhin ist clas Diagnoseprbgramnm
DIAG vorhanden, nut denen man unter
atiderenu Porthelegung und Adressenhele-
gungsliste des Recliners cinstellen kann.

Es testet den Bildschinuuspeicher, üherprhft
die 1/0-Adressen genidL IBM-Liste und
giht entsprechende, gegl iederie BestLitigungs-
oder Fell leniieldungen aus. Audi die im
Bereich von 640 K his I M vorhandenen
freien Nettwerk-Adrcssen werden lestge-
ste It Lmnd angeze igt.

ZLmgrunde liegt all diesen Setups das
Phoenix-, AMI- oder Award-Bios, so dal.
prohiem los ca. 95 % al Icr Recliner (natUr-
lich auch Original-IBM-Rechner) mit ih-
nen oder dcii entsprechenden. zugcordne-
tell EMS-Treibern problemlos zu installie-
ren sind. Im Bild sehen Sic dies am Bei-
spiel cities Suntec-Setups, mit den entspre-
chenden Einstellmoglichkeiten. (Achtung!
Sotern Sic die Harddisk-Parameter vcriin-
dern wollen, 1st genauc Dokomentation von
Original - und Endiustand ratsam. In je-
dciii Fall mui$ von Anfang an der richtige
Plattentyp angcsproehcn werden, da es sonst
zur tolgciischwcren Zerstorun(I der vor-
handenen Paranieter-Einstel lung konimen
kann.)

Nehen den Setup-Setup- Lind EMS-Treiberpro-
gramnien betinden sicli auf den Disketten
auOerdem ..READ.ME"- Date ien. auf de-
nen für die jeweiligen Setups und EMS-
Ticiher die unterschiedlichen Adrcl3einstel-
Iungcn und sonstigen Einstellmoglichkei-
ten heschriehen sind. Ein rundum imützli-
ches Soft ware paket also. das Ihnen etne
Menge Zeit und Arheit ersparen kann!
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